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Der Kaiſer empfing am 26. d. M. Nachmittags
bald nach ſeiner Rückkehr von Blankenburg den Prinzen

der, wie ſchon gemeldet, ſich einige Tage in
erlin aufhalten wird. m Abend beſuchte der Kaiſer

die Vorſtellung im Opernhauſe und wohnte derſelben bis
um Schluſſe bei. Am 27. Vormittags ließ der Kaiſerſich Vortrag halten und nahm nach 11 Uhr die perſön

lichen Meldungen einiger Generale und anderer höherer
Offiziere im Beiſein des Gouverneurs Generals der Jn
fanterie v. Werder und des Kommandanten Generalmajors
v. Derenthall entgegen. Nachmittags um 1 Uhr wurde
der Ober-Küchenmeiſter und Jntrodukteur des diploma-
tiſchen Corps Herr v. Röder und ſpäter der Hauptmann
im großen Generalſtabe v. Hülſen empfangen, welcher die
Orden ſeines verſtorbenen Vaters überbrachte. Um
4 Uhr hatte der Kaiſer eine Konferenz mit dem Staats
ſekretär Grafen Herbert Bismarck. Um 5 Uhr fand ein
Diner von einigen 20 Gedecken ſtatt, zu welchem außer
dem Prinzen Heinrich auch die hier anweſenden Staats
miniſter, einige Generale und andere hochgeſtellte Per
ſonen rc. mit Einladungen bedacht worden ſind.

Der Kaiſer hat nach dem „B. T.“ der Gemeinde
Chriſtes bei Schleuſingen zur Fortſetzung und Vollendung
der in gothiſchem Stile erbauten alten Kirche jetzt abermals ein
Geſchenk von 5500 .4 überwieſen. Die Gemeinde Neundorf
erhielt zur Vergrößerung des Schulhauſes ebenfalls von Sr.
Majeſtät 1372

Tiſchrede des Kaiſers. Wie das „Braunſchweiger Tage
blatt“ meldet, hielt der Kaiſer am 26. während der Tafel in
Blankenburg eine kleine Anſprache an die Tiſchgeſellſchaft. Er
betonte, wie er früher ſo gern auf Schloß Blankenburg geweilt,
da ihn ja von der Jugend her eine herzliche Freundſchaft mit
dem verſtorbenen Herzog Wilhelm verbunden habe. Wenn
auch in den letzten Jahren einige kleine Mißhelligkeiten ent
ſtanden ſeien, ſo habe das doch ſeinem Freundſchaftsgefühle für
den Herzog Wilhelm niemals Abbruch gethan Jetzt, da Prinz
Albrecht die Regierung des Herzogthums führe, habe er, der
Kaiſer, gern die Gelegenheit ergriffen, nochmals nach Blanken
burg zu kommen, an das ihn ſo viele ſchöne Erinnerungen
knüpften. Er freue ſich herzlich über den feſtlichen Empfang
und freue ſich auch, daß es Prinz Albrecht, den er dem Lande
Braunſchweig als Jggenten vorgeſchlagen habe, in ſo kurzer

eit gelungen ſei, ſich die Liebe und Verehrung der Braun
chweiger zu erwerben.

ie Kaiſerin. Aus ſicherer Quelle entnimmt das
„F. J.“, daß Kaiſerin Auguſta Donnerstag, den 4. No-
vember, nach faſt zweimonatlichem Aufenthalt ihrem ge
wohnten Herbſtaufenthalt ein Ende machen wird, um zu
nächſt nach Coblenz zu reiſen. Bis jetzt hat Jhre
Majeſtät die Badekur im großherzoglichen Friedrichsbade
noch nicht ausgeſetzt. Zugleich mit der Kaiſerin wird das
h dere glige Ehepaar abreiſen und die Reſidenzſtadt
darlsruhe wieder beziehen, während die erbgroßherzog-

lichen Herrſchaften den Winter in Italien oder in Cannes
zubringen werden. Die Reconvalescenz des Erbgroß-
herzogs iſt zwar gut fortgeſchritten, aber der normale Ge-
ſundheitszuſtand noch nicht zurückgekehrt, was namentlich
bei feuchter Witterung ſich fühlbar macht.

Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten, Herr May
bach, hat anläßlich eines Artikels über die Eiſenbahn Unfälle
im „Berliner Tageblatt“ folgendes Schreiben an letzteres

„Berlin, den 24. Oktober 1886. Ein „Was uns die
iſenbahnunfälle lehren“ überſchriebener Aufſatz in der Nr. 525

des „Berliner Tageblatts“ vom 16. d. Mts. will die in der
letzten Zeit mehrſach auf Staatseiſenbahnen vorgekommenen
Unfälle vorzugsweiſe auf eine unzweckmäßige Sparſamkeit in
der Staatsbahnverwaltung zurückführen. Da in den voraus-
gebenden Ausführungen behauptet wird, daß in Folge der Cen
traliſation der Verwaltung eine Zuſammenlegung und Einzieh-
ung von Aemtern ſtattgefunden habe, welche eine Ueberlaſtung
und Uebermüdung der Beamten hervorrufe, daß ferner an
Stelle der Beamten ſchlechter bezahlte Arbeiter verwendet
werden, und daß endlich die Beſoldung der Beamten häufig
eine ungenügende ſei, ſo kann es keinem Zweifel unterliegen,
daß hiermit die eigentlichen Urſachen der Unfälle haben
bezeichnet werden ſollen. Jch darf hiernach annehmen,
daß der Redaktion bekannt ſei. daß und welche ein
zelnen Unfälle durch Ueberlaſtung der betreffenden
unteren Betriebsbeamten veranlaßt worden ſeien und
erſuche um baldige Mittheilung, in welchen Fällen eine Jnan-
ſpruchnahme der betheiligten Beamten entgegen den vom Reichs-
eiſenbahnamte und ſtaatsſeitig über das zuläſſige Maß der täg-
lichen Beſchäftigung der einzelnen Beamtenkategorien erlaſſenen
Vorſchriften ſtattgefunden haben ſoll. Der Miniſter der öffent-
lichen Arbeiten. Maybach.“ z

Das Berliner Tageblatt hat auf dieſes Schreiben lediglich
ablehnend geantwortet, „da nicht uns, ſondern lediglich der
königlichen Staatsregierung das Material zur gründlichen Unter
ſuchung ſolcher Fälle zur Verfügung ſteht.“

Aus Anlaß der Erhöhung der Rangſtellung
der Baubeamten hat der Arbeitsminiſter in den letzten
Tagen eine Abordnung der bei der Centralbehörde be
ſchäftigten Regierungsbaumeiſter empfangen, welchen gegen
über er erklärte, daß er, nachdem die „von ihm ſelbſt an-

eſtrebte“ und als eine „Forderung der Gerechtigkeit er
annte Gleichſtellung der techniſchen Beamten mit den ju

riſtiſchen ſeiner Verwaltung erfolgt ſei, nunmehr auch die
äußerſten und ketzten Folgen dieſer Thatſache ziehen werde.
So erwartet man zunächſt, daß die RegierungsBauführer
ähnlich den Referendaren zu den Sitzungen der Regie-
rungsbehörde zagezogen werden, wodurch ſie am ſchnellſtenin den Geſchäftegeng des Kollegiums eingeweiht würden.

Zu Ehren des Miniſters wird ein großer Kommers der
Regierungs Bauführervereine und der Studirenden der
Techniſchen Hochſchule geplant, der Architektenverein wird
eine Deputation entſenden. Jn Frankfurt a. M. findet Frei
tag ein großes Feſteſſen ſtatt, Dankadreſſen werden im
ganzen Lande vorbereitet.

Aus dem Kreiſe Angerburg gehen der re Ztg.Sittheilungen zu, welche wir erwähnen, da ſie ohne Zwei fe

Halle, 28. Oktober.

Halle, Freitag, 29. October 1886.
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W weiteren Erörterungen, reſp. Apftlergngen führen werden.
anach hätte der Landrath des Kreiſes Angerburg, v. Kan

newurff, wiederholt Gutsbeſitzer, welche Ehrenämter in der
Kreisverwaltung verſehen, zum Duell herausfordern
laſſen und zwar unter Bezugnahme auf Aeußerungen, welche
die genannten Gutsbeſitzer in ihrer amtlichen Stellung be-
ziehüngsweiſe in Wahrung der Intereſſen des Kreiſes gethan
haben. Infolge dieſes Verhaltens des Landraths habe der ge
ſammte Kreisausſchuß bei dem Regierungspräſidenten Be
ſchwerde führt. Die Beſchwerde iſt ſchon vor Monaten ab

eſandt, bis ießt aber ohne Beſcheid geblieben. Gleichzeitigd das älteſte Mitglied des Kreistages bei der Staatsanwalt
chaft die ſtrafgerichtliche Verfolgung des Landraths wegen

Herausforderung beantragt. Auf den Antrag aber iſt ein abſchlägiger Beſcheid e ſeitens der Staatsanwaltſchaft in
Lyck wie auch des Oberſtaatsanwalts in Königsberg erfolgt,
weil der Landrath als n e e in Duellfragennur der Militärgerichtsbarkeit unterliege. Letzteres iſt nach
der beſtehenden Militär-Strafgefetzgebung thatſächlich richtig

Zur bulgariſchen Frage. Bis jetzt ſind etwa
dreihundert von den Mitgliedern der Sobranje,
ſowie die Mitglieder der Regentſchaft, Stambuloff und
Mutkuroff, und die Miniſter in Tirnowa eingetroffen.
Die e Sobranje iſt nunmehr definitiv
auf den 31. d. Mts. vertagt worden.

Der „Regierungs-Anzeiger“ ſagt, durch die
allenthalben in Bulgarien exiſtirende Anarchie ſind
die ruſſiſchen Konſulate der Möglichkeit beraubt, die
geſetzlichen Jntereſſen der in dieſem Lande weilenden
ruſſiſchen Unterthanen zu ſchützen. Nach der Abreiſe des
Generalmajors v. Kaulbars aus Varna waren Fälle von
Verhaftung ruſſiſcher Unterthanen unter den ungeſetz-
lichſten Vorwänden vorgekommen. Angeſichts ſolcher
Sachlage ſind dieſer Tage, wie von uns mehrfach be-
ſprochen, nach Varna die Klipper „Zabiaka“ und „Ge-
dächtniß Merkurs“ entſandt worden.

Auch aus Sofia wird beſtätigt, daß in Varna
am 26. die beiden ruſſiſchen Klipper „Zabiaka“ und
„Gedächtniß Merkurs“ angekommen ſind.

Dem Präfekten zu Ruſtſchuk iſt durch den ruſſiſchen
Konſul Kenntniß von der neuen Note des General Kaul-
bars an den ruſſiſchen Konſul in Bulgarien gegeben. Dieſelbe
ſoll außer dem wiederholten Hinweis auf die Nichtigkeit der
Beſchlüſſe der großen Sobranje noch beſonders betonen, daß
Rußland dieſe Beſchlüſſe, auch wenn ſie die Wahl eines Fürſtenbeträfen, der Rußland genehm ſei, und auch wenn ſich dieſelbe

auf die Entſendung einer Deputation an den Kaiſer
von Rußland erſtreckten, nicht in Betracht ziehen könnte.
Trotzdem wird verſichert, daß die Sobranje ſofort nach Kon
ſtituirung ihres Bureaus und noch vor Erledigung der Wahl
prüfungen eine Deputation an den Kaiſer Alexander entſenden
werde; es ſollen bereits Schritte bei dem Metropoliten Klement
geſchehen ſein, damit dieſer ſich an die Spitze der Depu-
tation ſtelle

Eine ſeltſame Nachricht, deren Werth zu beurtheilen
einer ſpäteren Zeit vorbehalten bleiben muß, bringt heute
der „Standard“.

„Standard“ ſchreibt, er habe Grund zur Annahme, Deutſch
lands Anſicht ſei erforſcht worden über die Rückkehr des Fürſten
Alexander nach Bulgarien, falls er von der Sobranje wieder
erwählt werden ſollte. Bismarck ſoll geantwortet haben, daß
Rußland, falls es ſich weigere, einen Candidaten für den Bul-
garenthron, der nicht auf unbeſtimmte Zeit unbeſetzt bleibenkönne, aufzuſtellen oder anzunehmen, kein Recht hätte, die Rück
kehr Alexanders weiter zu beanſtanden; beſonders da es jetzt
klar erwieſen ſei, daß ſeine Gegenwart nicht das wirkliche oder
Haupthinderniß eines guten Einvernehmens zwiſchen Bulgarien
und Rußland geweſen ſei. „Standard“ erfährt ferner,
Prinz Waldemar von Dänemark werde als neuer Bul-
garenfürſt vorgeſchlagen und von der Sobranje höchſt wahr
ſcheinlich gewählt werden. tHerr Menges, geweſener Secretär des Fürſten Alexan-
der, iſt nach Tirnowa abgereiſt. Der frühere Adjutant
Fürſt Alexanders, Uvaljew, iſt aus Darmſtadt in Sofia
eingetroffen.

Oeſterreich. Das Leichenbegängniß des Gra-
fen Beuſt hat am 27. d. M. in Wien unter großer Be-
theiligung ſtattgefunden. Der Kaiſer war durch denOberſt wofmeiſter Prinzen Hohenlohe, der Kronprinz durch

ſeinen Adjutanten vertreten. Ferner waren erſchienen
Erzherzog Carl Ludwig, Prinz von SachſenWeimar,
Graf Kalnoki, Graf Taaffe, mehrere andere Mitglieder
des Kabinets, die Spitzen der Hofämter und der Staats-
behörden, ſowie zahlreiche Mitglieder des Herrenhauſes
und des diplomatiſchen Korps. Die Leiche wurde nach
erfolgter Einſegnung und einer von dem Oberkirchenrath
Kanka gehaltenen Trauerrede nach dem proteſtantiſchen
Friedhofe übergeführt und dort beigeſetzt, wie uns ſchon
telegraphiſch gemeldet worden.

Das Abgeordnetenhaus begann die Spezial-
berathung des Geſetzentwurfs betreffend die Ver-
längerung des Zoll- und Handelsbündniſſes
mit Ungarn. Die von Stingl beantragte Reſolution,
die Regierung aufzufordern, ſofort mit Ungarn Verhandlungen wegen des Abſchluſſes eines wirtſchaftlichen

Bündniſſes mit Deutſchland einzuleiten, wurde ab-
gelehnt. Dafür ſtimmten nur wenige Mitglieder des
deutſchen Clubs. Der Artikel betreffend die Aufhebung
der Freihäfen Trieſt und Fiume wurde angenommen.

Frankreich Dem „Temps“ zufolge würde der
Geſandte Billot in Liſſabon zum Botſchafter in Pe
tersburg ernannt werden.

Nach in Paris eingelaufenen Berichten aus
Avignon verurſachten Hochwaſſer der Rhone und
Durance Ueberſchwemmungen, die in der Umgegend von
Avignon großen Schaden anrichteten. Die Eiſenbahnen
ſind an verſchiedenen Punkten durchbrochen, auch ſind die
Deiche vielfach ſtark beſchädigt.

Rußland. Das Befinden des ruſſiſchen
Thronfolgers. Ueber die gemeldete Krankheit des
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178. Jahrgang.

ruſſiſchen Thronfolgers berichtet der St. Petersburger
Correſpondent der „Times“: das einzig Wahre an der
Sache ſei, daß Se. kaiſerl. Hoheit an einem leichten Un
wohlſein litt, nachdem er ſich auf der Jagd eine Erkältung
zugezogen hatte.

raßbritannien. Rede Lord Churchills. Die
politiſchen Parteien Englands ſind mit ihren Vorbereitungen
für den Eröffnungstermin des parlamentariſchen Winter-
edenge noch ziemlich im Rückſtande, nur die iriſche
Landliga iſt ſchon rüſtig am Werke und bedient ſich der
g. en die Entrichtung der W im Gange befindgen Pächterbewegung, um ihre ſtark verblaßte Popu-
larität von neuem auf ufriſchen. Der Regierung iſt an
geſichts des agitatoriſchen Treibens der Landliga nicht

anz wohl zu Muth, ſie empfindet das Bedürfniß, den ine öffentlichen Meinung anſtenchenden weifeln an ihrer

Energie zu begegnen, und hat deshalb Lord Churchill in
einer Verſammlung konſervativer Vereine zu Bradford
allerlei Andeutungen über die Maßregeln gemacht, mittelſt
deren man den iriſchen Nationalismus in gebührende
Schranken zurückweiſen will.

Der Schatzkanzler erklärte, die amtlichen Berichte über die
Lage in Jrland lauteten im Allgemeinen ermüthigend und
ließen eine erhebliche Abnahme der Verbrechen, ſowie die ziem
lich Abführung der Pachtgelder erkennen, nur in ge
wiſſen Bezirken dauerten der Terrorismus und die Unordnung
fort. Die Miniſter würden demnächſt Berathung über das
S für die parlamentariſchen Arbeiten zuſammentreten,
das Land werde dann bald erfahren, ob es nöthig ſein werde,
das Parlament um Spezialmaßregeln zur Sicherung der Aus-
ührung der Geſetze in dieſen Bezirken anzugeben. Ueber
Angelegenheiten des auswärtigen Politik wolle er ſich
nicht auslaſſen weil thörichte Gerüchte ihm während ſeines
Aufenthalts auf dem Kontinent vertrauliche Unterredungen mit
auswärtigen Miniſtern zugeſchrieben hätten, während er mit
offiziellen Perſönlichkeiten über Dinge der aus-
wärtigen Politik in keinerlei Verbindung getreten ſei,
und weil Lord Salisbury, bei dem am 9. November ſtatt
findenden Guildhallbanket ſeine Anſchauungen über die aus-
wärtigen Beziehungen Englands darlegen werde. Lord Churchill
ſard ehe die Konſervativen ſchließlich auf, die Regierung bei der

erathung der Vorlage über den Schluß der Parlaments-
berathungen zu unterſtützen, damit dieſelbe angenommen und
die Drohung der Parnelliten vereitelt werde, welche die Abſicht
ausſprächen, das parlamentariſche Syſtem unmöglich machen zu
wollen. Jm weiteren Verlaufe der Berathungen nahm Lord
Churchill nochmals das Wort, um eine Reſolution betreffend
die patriotiſche Politik Englands im Oriente zu befür-
worten und äußerte dabei, ſeit der Premierſchaft Lord Beacon-
fiend's ſeien große Veränderungen in den gegenſeitigen
Beziehungen der auswärtigen Mächte eingetreten. u
ropa befinde ſich in einer Uebergangsperiode, eher
ſeien die Jntereſſen anderer Länder als diejenigen Englands
in kritiſcher Weiſe bedroht. England dürfe ſich nicht übereilt
für ein beſtimmtes Verhalten entſchließen, eine Politik des
Friedens würde nicht nur der inneren Wohlfahrt Englands
ſehr dienlich ſein, ſondern auch deſſen Jntereſſen im Auslande
ördern.

Coloniales.
Der famoſe frühere amerikaniſche Conſul auf

Samoa, Greenebaum, welcher bekanntlich den Aufſtand des
Häuptlings Malietog angezettelt und dadurch den deutſchen
Generalconſul und die Deutſchen auf der Jnſel in ernſte Ge
fahr gebracht hatte, iſt bekanntlich von ſeiner Regierung, als
dieſe den wahren Sachverhalt erfuhr, abgeſetzt worden. Als
Greenebaum nun wieder nach Samoa zurückkehrte, nahm man
an, daß der Exconſul lediglich wegen der St. Foyſchen Erbſchaftsregulirung, wozu er franzöſiſcherſeits bevollmachtigt wor

den war, auf den früheren Schauplatz ſeiner Ränke und Groß-
gelüſte zurückgekehrt ſei. Es ließ ſich ja kaum denken, daß
Greenebaum ſeinen Wahnwitz ſo weit treiben würde, ſich trotz
Allem noch als Conſul der Staaten aufzuſpielen
und auf abermalige Uebernahme der Amtsgeſchäfte zu beſtehen.
Einer in San Francisko von der Samoa-Jnſel eingelaufenen
Nachricht zufolge hat Greenebaum jedoch dieſe Rolle wirklich
zu ſpielen verſucht. Vermuthlich kannte er die Jnſtructionen
des amerikaniſchen Regierungscommiſſars Bates nicht und bil-
dete ſich ein, daß der Sachverhalt auf jenem fernen Eiland
noch nicht bekannt war. iner t
ſich daher ſofort auf das amerikaniſche Conſulat und erklärte,
daß er von ſeinem Amte hiermit wieder Beſitz ergreife. Der
derzeitige Viceconſul ließ jedoch den Commiſſar Bates holen,
und dieſer erklärte dem Prätendenten kurz und bündig, daß er
nicht länger Conſul ſei, und beſtätigte den Viceconſul als vor-
läufigen Vertreter der amerikaniſchen Regierung. Herr Greene-
baum ſah ſich daher gezwungen, das Feld zu räumen. Seine
Verwaltung der St Foyſchen Hinterlaſſenſchaft wird auch all
gemein ſcharf critiſirt.

Halle, den 28. Oktober.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Der ſchwarze Violinvirtuos Brindiſi, genannt

„der ſchwarze Paganini“, welcher kürzlich hier Concerte
geben wollte, auf Requiſition der herzoglichen Staats-
anwaltſchaft zu Braunſchweig aber bei ſeiner Ankunft
auf hieſigem Bahnhofe verhaftet und demnächſt nach
Wolfenbüttel transportirt wurde, iſt, wie er behauptete,
von königlicher Abſtammung und der Urenkel eines
früheren Königs auf Cuba. Derſelbe war, wie wir be
reits gemeldet haben, der ſchändlichen Lüge eines Knaben
zum Opfer gefallen und hat dadurch einen ganz bedeu-
tenden Verluſt erlitten.

Univerſitäten und Hochſchulen.
Berlin. Von der philoſophiſchen Fakultät der hieſigen

Univerſität iſt der Staatsregierung zum Nachfolger des verſtor-
benen Profeſſors Wilhelm Scherer der Direktor des Goethe
Archivs, Erich Schmidt in Weimar, vorgeſchlagen wor
den. Derſelbe, ein Sohn des kürzlich verſtorbenen Zoologen
Oscar Schmidt, ſteht im 34. Lebensjahre. Nachdem er in
Schulpforta das Zeugniß der Reife erhalten hatte, ſtudirte er
in ſeiner Vaterſtadt Jena, in Graz und in Straßburg klaſſi-
ſche und germaniſche Philologie. Jn Straßburg erlangte er
mit einer Schrift über elſäſſiſche Minneſinger den Doctorgrad
und habilitirte ſich in Würzburg für deutſche Literaturgeſchichte.

Bei ſeiner Ankunft in Apia begab er
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Mit 23 Jahren kehrte er als außerordentlicher Profeſſor nach
Se an die Seite ſeines Lehrers Wilhelm Scherer
zurück. 1880 folgte er einem Rufe an die Univerſität Wien,
wo er bald darauf einen ordentlichen Lehrſtuhl erhielt. Hier
blieb er zehn Semeſter. Jm vorigen Jahre beſtimmte ihn der
Wunſch der Großherzogin von Sachſen, nach Weimar überzu-
ſiedeln, um ihr dort bei der Einrichtung und Verwaltung des
neuen GoetheArchivs behülflich zu ſein. Seit ſechs Febreg iſt
Erich Schmidt mit der Tochter des verſtorbenen Chemikers
Strecker vermählt. Von ihm ſind erſchienen Schriften über
„Rouſſeau, Richardſon, Goethe“ und über „Goethes Jugend-
genoſſen r Leopold Wagner“; zwei Eſſays über „Lenz
ünd Klinger“ ſind Theodor Storm gewidmet. Ferner erſchienen
Arbeiten über „Klopſtocks nrit über „Komödien aus
dem Studentenleben“ u. A. Sodann verfaßte er eine große
Reihe von Aufſätzen für das Goethe-Jahrbuch, für Haupt's
Küvrift. Archiv für Literaturgeſchichte, Deutſche Rundſchau,

gemeine Zeitung u. A. Von dieſen zerſtreuten Aufſätzen und
Vorträgen wird in einigen Tagen eine Sammlung unter dem
Titel „Charakteriſtiken“ bei Weidmann herauskommen. Ebenſo
wird demnächſt ſein zweibändiges Werk über „Leſſings Lebenund Schriften“ vollſtändig erſchienen ſein. Zuſammen mit
Scherer und v. Loeper hatte Schmidt die Leitung der großen

iſtoriſch kritiſchen Goethe Ausgabe übernommen. Zunächſt
ammelte er Wilhelm Scherers zahlreiche Goethe-Studien.

uch dieſes voſthume Werk ſoll noch vor Weihnachten bei Weid
mann erſcheinen. Sollte Erich Schmidt den Ruf nach Berlin
erhalten und annehmen, ſo bliebe an unſerer Univerſität noch
ein anderer, ſeit Karl Müllenhoffs Tod freier Lehrſtuhl für
deutſche Philologie neu zu beſetzen. Da Schmidts Hauptbe
ſchäftigung ſich auch hier der Literaturgeſchichte von Luther bis
auf Goethe zuwenden dürfte, ſo wird man bei der Wahl ſeinesVerufsgenoſſen auf Vertreter der älteren deutſchen Sprach-
forſchung Rückſicht nehmen. Einzelne Namen werden genannt;
aber noch iſt keine Beſtimmung getroffen.

Kunuſt, Wiſſenſchaft, Theater.
Wie vorauszuſehen, iſt das Buch „Sophie Adelaide“,

deſſen Jnhalt wir geſtern unter „Aus aller Welt. ſkizzirten,
in London und Edinburgh bereits verboten und ſoll auch die
Aufmerkſamkeit des Berliner Hofes erregt haben.

Dem Vertreter des Berliner Muſeums, Herrn
Humann in Smyrna, iſt jetzt die Erlaubniß zur Ver-
ſendung der ausgegrabenen Antiquitäten von Per-
gamos ertheilt worden.

Aus aller Weit.
Die Familie Bellacoscia. Jn der letzten Zeit

war in der Pariſer Preſſe öfter von einer Familie
Bellacoscia die Rede, welche Korſika durch ihre Gewalt-
thaten unſicher macht und endlich durch eine Abtheilung von
111 Mann Soldaten zum Gehorſam gezwungen werden
r Dieſe Bellacoscia leben ſchon ſeit etwa dreißig

ahren vogelfrei in den mäquis der Jnſel. Einer der
Jhrigen hatte mit der Polizei wegen eines Mordes oder
einer ähnlichen Kleinigkeit Unanmehmlichkeiten gehabt und
zog ſich in einen Schlupfwinkel zurück, wohin Verwandte
ihm folgten. Es bildete ſich allmälig eine kleine Kolonie,
die durch Nachwuchs vermehrt wurde, und die Bellacoscia,
in den Augen ihrer Landsleute, welche ihre Schliche wohl
kannten, aber ſie nicht an die Behörden verrathen hätten,
wahre Helden, wurden wie die Schiedsrichter in Streitig
keiten ſo auch Grundbeſitzer und die unumſchränkten

7 in Wäldern, die eigentlich dem Staate gehören.
hr Einfluß geht ſo weit, daß es auf Korſika heißt, wer

nicht die Bellacoscia für ſich habe, könne in den Wahlen
nimmermehr ſiegen. Vor etwa vierzehn Jahren kam einneuer Präfekt, r D., auf die Jnſel und glaubte in
einem Nu Alles ändern zu können. Unter Anderem
ſandte er eines ſchönen Tages auch ein Bataillon Jäger
aus, um den Stamm der Bellacoscia zu bezwingen,
welche eben in einer Staatswaldung Bäume gefällt und
das Holz an Luccheſen verkauft hatten. Die Jungen
durchwateten Sümpfe, erkletterten ſteile Päſſe, brachten
die Nächte unter freiem Himmel zu und fanden endlich
ein paar Holzhacken italieniſcher Nationalität, die den

fällten Holzes waren. Der Gendarmerie Hauptmann,
welcher mitgegangen war, ſchloß ſeinen Bericht mit dem
Satze: „in einer düſteren Höhle bemächtigten wir uns
noch des Dolches und der Pfeife, welche der Bandit auf
der Flucht zurückgelaſſen hatte.“ Der Präfekt konnte das
alles nicht recht begreifen und machte ſelbſt einen Ausflug
in die Gegend von Bocognano, wo die Bellacoscia hauſen
ſollten. Er bewunderte eben die romantiſche Landſchaft,
als ein Jäger in ſtattlicher Tracht, mit einem Eberferkel
unter dem Arm auf dem Signor Prefetto zutrat und ihm
das Thierchen als Vaſallengeſchenk anbot. Der Herr
Präfekt, überraſcht und geſchmeichelt, nahm an, lud aber
zugleich den Waidmann zum Frühſtück im nahen Wirths-hauſe. Während der ſegr vergnügten Mahlzeit ließ ſich

der Präfekt von ſeinem Gaſte über die Umgebung belehren.
„Was iſt das dort für ein ſchwarzer Felſen“, fragte er.
Es iſt der Wohnſitz der Bellacoscia, verſetzte der Andere,
dampfend. „Denen hätte es kürzlich ſchlecht gehen können.

Den Bellacoscia? Jhnen iſt nicht beizukommen und
die Regierung wird ſich wohl hüten, ihnen zu ſchaden,
denn ſie bedarf der Leüte. Herr D. mochte nicht weiter
dieſen Gegenſtand verfolgen, lud aber den Jäger, als
dieſer ſich verabſchiedete, ein, ihn in Ajaccio zu beſuchen.
Dann erſt fragte er den Gaſtwirth, wer denn der liebens
würdige Mann ſei. Aber, Herr Präfekt, erwiderte
dieſer ſtolz, es war ja mein Vetter Bellacoscia.

Rudolf Hertzogs Agenda. Seitdem Berlin Hauptſtadt
des Deutſchen Reiches geworden, hat es ſich nicht nur zu einer
der größten, ſondern auch einer der ſchönſten Städte der Welt
entwickelt Von Jahr zu Jahr hat die Zahl ſeiner Bauten
monumentalen Charakters zugenommen und giebt es wenige Städte,
die ſich heute eines gleichen Reichthums darin rühmen können.
Ein Spiegelbild dieſes monumentalen Berlins zu beſitzen. wird
deshalb für die Berlin beſuchenden Fremden, wie auch für die
Berliner ſelbſt nicht ohne Werth ſein und die zahlreichen Kunden
des Hauſes Rudolph Hertzog, werden es dieſem Dank wiſſen,
daß es mit ſeiner bei Einkäufen gratis verabreichten Agenda
ihnen ein derartiges, willkommenes Andenken ſpendet. Der
neueſte Jahrgang 1887 dieſes zunächſt als Hausſtandsbuch mit
entſprechender Einrichtung verſehenen Buches enthält neben
ſeinem ſonſtigen reichen Bilderſchmuck. den Portraits des Kaiſers.
des Kronprinzen, des Prinzen Wilhelm 2c., Ab
bildungen der hervorragendſten Bauwerke und Sehenswürdig-
keiten Berlins, zu denen guch die Geſchäftslokalitäten des Hauſesſelbſt nicht in lehter Linie zählen. Alle Abbildungen ſind von
namhaften Künſtlern ſpeziell für die Agenda, gege net und ge
ſchnitten und heben ſich von dem mattroſa Papier höchſt wirkungs-
voll ab. Auch die Umgebung Berlins iſt berückſichtigt; wir
wüßten nicht, daß irgend etwas wirklich Schönes und Bemerkens-
werthes übergangen wäre. Zu dem reichen künſtleriſchen Jn
halt geſellen ſich allerlei praktiſche Angaben über Theater. Ver
kehrsanſtalten, Hotels 2c. Ein ſolches Hausſtandsbuch iſt eine
Zierde auch des feinſten Damenſchreibtiſches und wird nicht
verfehlen, mit jedem neuen Jahrgang der Firma neue Freunde

ren.t Belohnung von 10000 Mark, welche für die Auf
findung der Leiche der Frau Gräfin ArnimMuskau von
deren Gemahl feſtgeſeßt worden war, iſt dem Bürgermeiſter
von Weißenbach in Baden zur Vertheilung an Alovs Heizler
und Leopold und Valentin Merkel nunmehr überwieſen. Wie
es heißt, ſollen die drei genannten Perſonen über die Priorität
bei der Auffindung der Leiche bezw. über die einem Jeden van
ihnen zuſtehende Antheilſumme in Uneinigkeit ſein, ſo daß ſchließ
lich wohl noch das Gericht zur Feſtſtellung der betreffenden An
ſprüche angerufen werden dürfte.

Krawall. Aus Lüneburg wird gemeldet Während
einer vom Thaliaverein veranſtalteten Tanzgeſellſchaft kam es
zu einem groben Exzeß zwiſchen Dragonern ünd Civiliſten, den,
wie die „Weſ. Z. berichtet, die erſteren provozirt haben ſollen.
Es gelang den Polizeibeamten, die in lobenswerther Weiſe von
hinzugekommenen Unteroffizieren des Dragonerregiments unter
ſtützt wurden, erſt nach vieler Mühe, die Ruhe wieder her
zuſtellen.

Kleine Notizen. Die deutſche Linoleum und Wachs
tuchfabrik in Rixdorf iſt am 26. von einem Brande heim
eſucht worden. Die zu Berlin ſeit 1808 beſtehende Ferd.Pümmler'ſche Verlagsbuchhandlung iſt dieſer Tage in

den Beſitz der Herren Bernſtein und Frank, Jnhaber der Ver
Nachweis lieferten, daß ſie rechtmäßige Beſitzer des gelagsbuchhan dlung Guſtav Hempel, über gegangen.

Nachdruck verboten.

10) Am ein Weib.
Amerikaniſche Novelle, deutſch von Hans Werner.

(Fortſetzung)

VI.
„Jch denke,“ begann Frau Wainright klagend, als

die Dunkelheit zunahm. Aber horch! was war das?Stimmen? Waren ſie zurückgekehrt? War das Harry,

der in ſo ſeltſam erregtem Tone ſprach? und, ja, das
war Jeremiah, und er ſagte:

„Er muß auf dem Heimwege geweſen ſein und der
Sturm hat ihn überfallen.“

Jm nächſten Augenblick waren Mark, Harry und
Jeremiah in Sicht. Harry lief auf ſeine Mutter zu und
wollte reden, allein Thränen erſtickten ſeine Stimme.

Jeſſie ſtand ein wenig abſeits mit weit geöffneten
Augen. Was ſagten ſie? Sie hatten das Canoe auf dem
See treiben geſehen und es war leer; weiter hin ſchwamm
ſein der Hut, den er getragen ſie hatten ihn
mitgebracht und nicht nicht

Es ſchien Jeſſie, als wenn ein Dutzend Stimmen
durcheinander tönten. Dann that jemand eine Frage und
Mark antwortete mit gedämpfter Stimme, die aber Jeſſie
wie Trompetenton klang:

„Es nützt nichts, er muß in der vorigen Nacht
fortgefahren ſein, als der Sturm ihn überfiel.“

Niemand achtete auf Jeſſie, alle beſchäftigte der eine
Gegenſtand. Selbſt Frau Wainright vergaß ihre
Selbſtbeherrſchung. Allmählich trat Schweigen ein. Mark,
Farr und Jeremiah begaben ſich nach dem leeren Zelte.

n zum erſtenmal ſchaute ſich Frau r nach
Jeſſie um, allein ſie war verſchwunden und das war
ihrer Schweſter ganz recht. Sie fühlte, daß der Anblick

ihres Geſichtes ihr in dieſem Augenblick unerträglich
geweſen wäre. Jeſſie aber hatte ſich nicht weit fortbegeben.

I Verwirrt und halb betäubt hatte ſie ſich aus dem Lichtkreis
des Feuers in den Schatten zurückgezogen. Indem ſie ſich

auf die Schierlingszweige niederwarf, verſuchte ſie die
ſchreckliche Viſion zu verſcheuchen, die ſich ihr zeigte

verſuchte zu vergeſſen zu vergeſſen die ſchreckliche
Welt, wo der Tod mitleidslos des Lebens ſpottete. Wie

ſie ſo dalag, hörte ſie undeutlich die Schritte von Mark
und Harry, und eine Weile danach traf die Stimme der
Schweſter ihr ſtumpfes Ohr und ſie antwortete darauf,

verwundert über die von fern hertönenden Laute. Dann
örte ſie Jeremiah vorſichtig am Feuer hantiren und ſich
ortbegeben, und endlich trat weigen ein; kein Ton

als das Rauſchen des Waldes ſtörte ſie und ſie wußte,
daß alle außer ihr im Schlafe Vergeſſen gefunden hatten.Sie achtete nicht auf die Zeit, wie ſie ſo dalag; ob

ſie lang oder kurz war, galt ihr gleich. Endlich ſchiendas ſtechende Schinerzgefuhl zu ſchwinden und ſie hörte

nichts mehr. War es mehr als ein Moment, daß ſie das
Bewußtſein verloren hatte? Und als es wiederkam, was
erfüllte ſie mit der Erwartung von etwas, das kommen
ſollte von etwas Furchtbarem und doch Liebem
etwas, das war und nicht war

Sie hatte ſich aufgerichtet und ſchaute in den Licht-
kreis. Die rothe Gluth des Feuers warf einen düſteren
Lichtſchein, und in dieſem Lichtſchein, klar und deutlich,
ſah ſie ſein Antlitz, die Augen fragend auf ſie gerichtet

als wäre ſie das bleiche Geſpenſt, nicht er ſie mit
ihrem bleichen, hagern, ſchmerzbewegten Antlitz. Mecha
niſch bewegte ſie ſich vorwärts, die Lippen geöffnet, doch
ſprachlos.

„Was iſt? Was iſt geſchehen? Was giebt's?“ hörte
ſie eine leiſe Stimme angelegentlich fragen.

Sie ſtreckte die Hände aus; ein thränenloſes Schluchzen
entfuhr ihr.

„O, Sie ſind es und Sie ſind nicht todt.“
„Gewiß nicht, wie Sie ſehen.“
„Wir fanden Jhr Boot auf dem See.“
„Und Sie glaubten Sie glaubten, ich wäre er-

trunken. Lieber Himmel!“
„Und Sie ſind's nicht Sie ſind hier am

Leben!“ rief ſie mit freudigem Beben in der Stimme.
Er faßte ihre ausgeſtreckten Hände, um ſie zu ſtützen;

er gewahrte auch das aufdämmernde Entzücken in ihrem
Auge, und im Nu war ihm alles klar das Geheimniß
ihres Herzens lag offen vor ihm. Er hätte mehr oder
weniger als ein Mann ſein müſſen, um in dieſem Moment
ſeine bisherige Zurückhaltung nicht zu vergeſſen. All die
Leiden dieſer Stunden ſtanden auf ihrem bleichen Antlitz
geſchrieben, und ſie waren um ihn erduldet. Das freudige
Aufleuchten galt ihm gleichfalls Einen Moment
einen Moment blinden Vergeſſens gab er dem über-
mächtigen Jmpulſe nach und preßte ſie an die Bruſt, in
dem er ihr zuſammenhangloſe Worte voll leidenſchaftlicher
Zärtlichkeit zuflüſterte.

Als er ſie im nächſten Augenblick losließ, trat ihm
die Welt in der Geſtalt von Frau Wainright entgegen,
die ſich den beiden näherte. Nach kurzem Schlummer
war ſie erwacht und hatte nach ihrer Schweſter geſpäht,
da ſie aber deren Hängematte leer geſehen, war ſie, vonBeſorgniß getrieben, ageipringer, um ſie zu ſuchen. Von

der Thür aus gewahrte ſie dann auf einmal den Mann,
den ſie todt am Grunde des Sees liegen glaubte. Wie verließ. Jeremiah, der allein zu

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Origina'-Correſpondenzen ift nur mit

Ouellenangabe geſtattet.
Dem Ober-Poſtſekretär a. D. Köllein zu Gotha

iſt der Rothe Adler-Orden vierter Klaſſe; dem Rentmei-
ſter und Major a. D. von Lahrbuſch zu Salzwedel
der Königliche KronenOrden dritter Klaſſe mit Schwertern
am Ringe, ſowie dem Förſter Kuhfahl Forſthaus
Döllnitz im Kreiſe Gardelegen und dem Kammmacher-
meiſter Friedrich Gſchrey zu Naumburg a. S. das
Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden.

O Bitterfeld, 27. Oktober. (Feuer. Leichenfund.)
Geſtern Morgen brannte in Düben auf dem Neumarkte
ein Wohnhaus und eine Scheune nieder. Jm Lober-
teich iſt am Sonnabend ein männlicher Leichnam (ver
muthlich eines Armenhäuslers aus Holzweißig) aufzefun-
den worden.

y Mücheln, 26. Oktober. (Feuer.) Jm in
des Ortsrichters Reinicke in Eptingen brach geſtern
Morgen zwiſchen 4 und 5 Uhr Feuer aus, welches die
Scheune und zwei Ställe einäſcherte. Das Vieh wurde
gerettet. Leider iſt ein Unglücksfall zu verzeichnen, indem
der Schuhmacher Gaſt aus Eptingen, der die erſten
Rettungsarbeiten mit ausführte, im Hofe in Folge eines
Schlagfluſſes zuſammenbrach, und ſofort todt blieb. Un
zweifelhaft liegt Brandſtiftung vor. Jn der Nacht vom
24. zum 25. d. brannte ein Getreidediemen in Balgſtedter
Flur nieder.

4 Sandersdorf b. Bitterfeld, 27. Oktober. (Aller-
lei.) Jn unſerer Gegend wird es mit der allgemeinen
Sicherheit immer bedenklicher. Daß es bei öffentlichen
Tanzmuſiken ſelten ohne eine r Prügelei abgeht,ſind wir ja ſchon gewöhnt. Daß man aber auf öſſent-

lichen Wegen angefallen wird, war bisher noch ſelten,
aber auch dies kommt jetzt ſeit neuerer Zeit häufiger vor.
So wurde am Sonntag Abend der Arbeiter Carl Modrov
aus Sandersdorf auf der Bitterfeld-Zörbiger Straße von
einem Strolche angefallen und ſeiner Uhr und ſeiner
Baarſchaft im Betrage von 8 Mark beraubt. Außer-
dem hat M. auch mehrere Meſſerſtiche davongetragen.

Ferner wurde am Sonnabend Abend ſche Gaßhofs-
beſitzer K. aus Bitterfeld von einem Aufſeher, den er
wegen einer kleinen Zechſchuld mahnte, bei dem ſich ent-
ſpinnenden Wortwechſel mit dem Meſſer in die Seite ge-
ſiochen, ſo daß er an den Verletzungen krank darnieder
liegt. Auch von einem Einbruch habe ich zu berich-
ten. Am 25. d. M. wurde am hellen Tage im benach-
barten Ramſin bei Frau Hennicke eingebrochen. Frau H.
fand bei der Heimkehr von der Brehnaer Kirmeß alles
durchwühlt aber nur ihre geringe Baarſchaft fehlte.
Noch ein anderes weniger ernſtes Ereigniß kann ich nicht
umhin Jhnen mitzutheilen. Ein hieſiger Arbeiter hatteneulich in Linem Gefecht mit einer Vertreterin des „ſchwachen“

Geſchlechts in bedenklicher Weiſe den Kürzeren gezogen.
Er nahm ſich dies ſo zu Herzen, daß er beſchloß, der
ſchnöden Welt Valet zu ſagen. Seiner an theilte er
brieflich mit, daß ſie ihn im benachbarten Walde an einer
beſtimmten Stelle „hängend“ finden würde. Jammernd
machte ſich die Frau unter zahlreicher Begleitung auf die
Suche, aber während ſie die Blicke von Baum zu Baum
ſchweifen laſſen, kommt ihnen der Lebensmüde zur allge
meinen Heiterkeit wohlgemuth entgegen. Am ſelben Abend

e in ſeine nun hoffentlich friedliche Klauſe zurück
gekehrt.

gr. Wettin, 27. October. (Selbſtmord.) Jn dem
benachbarten Gimritz hat ſich geſtern Abend der Hand-
arbeiter Louis Stohr auf dem zu ſeiner Wohnung gehö-
rigen Bodenraum erhängt. Die Gründe, welche ihn hier-
zu veranlaßt haben, ſind unbekannt.

roß auch ihre Beſtürzung bei ſeinem Anblick ſein mochte,
ie hatte vollauf Zeit, ſich von dem Schreck zu erholen.

Ein Blick in die Augen der Dame, und James Ruſhton
erkannte, daß ſie Zeugin der letzten Scene geweſen. Zu
erregt, zu glücklich, um einer Frage zu begegnen, um auch
nur die Gegenwart eines anderen zu ertragen, war Jeſſie
beim Anblick ihrer Schweſter entflohen. Ein Moment
des Schweigens trat ein. Es wurde unterbrochen durch
einen Ausruf Jeremiahs, der aus dem erſten Schlummer
aufgeſcheucht worden war. Auch Markerſchien, und nun folgten
Ausrufe und Fragen von allen Seiten. Die Antwort
darauf war ſehr einfach.

Das Canoe war von Ruſſhton in der Abſicht zurück-
zriaeg worden, es bei der Heimkehr zu benutzen. Als
er Sturm das unmöglich machte, hatte er das mitge-

brachte Zelt für ſich zum Schutze aufgeſchlagen.
„Aber Jhr Hut der ſchwarze Filzhut, den Sie

immer tragen warf Mark ein.
„Den hatte ich im W gelaſſen und die Mütze

ſtatt deſſen aufgeſetzt, die in dem Unterholz praktiſcher iſt.“
Jeremiah ſchien mit ſich und den andern unzufrieden.

Nach einem unverſtändlichen Brummen bemerkte er:
„Jch habe ihnen gleich geſagt, daß Sie alt genug

ſind, um für ſich ſelbſt zu ſorgen; aber das Unwetter und
das alles hatten den Jungen ſo aufgeregt, daß wir hinaus
und hinter Jhnen her mußten. Als wir Jhren Hut fanden,
war es nutzlos, etwas zu ſagen ſie glaubten nicht
anders, als daß Sie im See liegen.“

„Ruſhton ſchaute auf und traf Marks Blick; und
als Jeremiah ſich davon trollte, tauſchten die beiden
Männer ein Lächeln der Beluſtigung, Mark bemerktedabei den müden Blick im Antlitz ſeines Gefährten.

„Sie haben eine langwierige Tour gemacht,“ be-
merkte er.

„Ja, wie es jetzt gekommen iſt ſehr.“
„Auf der Hirſchjagd?“
„Ja; und ohne Erfolg.“
„Na, ich denke, wir ſind alle hübſch müde, und ich

gehe hinein.“
Zum erſtenmal, ſo lange er Mark kannte, empfand

er etwas wie Herzlichkeit gegen ihn. Er hatte ihm für
einige Stunden Frau Wainright fern gehalten einige
Stunden, um die neue Lage, in der er ſich befand, zu
überdenken und über die Zukunft ſich zu entſchließen.
Mit einem gemurmelten „Gute Nacht“ und einem haſtigen
„Entſchuldigen Sie mich bei den Damen“ eine Be-
merkung, die Mark einigermaßen in Erſtaunen ſetzte
zog er ſich ohne weitere Förmlichkeit zurück.

Es war ſpät am andern Morgen, als er ſein Zelten war, blickte ihn
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7 Deſſan, 27. October.
mordverſuch. Briefmarken-Ausſtellung.(Großfeuer. e.

D

chenmarkt.) Geſtern Abend nach 11 Uhr ertönte die
n Eine in der Maſchinenfabrik von Louis

eppner zum Ausbruch gekommene Feuersbrunſt war bei
dem heftigen Winde nur ſchwer zu bewältigen, und es
ſchienen die Anſtrengungen der Feuerwehr faſt gänzlich
wirkungslos bleiben zu ſollen. Gegen zwei Elemente zu
gen mit Erfolg anzukämpfen, war für die wackere

annſchaft ein hartes Stück Arbeit. Die Dampfſpritze
ſelbſt warf ihre mächtigen Waſſerſtrahlen in die lodernde
Gluth, ohne die Flammen zu dämpfen. Es wurden denn
auch 4 Häuſer in Aſche gelegt und zwei ſtark beſchädigt.

Ein Herr v. W. von hier beging vorgeſtern einen
Selbſtmordverſuch dadurch, daß er ſich mit einem
Meſſer tiefe Wunden in der Bruſt beibrachte. Es wurde
ſofort die Ueberführung des ſchwer Verletzten in die
Klinik in Halle angeordnet. Bei Gelegenheit des
Stiftungfeſtes des hieſigen Briefmarkenclubs ſoll am
Sonntag eine Briefmarken Ausſtellung veranſtaltet wer-
den. Seit einigen Wochen macht man hier die Wahr-
nehmung, daß der erſt im Frühjahr neu eingerichtete
Wöchenmarkt in einem andern Stadttheile im Verkehr
immer mehr nachläßt, und man befürchtet, daß er bald
gänzlich eingehen wird.

Perſonalien.
Am 27. Vormittags fand die Trauung des Fräuleins

Anna Jürgens, Mitglied des „Deutſchen Theaters“, mit
Herrn Franz Ritter von r zu Berlin ſtatt.Die Herzogin von Connaught, geborene Prinzeſſin
Luiſe Margarethe von Preußen, die gegenwärtig mit ihrem
Gemahl in Indien weilt, war in voriger Woche an einem ſtarken
ſgeeſcganfg erkrankt. Einer Depeſche aus Calcutta zufolge ſoll

iſie ſich indeſſen in der befinden.
Kapellmeiſter Pr. Paul Klengel in Leipzig, welcher

ahrelang die nunmehr Kngeggnneren Euterpe- Concerte geleitet,
at die durch den Tod von Max Seifriz erledigte und bis jetzt

noch immer unbeſetzt gebliebene Stelle eines Muſikdirectors am
Hoftheater in Stuttgart angenommen und wird zu Neujahr in
ſeinen neuen Wirkungskreis überſiedeln.

Jm Befinden des zu München erkrankten ſiebenzehn-
ährigen Sohnes des Prätendenten Don Carlos iſt ſeit dem

6. einige Beſſerung eingetreten. Don Carlos befindet ſich ſeit
einigen Tagen am Krankenlager ſeines Sohnes. Don Alfonſo,
Jnfant von Spanien, iſt auch in München eingetroffen, ebenſo
der Herzyg und die Herzogin von Parma.

Man berichtet aus Klauſenburg vom 25. d.: „Gräfin
Bela Banffy ſtürzte während der Jagd vom Pferde und erlitt

ſchwere Verletzungen“. u aSigmaringen, 27. Oktober. Die Königin von
Sachſen iſt heute nach BadenBaden abgereiſt.

Congreſſe uns Verſammlungen.

Geſtern, den 27. October Nachmittags 2 Uhr, wurde
in Berlin in den Räumen des Herrenhauſes die „All
gemeine Conferenz der Jnternationalen Erd-
meſſung“ durch den Staatsminiſter Dr. v. Goßler
eröffnet.

Schon ſeit 1864 beſtand eine internationale Organiſation
der Erdmeſſungsarbeiten, welche anfänglich den Namen „Mit
teleuropäiſche', zuletzt den Namen „Europäiſche Grad-
Meſſung'“ führte

Dieſe Organiſation hatte aber ohne eigentliche vertrags-
mäßige Grundlagen ihren Schlußſtein nur in der Perſon ihres
allgemein verehrten Begründers. des Generals r Baeyer.
Mit dem im vorigen Herbſt im höchſten Greiſenalter erfolgten
Tode dieſes Mannes waren daher weſentliche Grundlagen der
bisherigen Vereinbarung hinfällig geworden, ſo daß es nun
erforderlich wurde, für die ganze Organiſation, welche bei den
Vermeſſungsarbeiten aller Nationen immer einmüthiger als
nützlich, ja unentbehrlich erkannt worden iſt, eine neue, von
Verhältniſſen unabhängige Grundlage zu ſchaffen. Dies iſt, unter
Aufrechterhaltung der centralen Stellung Berlins als des Sitzes
des Eentralbureaus der Erdmeſſung, und unter gleichzeitiger
Stärkung der leitenden Stellung der internationalen, ſoge-
nannten permanenten Commiſſion, durch Verhandlungen mit
den Regierungen der bisher betheiligten Staaten in erwünſchtem
Umfange gelungen. Die bevorſtehende Conferenz iſt dazu be
rufen, auf der neugewonnenen Grundlage nunmehr die Fort-yrung der wiſſenſchaftüchen Arbeiten kräftigſt zu organiſiren.

on den bisher betheiligten Staaten iſt nur Großbritannien
auf der Conferenz noch nicht vertreten, doch liegen ſo antheils-
volle Erklärungen bedeutender engliſcher Fachmänner vor, daß
die Hoffnung auf eine baldige definitive Betheiligung auch Gro
britanniens gerechtfertigt iſt. Nach entſprechenden Aeußerungen
nord amerikaniſcher Fachmänner darf daſſelbe von den Verein.
Staaten erwartet werden. Frankreich hat ſeinen Beitritt noch
nicht definitiv erklärt, iſt aber durch drei Delegirte von hohem
wiſſenſchaftlichen Range auf der Conferenz vertreten.

An der Conferenz nehmen Theil: Als Delegirte Preu-
ens: die Profeſſoren Allwers, Förſter, Helmert, v. Helwholtz,

Kronecker, Oberſt Schreiber, r. Werner Siemens, Profeſſor
Weierſtraß; als Delegirter, reſp. Delegirte Bayerns: Prof.
Bauernfeind, Prof. Seeliger; Belgiens: Pr. Folie, Major
Hennequin; Dänemarks: Oberſtlieutenant Zachariä; Frank-
reichs: Prof. Faye, v Tiſſerand; Hamburgs: Sternwarten-
Director Rümcker; Heſſens: Prof. Nell; Jtaliens: General
Major Ferrero; Norwegens: Prof. Feeanley; Oeſterreichs:
S v. Kalmar, Prof. v. Oppolzer, Major von

terneck; der Niederlande: Prof. van de
Portugals: Major d'Avila; Rumäniens: General Falco-yano; Kußlands; General Stebnitzky, c. v. Struve; Sach
ſens: Prof. Nagel; Schwedens: Prof. Roſen; der Schweiz:
Dr. Hirſch; Spaniens: General Jpanez; Württembergs:
Prof. v. Zech. Die Verhandlungen, welche in franzöſiſcher und
deutſcher Sprache geführt werden, ſollen vier Tage währen.
Daß Herr Cultus Miniſter v. Goßler die Verſammlung be
rüßen wird, haben wir bereits gemeldet. Möglicherweiſeſchüeßt ſich der Kriegsminiſter Herr Bronſart v. Schellendorff

ihm an.

an, als er vorüberging. Etwas in ſeinem Ausſehen er
regte die Aufmerkſamkeit des ſchlauen Hinterwäldlers.

„Sind Sie krank?“
„Nein,“ war die überraſchte Antwort. um.
„Na, Sie ſehen nicht aus, als hätten Sie viel ge-

S 's ſcheint, als wenn etwas paſſirt iſt. Geſtern
bend wollten wir ſchon ein Begräbniß begehen und heute

morgen liegt Frau Wainrights Schweſter und Herr
Wainright iſt ins Hotel nach dem Doktor.

„Frau Wainrights Schweſter? Was fehlt ihr?“
„Weiß ich nicht, und wohl auch ſonſt keiner. Mir

ſcheint, ſie hat ſich zu ſehr aufgeregt. Die beiden Tage
waren zu viel für ſie. Frau Wainright erzählte eine
Maſſe Geſchichten von ſchrecklichen Unglücksfällen, genug,
daß einem die Haare zu Berge ſtehen, gerade bevor der
Sturm kam, und dann ſollten Sie durchaus ertrunken
ſein; das alles hat ſie aufgeregt.“

Jeremiah verſchwieg dabei ſeinen Antheil an den
Schauergeſchichten.Ruſhion hörte nicht weiter auf ihn, ſondern lenkte

ſeinen Schritt direkt auf das Haus zu.
(Fortſetzung folgt.

Sande-Bakhuyzen;

Die 32 Deligirten waren vollzählig zur Stelle. Von den
reußiſchen Miniſtern hatten ſich die Herren von Goßler, r.
ucius, von Bötticher, Bronſart von Schellendorf, von Scholz
und r. Friedberg, außerdem mehrere Generale eingefunden.
Die Tribünen und Logen waren ſämmtlich gefüllt. Auf dem
Tiſch vor dem P ten wo ſonſt die Stenographen ar
beiten, war die bekränzte Büſte des verſtorbenen Generals von
Baeyer aufgeſtellt. Die Eröffnungsrede des Herrn Cul-
tusminiſters von Goßler lautete:

Verehrte Mitglieder der Conferenz!
Zum dritten Mal hat die preußiſche Staatsregierun dieEhre und die Freude, die Bevollmächtigten der zur ges

Gradmeſſung verbündeten Staaten zu begrüßen und die Abge-
ſandten der anderen Länder, welche dem großen Werke Unter-
ſtützung leihen, willkommen zu heißen. ß

ig Jahre ſind verfloſſen, ſeitdem hier, um
den Weſten und Oſten Europas, welche mit grundlegenden Ar
beiten vorgegangen waren, zu verbinden, vierzehn Staaten zur

Mitteleuropäiſchen Gradmeſſung ihre Kräfte vereinigten,
neunzehn Jahre, ſeitdem die Nachbarn freundlich die Hand ge
reicht und neunzehn Staaten hier den Bund zur Europäiſchen
Gradmeſſung erweitert haben. Heute ſtehen Sie hier abermals
vor wichtigen Entſchließungen. Wenn anders unſere Hoff-
nungen in Erfüllung gehen, wird die Conferenz, der Bedeutung
der geſtellten Aufgaben entſprechend, von Neuem ihre Organi-
ſation ausdehnen und ſie fähig machen, die Grenzen des euro-
päiſchen Feſtlandes zu überſchreiten und die großen Nationen
jenſeits des Canals und des Weltmeeres in ihre Verbindung
aufzunehmen.
Jahre ernſter Arbeit liegen hinter Jhnen. Schrittfür Schritt haben Sie ſich die Anerkennung bei den

benachbarten Wiſſenſchaften, das Verſtändniß bei der
Laienwelt erringen müſſen. Mit der Vertiefung und Er
weiterung der Probleme iſt es Jhnen gelungen, die Exiſtenz-
berechtigung, ja die Nothwendigkeit einer internationalen Ver-
einigung zur Beſtimmung der Geſtalt und Größe der Erde dar-
zuthun; und das in ſeiner Entſtehung und Ausgeſtaltung
eigenartige Unternehmen iſt immer mehr das Vorbild für ver
wandte Organiſationen geworden.

Die alte, den menſchlichen Geiſt ſtets zu neuen Anſtreng-
ungen anſpornende Erſcheinung, daß die Erforſchung wiſſen
ſchaftlicher Wahrheiten nur um der Wahrheit willen doch in
der Folge den angewandten Wiſſenſchaften und den Bedürf-
niſſen des praktiſchen Lebens zu Gute kommt, hat ſich auch bei
Jhren Arbeiten glänzend bewährt. Von der rein wiſſenſchaft
lichen Erforſchung des Umdrehungs-Ellipſoids zur Erforſchung
des Geoids übergehend, haben Sie, die alte Verbindung mit
den Aſtronomen treu bewahrend, allmählich den Phyſikern,
Geographen und Geologen, weiterhin der Feldmeßkunſt, dem
Waſſer- und Straßenbau, der Schifffahrt, dem Verkehrsweſen
Jhre Unterſtützung geliehen. An die Gradmeſſungen längs der

Neridiane und Parallelen haben ſich die Triangulationen und
die Berechnung der geodätiſchen Breiten und Längen angereiht,

die Lothabweichungen und Pendelbeobachtungen haben je
länger je mehr weit über den Kreis ihrer urſprünglichen Zweck
beſtimmung hinaus an Bedeutung gewonnen, die Meſſung
des mittleren Waſſerſtandes der europäiſchen Meere und im
Anſchluß hieran die trigonometriſchen Höhenbeſtimmungen und
Präziſionsnivellements, nicht minder die Erforſchung der Ge
ſetze der atmoſphäriſchen Strahlenbrechung, endlich die auf der
römiſchen Conferenz geführten Verhandlungen über den An-
fangsmeridian und die einheitliche Weltzeit werden in ihrem
Werthe immer klarer erkannt und gewürdigt.

Wohl dürfen wir anerkennen, daß ein Theil der erzielten
Erfolge auch durch das Genie einzelner Forſcher und die An-
ſtrengungen einzelner Staaten hätte erreicht werden können.
aber die Ausdehnung und die Sicherheit des Errungenen beruht
doch in erſter Linie auf dem zielbewußten Zuſammentreten der
Staaten, ihrer Regierungen, wie ihrer wiſſenſchaftlichen Autori
täten. Gern charakteriſirt man unſer Jahrhundert mit einem
Anflug von Stolz als das naturwiſſenſchaftliche; immerhin wird
dieſer Ruhm vor den folgenden Jahrhunderten allmälig erblaſſen,

der Ruhm aber, der ihm bleiben wird. gründet ſich auf ſeine
Organiſationen der wiſſenſchaftlichen Arbeit innerhalb der
Staaten nicht allein, ſondern vor Allem im Verhältniß von
Staat zu Staat, durch das Zuſammenſchließen, ſei es zur
Löſung einzelner Aufgaben, wie zur Erforſchung der Sonnen
ſinſterniß, des Durchgangs von Planeten, des Erdmagnetismus,
ſei es zur Erfüllung dauernder Zwecke.

Hier hat die Conferenz der europäiſchen Gradmeſſung die
Bahn gebrochen, den Weg geebnet für die großen internatio-
nalen Schöpfungen zur Feſtſtellung der Maß und Gewichts-
einheiten, der elektriſchen Maßeinheiten, des Poſt und Tele
graphenvereins. Als bei den Verhandlungen in Rom der Be
gründer Jhrer Organiſation gefeiert werden ſollte konnte es
nicht ſinniger und zutreffender geſchehen, als durch die Jnſchrift
der Medaille, welche die italieniſche Kommiſſion mit Genehmig-
ung der Königlichen Jtalieniſchen Regierung zu Ehren des
Generals Baeyer hatte ſchlagen laſſen. Nationum sodalitium
excitavit, ſo lauteten die Worte er war der Schöpfer
der internationalen Vereinigung. Richtig hiermit iſt gekenn-
zeichnet das höchſte Verdienſt und der unguslöſchliche Ruhm
eines langen, den erhabenſten Zielen der Wiſſenſchaft raſtlos
gewidmeten Lebens. Dankbar legen wir den Kranz der An
erkennung und Verehrung auf dem Grabe des Verewigten
nieder. Sein Scheiden iſt verklärt durch das Bewußtſein,
daß das Werk, das er geſchaffen, mit ihm nicht vergehen, ſon
dern dauern und immer mächtiger ſich entfalten wird.

Einen bedeutungsvollen Schritt nach der weiteren Ausge-
ſtaltung der Vereinigung zu thun, dahin ſind die Vorſchläge
der preußiſchen Regierung gerichtet. Nicht allein ſcheint der
Zeitpunkt gekommen, wo die thatſächliche Erweiterung der Auf
gabe von der „Gradmeſſung“ zur „Erdmeſſung“ officiell aner
kannt werden darf, ſondern darüber hinaus drängen die bis-
herigen Erfahrungen dazu, den internationalen Charakter der

ereinigung ſtärker in die Erſcheinung treten zu laſſen. Kann
das Ziel ſchließlich vollſtändig nur durch das Zuſammenwirken
aller Staaten erreicht werden, ſo g wir doch dankbar
den Beitritt jedes neuen Staates. Weiter aber wird die Or-
ganiſation der Vereinigung, das Central-Bureau wie die per
manente Commiſſion, mehr den internationalen Beziehungen
anzupaſſen, ihre finanzielle Selbſtſtändigkeit durch Beiträge der
Staaten ſicher zu ſtellen, der permanenten Commiſſion eine
wirkſame Leitung des Central-Bureaus zu gewähren ſein.

Von Bedeutung für Jhre Entſchließungen kann es ſich er
weiſen, daß gegenwärtig das preußiſche Geodätiſche Inſtitut
einer durchgreifenden Reorganiſation unterzogen wird. Jn
Folge der ſchärferen Abgrenzung ſeiner Aufgaben wird es ſeine
volle Kraft rein wiſſenſchaftlichen Zielen widmen uud würde,
wenn ihm die Stellung des Central Bureaus von Neuem
über tragen werden ſollte, mehr denn je befähigt ſein, die
Meſſungs Ergebniſſe der einzelnen Staaten zuſammenzu-
faſſen und die ſicherſten Methoden der Meſſung und Rech-
nung zu ermitteln. Auch richtet ſich das Streben
dahin, ihm eine örtliche Lage und Einrichtung
u geben, welches ihm nicht allein die Löſung ſeiner wiſſenha tlichen Aufgaben erleichtert, ſondern daſſelbe auch zu ver

wandten Anſtalten, dem aſtrophyſikaliſchen Obſervatorium, wie
zu dem projectirten meteorologiſchen Inſtitut in zweckmäßige
räumliche Verbindung bringt.

die von der preußiſchen Regierung angeſtrebte Neu
organiſation der Gradmeſſungsarbeiten ſich erreichen läßt, wird
in erſter Linie von Jhrer bewährten und ſachkundigen Prüfung
abhängen. Wie aber auch das Ergebniß ausfallen möge, jedenfalls
fühlt ſich diepreußiſche Regierung den auswärtigen Regierungen für
ihr freundliches Entgegenkommen und das bereite Eingehen auf die
diesſeitigen Vorſchläge, Jhnen für Jhr zahlreiches Erſcheinen
zu herzlichem Danke verbun den.

Mögen Jhre Berathungen, wie bisher, berufen ſein, die
freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen den einzelnen Staaten
u pflegen und immer inniger zu geſtalten und ein Problem der
Löſung näher zu führen, welches in alle Zukunft die ernſteſten

Geiſter der Menſchheit beſchäftigen wird.
Mit dieſem Wunſche und mit einem herzlichen Willkommen

re ich die Conferenz der internationalen Erdmeſſung für
eröffnet.Nachdem der Beifall, mit welchem dieſe Anſprache aufge

nommen wurde, verklungen war. nahm der ſpaniſche Dele-
girte General Jpanez das Wort, um (in franzöſiſcher Sprache)

die Wahl des Herrn Profeſſors Förſter, Directors der Ber
liner Sternwarte, zum Präſidenten, des ruſſiſchen Dele-
girten Vr. von Struve, des e Profeſſor Faye
und des Profeſſors Helmart vom Geodätiſchen Inſtitut zu
Vicepräſidenten vorzuſchlagen. Der Vorſchlag wurde an
genommen, und Profeſſor Förſter begann den einleitenden Vor
krag, welcher die Entwickelungsgeſchichte der n
n t Wir werden über dieſen Vortrag in der 2. Ausgabe

erichten.

Geſundheitspflege und Aerztliches.
Mainz, 27. Oktober. Durch die Unterſuchungen an Ort

und Stelle und durch die Sektion der unter choleraähnlichen
Symptomen verſtorbenen Perſonen iſt amtlich e er
daß weder in Flinthen noch in Gonſenheim Todes-
fälle in Folge von Cholera asiatica vorgekom-
men ſind.

Einer Mainzer Correſpondenz entnehmen wir:
„Die mehr wie „verdächtigen“ Krankheits-Erſcheinungen, welche
in dem benachbarten Finthen aufgetreten ſind und von welchen
Sie bereits Mittheilung machten, werden ſchon ſeit 8 Tagen
beobachtet. Die Medizinalbehörde traf die nöthigen Maßregeln
im Orte und hoffte, daß die Krankheit, die eben Cholera iſt,
bei der jetzigen Witterung lokaliſirt werden könne. Leider ſcheint
ſich dieſe Annahme nicht zu beſtätigen, denn es wird von ſonſt
gut unterrichteter Seite behauptet, daß auch in Gonſ
ähnliche Erkrankungsfälle vorgekommen ſeien. Die Zahl der
Kranken und bereits Verſtorbenen aus Finthen wird ſehr ver-
ſchieden angegeben. Sicher ſind bereits 3 Todesfälle, darunter
das Hinſcheiden einer in der Pflege beſchäftigten barmherzigen
Schweſter, zu verzeichnen. Von anderer Seite werden mit Be
ſtimmtheit 12 Erkrankungen mit tödtlichem Ausgang gezählt.
Zwei Männer, die Abends noch kerngeſund im Wirthshaus
ſaßen, waren anderen Tages todt, ſo daß man eine Vergiftung
annehmen wollte. Die Seuche ſoll mit Geflügelſendungen aus
Oeſterreich eingeſchleppt ſein. Zur möglichſten Sicherung von
Mainz hat der hieſige r s alles Nöthige ange-
ordnet.“ Die in Finthen und, Gonſenheim wohnenden
Arbeiter wurden, wie die „F. Z. meldet, am 27. Mittags
aus Bembé's großer Möbelfabrik, ſowie aus anderen Fabriken
und Werkſtätten h r entlaſſen.

Wiener Chhiolerabericht vom 27. Oktober: Jn Peſt
10 Erkrankungen, 13 Todesfälle, in Trieſſt 5 Erkrankungen, 2
Todesfälle.

Poſt, Telegraphie, Telephon.
Telephon Brüſſel-Paris. Man meldet aus Brüſſel,

26. Oktober Die Telephonlinie ParisBrüſſel wird im Dezember
eröffnet werden.

a a n M ä e ä[Nachdruck verboten.

Hallesches Stadt- Theater.
Donner tag, den 28. October. Beginn 28 Uhr.

15. Abonnements- Vorſtellung. (Blaue Karten.)

WVallenstein's Lager.C Dramatiſches Gedicht von Friedrich Schiſter.
C Wachtmeiſter, von einem Terzky Albert Patry.
4 Trompeter, J ſchen Karab.-Reg. Adolf Pfeiffer.
Konſtabler Alfred RungeEmil Moſer.Scharfſchützen Alwin Böwe.

4 Zwei holkiſche reitende Jäger. Se e egkirchen,

Buttleriſcher Dragoner Adolf Müller.
Arkebuſiere vom Reg. Tiefenbach Jukr Wangtgrn

Küraſſier von e. walloniſchen Regim. Arthur Bauer.
4 Küraſſier von e. lombardiſchen Regim. Guſtav Wiegand.

Berthold Horwitz.ne Guſtav Möſer.Ulanen
Rekrut
Bürger
Bauer.

Arthur Runge.
Emil Müller.
Edmund sSchmaſow.
Otto Hilprecht.

et Guſtav Schwab.C Baueruknabe Margar. Lehmann.
Kapuziner en Edmund Doß.Soldatenſchulmeiſter Franz Siegl.Marketenderin Emmhy Friedemann.
Eine Aufwärterin Juſtine Wegener.

Soldatenjungen. Hautboiſten.Schauplatz: Vor der Stadt Pilſen in Böhmen. 3

Hierauf:

Die Piccolomimi.Schauſpiel in fünf Aufzügen von Friedrich Schiller.
Wallenſtein Herzog zu Friedland,

kaiſerl. Generaliſſtimus im dreißig-
jährigen Kriege Heinrich Jantſch.Octavio Piccolomini, Generallieut. Albert Patry.

Max Piccolomini, ſein Sohn, Oberſt e
bei einem Küraſſier- Regiment M. Lützenkirchen.

Graf Terzky, Wallenſteins Schwager,
Chef mehrerer Regimenter Arthur Bauer.

Jllo, Feldmarſchall, Wallenſtein's
Vertrauter Adolf Pfeiffer.

Carl Friedau.
Guſtav Schwab.

Buttler, Chef eines DragonerReg. Adolf Müller.

4 Rittmſtr. Neumann, Terzky s Adjut. Berth. Horwitz.

Hexzogin von Friedland, Wallenſteins
Clara Ungar.

Tiefenbach, Edmund Doß.

rath von Queſtenberg, vom

Gemahlin

5 S Maradas, hre neö mi oſer.Wallenſtein Otto Hilprecht.

Kaiſer geſendet

6 Thekla, Prinzeſſin von Friedland,

W General der Kroaten Fritz Kugelberg.

Colalto,

9 Baptiſta Seni, Aſtrolog

ihre Tochter Marie Purſchian.C Gräfin Terzky, d. Herzogin Schweſter Heiene Bensberg.
6 Ein Kornet.

Kellermeiſter des Grafen Terzky EdmundSchmaſow.
M. v. Wolfersdorff.
argar. Wachter.

Friedländiſche Pagen und Bediente l
Emmy Herold.
Clara Fabricius.

Terzky'ſche Bediente und Hautboiſten.
Mehrere Oberſten und Generale.

Nach dem „Lager“ ſowohl als nach dem 3. u. 4. Akte
„Piccolomini“ größere Pauſen.

„Donna Diana““.Jn der bisherigen Beſetzung.

Sonnabend, den 30. October. Beginn 8 Uhr.
17. Abonnements- Vorſtellung. (Weiße Karten.)

Czar und Zimmermann.
Jn der bisherigen Beſetzung.

Freitag, den 29. October. Beginn '28 Uhr.
16. Abonnements Vorſtellung. (Gelbe Karten.)
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Induſtrie und Handel.
Zu der geſtrigen ord. Generalverſammlung der

Leipziger Malzfabrik in Schkeuditz hatten ſich 9Aktionäre eingefunden, welche 490 Aktien m 98 Stimmen
vertraten. Von der n des Geſchäftsberichts wurde

abgeſehen, der Rechnungsabſchluß genehmigt und dieDecharge ertheilt. Ebenſo war man mit der Gewinn-

vertheilung und der Vertheilung einer Dividende von 10
einverſtanden, welche am 30. d. Mts. zur Auszahlung
gelangt. Die nach dem Turnus aus dem Aufſichtsrathe
ausſcheidenden Mitglieder, die Herren Fahrig und Rödiger,
wurden wieder T r

Wir machen wiederholt darauf aufmerkſam, daß die An
fangs des Monats vom Finanzminiſter aufgerufenen en
tigen n ne e Eiſenbahnen ſpäteſtensbis zum 30. d. Mts. zum Umtauſch e 3'/, reren Conoſs angemeldet werden müſſen. St ckſicht au Curs
and der 3'/, en Conſols iſt die rechtzeitige Anmeldung
ringend zu empfehlen.

Die Preußiſchen Staatsbahnen vereinnahmten imMonat September d J. 59,261,197 oder 57,137 mehr
als in dem gleichen Monat 1885 und ſeit Fran dieſes Etats
jahres 341,512,881 oder 5,350.771 mehr. Auf 1 km der
Je 518,90 km langen Betriebsſtrecke berechnet ergiebt in
S r e der letzteren (gegen 1885 86 um 310,12 Km) dieSeptember innahme einen rig von 30 dagegen das
Erträgniß ſeit 1. April d. J. ein Mehr von 29

Die Henerg woran mlwig der Deutſchen Jnduſtrie-
Geſellſchaft zu Berlin (früher Feilenfabrik Schaaf) beſchloßden Verkauf der nene und e daf für gehe
Einrichtungen an eine Geſellſchaft für 54,4 aar und

,000 in Actien dieſer Geſellſchaft.Der Aufſichtsrath des Gußſtahlwerkes Witten be-
ſchloß den 1885—-86er Gewinn von 253,290 folgendermaßen
zu verwenden: Abſchreibungen 116,608 zum Reſervefonds6834 Tantièmen 6834 Dividende von 49. Procent 106,650

Gratiſicationen 3000 und Vortrag 13,363 .4.Die Lothringer Eiſenwerke Tchiteen das Geſchäfts
jahr 1885-—86 mit einem Verluſt von 542,000 nachdem im
Vorjahr die ganze Unterbilanz durch Herabſetzung des Aktien-
kapitals getilgt war. Die Hypothekargläubiger haben nicht nur
keine Zinſen bezogen, ſondern einen zur Fortſetzung des Be-
triebes nothwendigen Vorſchuß gewährt. Die Arbeiterzahl hat
ſich von 1100 auf 200 verringert.

Concursſachen, Zahlungsſtockungen er.
Concurseröffnungen. Fabrikant Eduard Everling

u Hamburg. Weißwaarenhändler C. F. A. Grube zuSremen. Kaufmann Eduard Aſcher zu Bromberg.
Offene Handelsgeſellſchaft Knoppe u. Rohkrämer zu al
lendorf. Kaufmann Schmidt zu Elbing.r Heiſe zu Kolland. Kaufmann Arnold undzu Sandowitz. Uhrenhändler Jakob Bügler zu Köln. c
Tunnelgeſellſchafts-Caſtellan Koch zu Leipzig. Kauf mann
Eugen Meißner zu Ratibor. Schuhfabrikant Augu
Barnutz zu Weißenfels. Maler Louis Beucke o
Peicke zu Börßum (Nachlaß).

Marktberichte.

n Granulated Kr ſtallzucker J. 24,00 Krhyſtallzucker II. 22,50--23,00 ornzucker excl. 9690 19,50-—19,65 Kornzucker von 950
u 88 Rend. 18.60 18,75 Nachprodukte 750 Rend.

Magdeburg, 27.

Tendenz: Große Umſätze zu vorſtehenden
reiſen

ffein Brodraffinade A, fein Brodraffinade 26,25
Gem. Raffinade 24,75——25,50 Gem. Melis 23,75 24.00
Tenden Ruhigatoffelipiritus für 10,000 l- loco ohne Faß 37,30

Magdeburg 27. Oktober. Landweizen
Weißweizen glatter engliſcher W 337

140-148 Rauhweizen 138--144 Roggen 128--133

Lieferungsqualität 149 be Fs v dieſen Monat und ver Okt.
November bez., per November Dezember 149,75—149,25bis bez. per Dezember Januar bez per er AprilMai 1887 159 75 159 bez. e 7 Jrieg um t 160.75
bez., er Juni Juli 163-162,25 bez. Roggen per 1000
Kilogr. loco feine Waare t. TWrine wotten dingt 3000
Ctr., Kündigungspreis 126,5 .4 Loco 123--130 nachQualität bez., Lieferungsqualität b .4 W ruſſiſcher
bez. inländiſcher exquiſiter 128 bez. per dieſen Monat 126.5
bis 126,25 bez. per Olt ber Nypen her bez., per No
vember Dezember 126,5--126 126,25 bez. per )ezember
Januar 4 bez. per April-Mai 131 131,25-131,5 bez.
per W d 132,25 bez., per Juni-Juli 4 bez. Gerſteer 1000 Kilogr. ioco ſtill, große und kleine 113--185 4 nach

ualität bez. Hafer per 1000 Kilo
mine wenig verändert, gekündigt tr.

w. loco 106 148 nach Qualität bie
5 bez., mecklenburger und pommer cher mittel 123 bise bez., guter 130--132 4 bez., feiner 133--135 ab

Bahn bez., preußiſcher mittel 120 124.4 bez. 127—131
ab Bahn bez. per dieſen Monat 111 -4 bez., ver Oktober No-vember und per November Dezember 11 s 75 bez., per
April Mai 114113,5 bez., per Mai Juni 115--114,75
bez. Mais per Kilogr. loco behauptet, Termine gefüdigt- Etr., Kündigungspr. bez. Loco 109- 116.4 n. Qual.
bez. per dieſen Monat und per Okt.-Rov. 109 bez. per No
vemiber Dezember bez., per April Mai 1887 bezErbſen per 1000 Kilogr. Kochwaare 150--200 hezahlt,
Futterwaare 132 bis 143 .4 nach Qualität bez. Oelſgaten
per 1000 Kilogr. gekündigt Ctr., Winterraps bez., Som
merraps bez., Winterrübſen bez., Sommerrübſen
bez. Rüböl per 100 Kilogr. mit Faß, Termine wenig ver-
ändert, gek. Ctr., Kündigungspreis .4 je loco mit Faßbez., loco ohne Faß bez., per dieſen Monat, per
Oktober- November u. per Nov.Dez. 44,6—44,7 be per De

loco unverändert, TerKündigungspreis h
Lieferungsaualität

Januar bez., per Februar März bez. pervrirgea e h ber Man Leinöte 160 Kilogr. bez, loco bez. LieferungSpikitus per 100 Liter à 100 100009 Liter,
Seermine weichend, gekündigt 50000 Liter, Kündigungspreis 36,8

C bez., loco mit Faß bez.. per dieſen Monat, per Okt.
November und per November Dezember 37,1-36,6 bez. per
Dezember- Januar bez., per Janigye Februar 1887
bez., per FebruarMärz bez., per M ärz April bez.,3 April Mai 38,6—388,1 bez., per MaiJuni 38,9—38,4

z. Spiritus per 100 Liter à 1009 10000 loco ohneFaß 36,4—36,2 bez.
Weizenmehl Nr. 00 22,50--21,00, Nr. 0 21,00-—19,00

bez. Roggenmehl Nr. O u. 1 per 100 Kilogr. anverſteuert
incl. Sack, matter, gekündigt Ctr., Kündigungspreis bez.per dieſen Monat 17,65 bez., per Oktober-November, per No
vember- Dezember und per Dezember Januar 17,50 bez., per
Januar- Februar bez., per Februar-März bez., perApril Mai 17.80 bez.

Amſterdam, 27. ehe Seis en auf r geſchäfts
los, per November per oggen loco höher, aufTermine geſchäftslos, per Hktober w per März 127 à 126 à
125 à 126. Rüböl loco 22,, per Mai 23 per Herbſt 22/,.

London, 27. Oktober (Anfan r Fremde Zufuhrene letztem Montag: We 13 460, Gerſte 24990, Hafer 57 600
Sämmtliche Getreidearten feſt, Preiſe unverändert.

(Schlußbericht.) w. Getreidearten wie Weizen ſtetig,weniger n Mais eher theurer, feine Malzgerſte an
in Rt. andere ſtetig, ruſſiſcher Hafer ruhig, ſtetig, übrige Ar-

ike

Liverpool, 27. Oktober. Baumwolle. (Anfangsbericht.)Puthnighlicher Umſatz 10.,000 B. Stetig. Tagesimporta Frehg Umſatz 10000 B., davon für Spe31 und, Exbort 1000 B. Stetig. Middl. amerikaniſche

Lieferung: Oktober-November 4 Verkäuferpreis, Juli-Auguſt
Z. d. Käuferpreis. Weitere Meldung. üplan middling
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Börſennachrichten.
Berlin, 27. Oktober. Die heutige Börſe hatte eine feſte

Wafſerſtand der Saale bei Halle an der Königl. Schiffs
ſchleuſe bei Trotha am 27. Oktober Abends am neuen Unter
P ee 1. r am 28. Oktober Morgens am neuen Unterhaupt

Wafßerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt
am 27. Oktober 0,95 Meter

der Elbe bei Magdeburg am 27. Oktober am
Pegel 1,01 Meter.

Telegraphiſche Depeſchen.
Breslau, 28. October. Der commandirende

General von Wichmann iſt geſtern Abend ge
ſtorben.

Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche Zeitung alle.Vercntwbriich fü r Polit ſha ſt gen lleton Ri ar rin
für Lokales e in Schulze, beide zu Halle.

Halliſcher Tages -Kalender.
Freitag, den 29. October:

Königl. Univerſitäts-Bibliothek: (Friedrichſtraße.) Geöffnet
v. 8--1 Vorm. Jn den letzten zwei Dienſtſtunden werden Jicher
ausgeliehen reſp. abgenommen. a enet Vorm.
8 Uhr im Börſengebäude gr. Btin 13. PatentſchriftenLeſee irre Nr. 4, h hoch, geöffnet von

Vorm. u. von 2—6 Uhr Nachm. Volksbibliothek:von z ubr Abds. geöffnet im v Kunſtgewerbe-
Verein: Leſezimmer v Ab. 7 ab im Kronprinzen Kaufm.
Verein „Frohſinn“: 8 Uhr im „Hotel u. Café David.Phyſikaliſ hiſſde Ciut Vereinslokal „Goldene Keite“
alter Merkt, Ab. s Uhr. Halleſcher BicheleClub: Sitzung
(Vereins-) u. Uebungsfahren S Abends in „Prinz Carl“.Halleſcher Radfahrer-Club: Abends von 9 Uhr an Fahr
abend im „Goldenen Hirſch“ vormals Victoria Theater.

Turnverein „Ule“: Abends S Uebung in der Turn
halle Taubenſtr. 10. Poſtverein: Ab. 8 im „Reichskanzler“.

Geſangverein „„Sängerkreis““: Abds. 8--10 üsbingsſtunde
kl. Klausſtr. 8. Geſangverein „Mirthe“: Abds. 8 Uebungstunde im l er Geſangberein reundſchaftsbund:

bds. 8 im Reſtaurant z. „Reichskanzler“. Aich- u. Waageamt:
Gr. I 16a). Wo entags von 8—12 Ühr Mittag u. 26.
hr Abends. Botaniſcher v äh Wallſtr. 23). Wochen

tags 6-12 und 1--6 Uhr. Städtiſche Anſtalt für Arbeits
nachweiſung. Jnſpektor Merten Arbeitsanſtalt. Ver-
pflegungsſtation J. für fremde Reiſende ebendaſelbſt.
Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6b.

Amtliche Bekanntmachung.
Bekanntmachung.

Nachdem die Wahlperiode der für die Rechnungsjahre-
1884/85, 1885/86 und 1886/87 r v baeordneten der Gewerbeſteuer- Geſellſchaft der Klaſſe A. I. mit dem 31. Marz
1887 abläuft, re ich zur Vornghme der Neuwahl der Abge
ordneten für die nächſten drei Rechnungsjahre vom 1. April
1887 bis don 1890 Termin auf

n 3. November, Vormittags 10 Uhrin meinem Seſhaſte tm Louiſenſtraße T 7 hierſelbſt
anberaumt, zu welchem die zur Zeit in der Klaſſe A. II. beſteuerten Gewerbetreibenden auf dem platten Lande des r

Weile unter der Verwarnung vorgeladen werden, daß die
a

gegrreh Abgebenden gültig vorgenommen werden kann und
falls die Wahl der Abgeordneten überhaupt nicht, oder33 t in der vorgeſchriebenen Weiſe zu Stande kommt, die

er r vyrtheilung durch die Verwaltungs- Behörde bewirkt wer
en wir

l ohne Rückſicht auf die Zahl der Erſchienenen bezw. ihre

Chevaliergerſte 150—200 e Landgerſte 145—153 Tendenz. Der Umſtand, daß die Spekulation ſich viel mit der
Hafer 120--130 für 1000 k Ultimoliquidation i bot heute mit einen Grund zur Halle a. S. den 19. October 1886.Berlin, 27. Oktober. Weizen per 1000 ln loco ge Feſtigkeit. Ein lebhaftes Geſchäft fand in preußiſchen und Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.
ſchäftslos, Termine niedriger, gekündigt Ctr., ndigungs anderen deutſchen Staatsanleihen bei ſteigender Kursrichtung Geheime Regierungs Rath.

preis bez., Loco 143--168 nach Qualität bez., gelbe ſtatt. O. v. Krosighk.
g. Gold, Silber und Papiergeld.

Dividende 1884 1885 ß „CreditEoriiner Börse V. 27. October Warſchau Wien Mk, per St, 12, 133 292,40B Hekerr. er. 483:408 r r t 412 (110,60 Cours in Mark.
WeimarGera e gar.) i i 28.606b3 do. Erhganz. Netz gar 3 391-258 do. de à 100 315 98, 6063
Weimar-Gera St 2213188. 90b1 Oeſterr. Rordweſtbahn gar 5 85,806 do. tob. do. Dollars Per St.Dentſche Fonds. Werra- Bahn. 21/8187, 60b3 8 de 6 t. e m „B. idh, W 4 113.328 Farce r

o. (GoldPr. o. do. 6.29 IDeniſche Reiche Anleiſe 1 106,008 Orferr. Sidb. Stenetz 3 523! ba do. rzb. a 1060 s 98,796 er tren tonſol. Stagis Anleihe e 452* m S u. J ſie 105, 1063 Sidbentſhe Boden Eredit 166, 306 Suruſage W tneiten v ver 8 St. n

31 102,69 eichen ar o rJe Etaateſchulbſ eint 100,7 58 Deutſche Ungar. Nordoſtbahn gar. s 81, 25639 T d ver 10 et Fdo Staats Präm. u i 149,25 2 do. P vriod, ar. 5 I103, 75 d er noten per 100 Fl. z. „156Berliner tig 35 Eiſenbahn Privritäts -Obligationen. z3 5 n. m. 6 nuſſiß 4 Wende 137do. 178 e 2 Jnduſtriele Geſellſchaftende do. d e 4 105,256 vFlur und Reumärkiſche 4 102,00b3 CharkowAzow gar. 1101 9063 sfuß überall 40g Sent Sandig Jan Maſteict “6 ro2, oos Srehe Auſſtſhe dar. e h Bantdisconto indo. 31 99,806 elez-Orel gar 5 100,90b3 s Auſterd 21e 2 Bergiſch-Märk. I. u. II. S. 4 Dividende I884ſ1886 ſterdam 2 London 42 Oßtvbreußiſche 100,006 do n V. Ser. 101, 50v46 elez, Woroneſch gar 196, 8063 Anhalter Maſch. B. A. o 1 75,506 Serlin 7 Paris
S Pommerſche 4 1103 do. VII. Ser. tonv 162006 rei gar z 38 Serlin, e Maſch. Tie 4iſ3 196-596 do. Lombard Fetersburg4 e re 4 1102,706 do. Viii. Ser. 1 1162,70 MoskoRjäſan gar. 1 3087 Berl. Maſch. Schwarzt. 24 W 352,0003 do. Privatdisc. 27/8 Wien 4

zuvreuh 1066. 106 do. IX. S, (v. 85 kündb. 4 1102,606 Transkaukaſ. gar. 189 Berliner Unions tggerei 6 155/5001 Brüſſelland 4 1100,106 do. Heſſiſche Rordbahn 4 102. 10 Warſchau Wir V. u. s 103,6963 Böhm. Brauh. A.G. i 2709,0 b

S Kur und Renmärtiſcht 4 103,60b3 Verun u a. 4 Sotthardbahn IV. Ser. 107,006 13 13 4z r 183: Berlin- Dresden (gar.) 4 103,80 G Kiedrwebebe A. B. 823. 046 UmrechnungsCourſe:ist. 4 193,606 Serln Hortugn 4 102, 106 G rtgiiſee hat 2 z l. öſterr. 2 M. 100 b ozläne S 17ow,
z Schleſiſche 4 03, „60 6 8P en. dent u. ir .äöm. 483: alleſche Maſ inenfabrit 3 4 I 25 Pf. Rubel e W.Hraunſchw. 20Thl. 8. Mk. p. fr. 96 258 r t Bank-, ſopotbae und Creditbank- e 4 re e e i

nd u vait t Wir V. v. c ctien. em. si 5 106,206e Renten von 78 erlinStettin II. IIIn. VI. E. 02,00 agdeb. Allg. Gas z Sdo. landw. Pfandbr. 4 103,066 e „Freib. t. D. igre Zinſen à 4 ab e Reichsbank ahinee verhant i Leipziger Börse V. 27. Oetober t

J von „19 ordhäuſer Tapetenfabr 2(93,10 h2 ein Mind. II. un a 3 101,506 Dividende 1884 a Br e i 251 Königl. Sächfiſche Reute gr. 93,256Ausländiſche Fonds. VI. Em. Lit, B. 4 102,256 Berliner Handels Geſ. 9 68 143,00d Sgering, chem. Fabrik 15 18 1899063 Ffandbr. des Sächſ. Landw. u ner I
h re 102,256 Braunſchweig Hannover. 4 79, Sawanit, Gummif. 14 11 154, 758 Credit- Verbandes v. 1103. 106 ten BeVekerr. Tfrrenſ e ſl5/68,706 alle-Sorau-Guben 101,50bz G m r Tertun J z 148 z Staßfurt, chem. Fperit 7 134,2563 Creditbr. des Sächſ. Land

n 2 Z. A. Atärtiſch-Poſen 5 5,5 rd. Salerente 4 93, 30038 Atehebien daher ob Dekiche an 8 See 437 e nen s ſto, 820 gefälligRuſf.Engl. r von o. Seipeis Lit, A. 4 i 103. b do. Ferig ilt. 2 7 wen Actien-Bierbrauerei 127, 256 von 1883 1101, 10674 dis 73 5 33783 e. üit. B. Zae Bank S o Zeiter Maſch. Anſtalt Ia 16 1277, 966 d. do. do 101-256
a e 25 9 3zie d am. wilendete n a 3 er ult. n 732438 do. o. on 1879 413 102, 2563

o. III. Orient 58, 3 R 4 resdener Ban 2 5,80 5F. Prämſen 60 5 144, 75b3 Wyerſchlei. Mark. i c 4 Effect.Maklerb. So E. 8 56,65 190.256 e.o. rämien 66 5 1134.50b3 do. Obl. I Ser. 4 1102,103 Gothaer Grunderedit, San o 55 Bergwerks- u. Hüttengeſellſchaften.do. der »Cred.“Pf br. 5 (96, 790 atbanſr nach. do. junge (4000 2 72 Saalbabn 2 Pr. Div. 86do. vt. „Bd.-Cred.“Pfobr. 5 93,80 B Wer e en Leipziger Credit- Anſtalt o 9 174,25 8 Anhalter Kohlenwert 11 180. 8063 b (091, 696e 5 (95,406 odieh D (gar.) 31/2 Magdeburger Bankverein s 6 119,258 Sochum, Gußſtahl i 62/3 195 2 7r en. Siſendaha.vinth. 102, 256 F. u. 1102. 4063 de. Brivatbant i Conſere Marie 3 1g8,758 Aug. Deutſche Credit Anſtaltd. Subahn N. Em. e. in. B. (4ö/6 gar.) 102, 1065 Matlerbank h. rnteeeceeeeeeeeeeeeeee DSiv. 85 M 4 174.598de. c 84, 2563 do. Em. don 79 4 105. 50b46 ationalb. f. D. (500 87,50 Sazrim. Union St. Pr. Lt. A. R 18.250 Seirni r Bank do. Se 14 141 905
Serbiſche Rente 179,40b36 do. Em. von 859 4 Heſterr. Credit (Mt, p. St.) 951887 per alt. 19 008 e Die e. do. de lerOſtpreuß. Südbahn i Preuß Bodenereditwant 67 r Selſentirchener 2 t 50 h iaſiſge Vant do. e ev Rechte Oder- Ufer I. E. z7 u E.) 8 s 137589 Zonige und Laurahütte z 69, 333 c 17897]2. o. le 99FiſenbahnStamm und Stamm Kheiſche rer zen tot r n nut 2 enwiter vie 88 s0h S 190, o arioritätsActien. t 167 Se Baur ä getebntaet 3 in s ſt n es„508 alleſche aßenbahnDividende I V. n. i. 4 161.50056 77 1119,506 Div. v. 85 5850 4 I138, 00Aachen-Maftricht Weimar 4 e d Brauutohlen 16 15 Leipz. geht Sqteud de
n den Werrabahn I I102,75 G St. Pr. 16 16 Div. 84/85 1300 4 206, 06 6 1075O. vz igöbahn gar. 6 s o68 HypothekenCertificate. Wilinent. Aal Nei. voba [9neertale 160 4 102,006

arlLudw ahn gar. 506Zeiidarteehn delgen. h 4000r3 I et Auſſig-Teplitzer Pr. al 41 193. 50616 1580Dainz-Budwigshafen (4253 95, 706 Anhalter Landesbank. 5 102 10 6 Buſchtiehrader 5 16884 uh chtieh do. 86, 408daeng e et 3 r Ausländiſche Braunſchweig anpnover. t Wechſel. See 1742h 0 raz o er o 9Mecklend r. Bahn (092 78/4 165. 50b z Dgriſse Hyp. B. Sertir 4 102,50 f. PragTurnauer do. 5 (90,259Rordhanſen Erfurt 0 i Eiſenbahn Prioritäts Obligationen. i 102.006 Amſterdam 199 g. S rss, zen üngar. RordoſtbahnObl. 5 61,605 1744

S ne mee e n igsgeede n v e. 76k Sorge 22ä 3 m r z 97 e r a Lſtr. z. e er u en 4 1176, 00 1757d J*/5 9 ux-Bodenba m. einin r Prämien 4 24,50B pas 100 Fres, T. 80,5 b e Thür. Braunk.Verw.n z du prigr3 Em. c g. e Wrens. W. 3 rzb. z s 112,508 n 2 M. 3 8020 ver r. Div. 85 e 5 170,009 1800Kuß. Siaates gar.) 7,5 T 127,256b3 hat La andver. (gar.) e t d tm d t i ne vie 188 à 33 e. i e e er
„Südweſtb., (50/0 gar.) 5 64,00b) a 5 52,106 do. rückz. à 100 4 1102,006 wien Oeſt. W. i 8 T. 4 1163, 00b Div. 84 vöſo 4 (94,25
a v r 33 da. rior. gar. 5 1102,606 do. GCentral-Bod.Cred. de. do. I. 4 161, 85b3 I Zeitzer ver S eigr br.a i „400 unk., Pfobr. rücz. 100 4 [102,106 84 1000 4 94,258.AzhauereGchmetichte ſche Buchdruckerei in Halle
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aus den berühmteſten Fabriken Deutſchlands offerirt zu Engros Preiſen

Gut S onn,
III. Qualität Flaſche 1,80. 3

X

Bei Abnahme von 25 Flaſchen franco Kiſte und francv jeder Bahnftation.

alle a. S., gr. Klausſftr. 8.
I. Qualität die i Flaſche 3,50, II. Qualität die Flaſche 2,25.Probeflaſchen von je eiuer Qualität franco jeder Bahnſtation t
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0000000500509000000

Cacao Offerte
grössten hiesigen Hpecinl- -Geschäftes für S

Cacao's, Chocoladen i. Confitüren
von

A. Kratz Nachf., Inh. Theod. Grimmme,

große Steinsratze 1i. E. große Steinſtraße 11.
Maurpf-biegeriage
von van on e ar za ch J 338 CaraoSeJ Original-Kiſten von 50 ſt Pfond Bürhſen 268 in 1002. Pfund-Büchſen à 1 46. in e n Bi hen à 81

Winzeln, à Prund 3,30, fund 1,80, Pfund 95bei 5 Pfir nd à heit 10 Pfd X 297.De Fieſer Cacao iſt an Wehlae nie und öskichkeit

von keinem anderen Fabrikat übertroffen worden und we enſeines geringen Fettgehaltes dem Magen am zuträglichſten.
v ILetzte Jahres-Production dieses Cacan s a. 3,000.000 i

Wieselden ergeben ca. 7,000,000 Büchsen.

e Ferner efferire ich eine ebensfalls ſehr gute
P ree Specialität! Cacao Vero. Specialität!

e à Pfund-Büchſe 3,(0. Pfund Büchſe 1,50. Pfund-Büchſe75 ber Entnahme von 5-Pfund-Büchſen à 270 bei 10 Pfund
.4 2,60, denſelben andgewogen: à Pfund 2,80, bei 5 Pfund e Pfd.,

bei 10 Pfund 1 Pfund Rabatt.
Pfd.Ferner entölte Cacao'“se, feicht löslich, garantirt rein, à

9 2,50, 220, 2,00, 180, und mit kleinem pſaß von feinſtem
Weitenmehl 1.60, bei 5 Pfd. h Pfd., bei 10 Pfd. I Pfd. Rabatt.

W Postsen dungen von 10 an franco durch ganz Deutſch
land. Preisliſten franco und gratis.

Kleine Probe-Doſen zum Vergleichen mit anderen Cacao- Proben
gratis.

Leere Cacao-Büchſen werden zurückenommen.

Tafel Chocolade 40 Sorten,
engl. Biscuits 46 Sorten, Coufituren in allen denkbaren
Sorten. Ronbonieren und Attrapen in unübertroffe er Aus-

wahl. Spiele mit Chocolade gefüllt für Kinder von 10 an.

Ohinesische Thee- Handlung

00000000000000009000000
S Zum Deutſchen Schwerk. S

Große Steinſtraße 13, Eingang Be ttehtrape,
Echt Nürnberger Bier von Tucher, à Gl. 2 dff. Lagerbier v Offenhauer, Delitzſch, à Ci. 15 Pfg.

Großßer Mittagstiſch 60 Pfg.Stammfrühſtück. Stammabendbrod.
Heute Donnerstag Fricassée von Huhn.

Hochachtungsvoll i. Wolf.

(13139

[17889

Hotel u. Restaurant Deutscher Iof,

e
am Königsplatz

Freitag, den 29. October
Grosses Fehlachtetegt.

W Von 10 Uhr ab Stichfleisch.
Spatenbräu von Gabriel sedlmayr, München
Bessauer Waläschlösschen- Bier. [17862Ergebenſt

Bohe r Böäce.
Restaurant KKoltsoh.

Nach nun beendetem Bau und gründlicher Renovirung mei-
ner Localitäten empfehle dieſelben einem geehrten Publikum zur geneig-

tten n npfehle mein neu restaurirtes Vereinszimmer zur
gefälligen Benutzung. Hochachtungsvoll

O. a h,früher Preuss. Hof in W Sdiln-

m MNarktschloss.
Heute Schlachtefest

i Wenn rWGedenltage aus der Welt und Lotalgeſchichte.

26. October.
1076 Die Sachſenfürſten unterwerfen ſich dem Kaiſer Heinrich IV.

auf der Ebene von Spiar.
1530 Malta wird von den Johannitern beſetzt1698 William Hogarth geboren, berühmter aler.1742 Einnahme Prage durch die Franzoſen und Bayern im

öſterreichiſchen Erbfolgekrieg.
1744 Treffen bei Kammerburg. General Graf Naſſau ſchlägt

die Oeſterreicher.
1757 Heinrick Friedrich Carl Reichsfreiherr von und zum Stein

re rer her rrieert Seit undra oltke, der größte Strategiker ünſerer Zeit uno Srafittnger der Oeſterreicher (1866) und Franzoſen (1870), Sch

1860
1869

e 000000

brün's Welt Regtanrant

S. Rathhausgaſſe S.
Tüglich friſche Holländer

Austern
Diners. Sounpers.

O. Schoſre.16810]

Echt Teltower Nübchen
à Pfd. 25 Pf.,

feinſte ital. Maronen
à Pfd. 35 Pf

feinſten Weſtf. Pumpernickel,
fr. ger. Rheinlachs à Pfd. 4 Mk.

ff. Hamburger Caviar
à Pfd. 2 Mk.ff. Aſtrachaner Caviar

à Pfd 6,50 Mk.
feinſte Kronen-Huwmer

à Büchſe 1,50 Mk.
ff. Lachs in 1 Pfd. Doſen

à 1,25 Mit

billigſten Preiſen empfiehlt

W. 8 mann.gr. Ulrichſtr. 2 risoosGegen Huſten n. heſſerkel

empf. die ſeit ſo vielen Jahren rühm-
lichſt bekannten u. wirkſamſten [17894
Helm'schen Malzbonbons

W. Schubert, gr. Steinſtraße 1.

Friſchen Schellfiſch.
W. Severin, Friedrichs

Tag fr. Jauerſche Würſichen
Thür nger Knnckwürſtchen,
ff. Sülze.
La chsſchinken,

Sardcüenteberwurff,
Trüffelleberwurtt,

Dorael egek. Zumge,
Servelatwurſt,
Braunſchweiger Mettwurß,
diverſe Braten,
garnirte Schüſſeln [4237

im beſten Arrangement empfiehlt

J önigl. Hoſieferantietseh, e 75.
Für Blumenhandlungen und

Kran Eapblu
weiße Capblumen,

ſchöne Waare, 2-3 per 1000 Stück.
17839) C. R osceh, Steinweg 27.

Hülſen u egeſtrate
Auf der A. FPolitz'schen Zie-

gelei, an der Schwemme Nr. 3, ſind
mehrere hundert Centner
Grum mer z uverkaufen. Näh.
Mansfelderſtraße 33 (Klausthor-
Vorſtadt) beim Concurs Ver-walter. [17973

Wein-Auktion!
Freitag, den 29. October er., Vor-mittags von 11 Uhr an verſteigere

ich auf dem Hofe des Königl. Haupt-
ſteuer-Amts in Halle a/S., nker meepaſſe Nr. 2 einen Poſten gute in

weine, als: 18051 Faß Se laver Ausbruch, Jnhalt ca.
sah er Rothwein, Jnhalt ca.

1 Faß Vöslauer Ausleſe, Jnhalt ca.
109 Liter

freiwillig meiſtlietend gegen Baar-
zahlung.

Wenmann, nin Halle, Ob. Leipzigerſtr. 83

auf dem Gute Gnewitz bei Parchim in Mecklenburg ge

1817 5 von Thümel, Dichter und Schriftſteller, ſtirbt zu
obur1818 Ludwig Häußer, bedeutender Geſchichtsſchreiber, zu Klee-

burg im Elſaß geboren.
1828 Albr. Dan. Thaer gſtgrben berühmter Landwirth.

riede zu Peking zwiſchen Ehina und den Wynuigten
ntlaſſung des preußiſchen Finanzminiſters v.

Sein Nachfolger war Otto Camphauſen,
1625 Jm 30 jährigen Kriege ergiebt ſich Halle (mit einer Gar-

niſon des Magdeburger Adminiſtrators Chriſtian Wil-
r n Wallenſteinſchen Corps

ick.

unter

o blatt Dre

ſowie ſämmtliche Delicrateſſen zu

Erſte Beilago zu 253 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Freitag, 2). October I

C Ä mm mWu w.

Mit dem Oktoberheft d. J. hat die im Verlage von E. A. Seemann
in Leipzig erſcheinende

Zeikſchrift für bildende Kunſt
ihren 22, Jahrgang d r Daſſelbe, reich ausgeſtattet mit rFarbendrucken 2c., iſt in jeder Buch andlung zu haben. Mondatlich erſcheint
ein Heft von ca. s Bogen mit Kun r ger das zugehörige Bei

albjährlicher Preis 1Die kunſt tgewerbliche Abtheilung der 8ahcbr. für bild. Kunſt iſt auch

beſonders zu haben u. d. T.

Kunſtgewerbeblatt,
welches als Vereinsorgan der Kunſtgewerbevereine zu Karlsruhe Frank
furt a/ M. und Düſſeldorf, in 4600 plaren verbreitet iſt. Halbjährlich
mit Kunſtchronik 6 Mk., ohne Kunſtchronik 4 Mk.Das Beiblatt Aunſiſronit kann für ſich allein bezogen werden und
koſtet jährlich (66 Nummern) 8Probehefte durch jede Buchhandlung zu beziehen. [18931

Das Installaonegeschaft für Gas- Und FNasser-Alnlagen

von G. Giiümnt er', Kl. Ulrichſtr. 34 (3 Könige),
empfiehlt ſich zur Herſtellung von Water-Cleſels, Foiletlen und Wade- Einr tungen Pumpen- und Hbert-Anlagen nach beſtem Syſtem. [[12818

Hochstämmige Roven. re
Jetzt beſte Pflanzzeit. [17865Desgl. niedrige Rosen in Töpfen und aus dem Lande empfiehlt billigſt

die Gärtnerei von C. Bräter, Feldſtraße 13.

Für ſparſame Hausfrauen!
Perl-Hischung, Pfd. 1 20 rein u. r ſchmeckend,

Größte Answahl Mehrmalsedelſter Sorten.

S Wiener Miſchung, Pfund I. Mark 50 Pfg. S
S Kaiser-Melange, Pfund 1 Mark 60 Pfg. 3

S empfiehlt die SS Leipziger Kaffee-Lagerei, S
ünt: VerkaufsContor: 77r Leipzigerſtr. 25, part. a

Aerztlich begutachtet und warm empfohlen!

s I autverschönerung!
Die mildeſte aller Toilettesiten iſt die ſeit 30 Jagren berühmte S

Dector Albertis 4 romatische Schwefelseife S
ugendlich friſchen Teint und hat 45
e, ſpröde und fleckige Fern Sommer

M ſproſſen, Ge ichterüthe cKteln, Finnen, Miteſſer, Kopfſchin
M nen c. (à Pack mit 2 Stü c Pf. Man laſſe ſich nichts Anderes aufS reden, ſondern verlangen berg l ansdrücklich: „Dr. Albertiä'ssSeife“

S. aus der Königl. Hofparfumerietabrik von:
O F. M. Puttendörfer, Berlin, Friedrichstrasse 104a.
n J Halle allein echt zu haben vei Herrn: Helmbold G Co-,

H eiprigerſtraße 109; M. Waltegott, Ulrichſtraße 29. i

Dieſelbe erzeugt einen zsrten,
ſich glänzend bewährt gegen 8

Preisermässigung
für Waschseifen, Toilettenseifen

und Lichte.
e

Die Piliale Halle a/S. Grosse Steinstrasse 10
der Seifen- und ParfümerieFabrir von

I. Oehmig-Weidlich in Zeitz
offerirt ſämmtliche Sorten Haushaltungs-Waschseiſen in anerkanntde üglichen Qualitäten zu ermäßigten billigſten Preiſen. Bei Entnahme von

fund und von 25 Bund per Sorte treten weitere Preisermäßigungen ein.Ferner offerirt die. ſämmtliche Erzeugniſſe der Woiletteseifen-

u. arfümerie-Branche und werden bei Abnahme von 1 Dtzd. reſp.
Dtzd. per Sorte weiter ermäßigte Preiſe berechnet.

Für Stearinkerzen, Varaftünkerzen, allerbeſte Fabrikate, inz Packungen, Wachswaaren ete. werden ebenfalls billigſte Preiſe

notir

W 3 Für die Fabrikate der Toiletteseiſen- und
VParfümerie-BRranche iſt nebenſtehende n
marke geſetzlich eingetragen.

Cichen-Dickten
prima trockene, milde Waare von ſchöner W in Stärken

von 6, 8, 10, 12, 15 mm und ſtärker
zu annehmbaren Preiſen, hält ſtets auf Lager

J. G. Glitzner's Dampffägewerk,
Neuschönefeld-Leipig.

Bei größeren tragen directe Verladung vom Sägewerk 3
ghyaro in Siebenbürgen (Ungarn t1

16.0 Jn der wiederhergeſtellten Magdalenenkapelle auf der

alliſchen Moritzburg wird zum erſten Male reformirter
ottesdienſt gehalten.

27. October.
1439 Albrecht II gen deutſcher Kaiſer1505 Jwan III. der Große geſtorben, Begründer des ruſſiſchen

Ezarenthums.
1728 James Cook geboren, berühmter Weltumſegler.
1806 Gei jeral Tauentzien erſtürmt n
1870 Die Armee Bazaines und die Feſtung Metz eapituliren.

d. Heydt.

dem Grafen 1637 Die Schweden, welche die Moritzburg Halle beſetzt
halten, übergeben dieſelbe durch Ueberliſtung (auf eine



e

Bekann imachung.
und 3 des Geſetzes vom 17. Mai ſ

erneren Geſetzes vom 23. Februar 1885der Fin r ermächtigt worden die Prioritäts-Anleihen der verſtaatlichten Eiſenbahnen, r Sie
Rückzahlung zu kündigen

vom 33. geren 1885 re

inzwiſch lgt ſind, zur
S 11) W Abſatz 2 des

ſowie auch den Jnhabern der

(Geſ. S. S. 129) s 5 e e des e
e

ben
uldverſchreibungena Anleihen dte h Rückzahlung der u äge oder den Umtauſch gegen Staatsſchuldverſchreibungen anzubieten

die Bedin nen e St
van Sornn de en m

gebots feſ nſetzen.

Eiſenbahn, nämli
in Betreff der nachfolgend bezeichneten Schuldverſchreibungen der

I der vierprozentigen vrioriits- Obligationen J. Emiſſion (Privilegium vom 18. November 1871)

5
4.dahin Gebrauch, daß ich den Jnhabern den Umtauſch ihrer Schuldverſchreibungen gegen

3rozentigen konſolidirten jetzt unter folgenden
a) Für die umzutauſchenden

r t Lit. e

ldverſchreibungen wird derſelbe/2 v konſolidirten Staatsanleibe gewährt.
b) Den on werden

nochDieu et e z
ejenigen Jnhaber, welche diſ teßa den 30. Be ober

Königlichen vereinigten
öniglichen

is zum 1.

e 5 oder mündlier er J h chneten geſen, nämlich

ſenbahn Betriebs

eitnächſten Zinſenfälligkeitstermine der Obligationen belaſſen, alſo

der unter 4Oktober 1887, rückſichtli
eſes Angebot annehmen wollen, habenbei der Königlichen

er Askaniſcher Flat 5 oder bei den
Weiſenfels und

Aen ggeeinh e zu
aſſen zu D3 bei der s lichen Ei n nHaup in V ung für Werthp

bei der K niglichen
unter vorläufiger Gier

preßte Bekanntmachung
Erklärungen über diez zchrif welches Nummer und

Berlin, den 1. Oktober 1886.
er Finanz Miniſter.r Schol.

des

papiere
n-Hauptkaſſe in cArankfurt a M. (Sachſenhauſen).

er Obligationen abzug

errn Finanz Miniſters wird
Annahme des Angebots außer den Schuldverſchreibungen Phgatienew

ennwerth der letzteren er für jede Gattung von Obligationen

t Auguſt 1872)
7. Juli 187320 uni 1876

Bedin un en anbiete.

e diesbezügliche rin u ein
re zu Eüurt ober oder

Caſſel B.
zu Berlin, Leipziger Platz 17

r mit dem Bemerken ver

h e lker Ausfertigung beizufügen iſt. Das eine Exemplar wird, mit einer Empfangsbeſcheini zgen, in Einſender ſofort wieder en und iſt von demſelben bei einſtweiliger Wiederausantwo
e der Annahmeſtelle mit einem Vermerk zu verſehenden Obligationen zurückzugeben

Wegen Einreichung der Obligationen zum Umtauſch gegen 32 prozentige
orderliche veranlaßt

ſpäter des

urt, den 8. Oktober 1

alsſchuldverſchreibungen wird

Königliche Eiſenbahn Direklion.

Bekauntmachung.Bei hieſiger eptagwag. iſt

die mit einem Jahresgehalte von
1200 und völlig freier Dienſtwohn

beſoldete Polizei ggtmeiſterſtelle
dem 2. Januar 1887 zu beſetzen.

Bewerber, welche körperlich rüſtig
ſind, beſondere Energie und Erfahrung
im Polizeidienſt, owie geſchäftliche

usbildung im Züreondienſt auch gute

iſt beſitzen müſſen und ins-eſondere ſolche, die ſich in größeren
glzeirerwaltun en bereits bewährt
aben, werden aufgefordert, ihre ſchriftz Geſuche ne Beifügung glaub-

er Ausweiſe bis zum 15. Novem
bei uns einzureichen.Ausnahmsweiſe können auch gut

Wfctgns civilverſorgungsberechtigte
tärs Berückſichtigung den

vn e iche Vorſtellung i
Apolda, am 23. October 1886.Der Gemeinde Gornand der Stadt

Apolda.
Schrön,

Bürgermeiſter.

Holzverſteigerung.
I. 5. November er., Vorm. 10 Uhrin der ble zu göceritz bei

BitterfeldSchutzbez. r p.
Scheite rm ca. 25 E Ahorn,Eſchen, Rüſtern, r 5 e er
Reiſer: ca. 650 rm harte und weiche
in Bunden, 80 rm Kiefern-Stangen-
haufen.
II. 6. November er. Nachm. 2 Uhr

am Waldhäuschen bei Sandersdorf.
Schutzbezirk Sandersdorf und

Greppin: Scheite rin: ca. 15 Eichen,
Reiſer: ca. 200 rm harte und weiche
in Bunden, 200 rm Kiefern.

Königl. Oberförſterei Zöckeriätz.
GeſchäftsVerkauf.

Meine in einer Mittelſtadt Sachſens
mit reicher Umg. am Markt gelegene

Modewaaren-- Handlung
verbunden mit

Damen- u. Herren-,
Mädchen u. Knaben-Garderobe,
„Maagßgeſchäft, Seiden-, Leinen-,

Betten u. Heitfedernhandlung

beabſichtige i
Bedingungen ei 12--15 000 Anz.
mit Hausgrundſtück ev. auch Firma, zu
verkaufen. Sämmtl. Waaren ſind mir
Neuheiten u. noch zu altem billi W
Preis eingekauft. Gute u. billigebeitskräfte erleichtern ſelbſt Sueg
Nichtfachmann die Uebernahme. Off.
unter R. X. 877? an Haasen-
stein W Vogler, Halle alen 1790

7

Sichere Brodſtelle!
Ein in einer Kreisſtadt an der An

halter Bahn in der günſtigſten Ge
a e der Stadt gelegenes Grund-Shaus), auch etwas Acker zu

r iſt preiswerth zu verkaufen.
h be eignet ſich vorsüghe e für

Fleiſcherei (dieſelbe iſt ca Jahre
darin betrieben) und läßt ſich auchjedes andere Geſchäft di ken

Anfragen erbitte unter X. 3 an die
Gwpe d. Zeitung.

er
882

ächſiſchen Major König.

28. Oktober.
1066 Feierliche Beiſetzung der Leiche Heinrichs III. im Dom

zu Speier, neben ſeinen Eltern Konrad und Geſela.
1754 Der Dichter Friedrich v. Hagedorn ſtirbt in ſeinem 47.

ahre zu Homburg.1760 ehe von Gneiſenau, der Moltke der Freiheitskriege,
zu Schilda bei Torgau geboren.

1806 Der bei Jena geſchlagene preußiſche General, Fürſt von
bei Prenzlau mit ſeinen Truppen

17000 Preußen) ganz ohne Noth, aber in der Einbildung,
Hohenlohe, ergiebt ſi

Alles ſei verloren.

unter ſehr günſtigen

Windmühlen Verkauf.
Eine neuerbaute Holländer Wind u.

Kunſtmühle mit drei Gängen u. 67 ar
Artland in ſehr guter Lage u. voraus-
4 tlich gutem Verdienſt, zwiſchen

eimar u. ndſeſtat gelegen, iſt Fa
milienverhältniſſe
kaufen oder auch zu verpachten.

Auskunft ertheilt mit beiſchl. einer
Freimarke die Annoncen- Exped. von

Verd. Schüfrler, Kranichfeld

alber ſofort zu ver H

Eine große Brauerei ſucht für Stadt
und Landkundſchaft einen zuverläſſigen
reſpectablen Vertreter vorzugsweiſe
für Provinz Sachſen und Thüringen.

Mit der Branche vertraute Bewerber,
welche bereits mit Erfolg thätig ge
weſen ſind wollen ihre Adreſſe beierrn Rudolf Mosse in Leipzig

chuldverſchreibungen der

ennbetrag in Schuldverſchreibungen der

die umzutauſchenden mit den bisherigen anf

Baentsch. Behrens.
Elisengiesserei und Fabrik von Dampf- und Iandwirth-

schaftlichen Masehinen-
Ludwigshütte bei Sandersleben,Statiqn der t und Halle-Vienenburger c
Silkberne Medaiſſe Am er 1883 und2 ſilberne Staatsmedaillen Halle a. d. e und e

2 Ludwigshütter
goldene, ſilberne etc. Medaillen undSohrotmühlen, e

Deutſches Reichspatent,
mit Schrotapparat aus Yiamautſtahl für Haud Göpel- und

Dampfbetrieb
zur Herſtellung grteſigen und mehligen Schrotes, zu Futterzwecken, für Bren

Seit 9 J
ubillige S rfuna deſſelben nach deſſen

e

Herr 3 e e fahrit Dirſcan,
ran aſchinenfabrr H. W. Ahland, Verſuchsſtation für Stärkeinduſtrie,
Leipzig, für Stärkefabriken.

Jutber, er er Wraunſchweig, für Stärkefabriken,
H- a aſchinenfabrik, Horneburg b. Stade,

Herr

Ruthe, 38
dolf

otte.
choe Comp.,enSarbt Schmiedemeiſter.S

s ins Carow,

unter J. 4719 niederlegen. [[I17895

der über ſeine Thätigkeit gute 8 e
in Thüringen. [17886 niſſe beibringen kann. wird zu ſofort,

verkauft rn ſpäter, d en derertef
ebrau erkauft vor der Hand Zeugniſſe in riftenPianino, ehr bi [17906 an die Wediesg einſenden unter

Große Klausſtr. 7, I. Et. 9. [1
Rillard, Wirthſchafterin-Geſuch.kleines Format. zu verkf. bei [17907 Einejüngere, thätige Wirthſchafterin,

Fink, Tapezier, kl. Klausſtr. 4,
Ein Piano v. ſchönem u. vollen Ton

iſt preiswerth An cplaufen. Näheres
in der Exped. 17883Handrowagen

billig zu verkaufen bei [17875
Sponner, gr. Klausſtr. 8

Auf der F. Lauter-
bach'ſchen Mühle zu Am-
mendorf ſind zu verkaufen:
ca. 150 Centner Speiſe
Kartoffeln, ca. 80 Centner
Grnummet, 4 Fuder Fut
terrüben, ferner ab Zucker
fabrik Trotha:

109 Centner Schnitzel.
Näh. Mansfelderstrasse 33

(Klausthor-Vorſtadt) beim Concurs-

Verwalter. [17974
200 Stück weidefette

Hammel und Schafe

verkauft [18016Rittergut e bei Jeßnitz

Offene und geſuchte
Stellen.

Stellengeſuche
und Angebote

die weiteſte und zweckent
re wendſte Verbreitung durch

Hallische

Inseratenblatt.
Jnſerate, die 5geſpaltene Petit

eile zu 15 werden in der
xpedition,

gr. Märkerſtraße II,
angenommen.

[18044 ſtraße 3, 2 Tr.rege Ordre hin) an den in Halle commandirenden 1810 Friede h Wilhelm III.

ergs

welche auf einem größeren Gute in
Stellung geweſen, in der
und Molkerei Erfahrung haben mu
findet ſofort oder auch ſpäter Stellung
auf einem mittleren Gute bei Gerag.

Fierten mit e s uI. X. poſtl. Crossen a.
erbeten.Kntſherſtele Geſuch

Ein Kutſcher, ged. Cavalleriſt, mit
guter Empf., ſucht für Geſchäſt oder
Dre ſchaft dauernde Stelle. Gefl.
ff. Plößnitzer Bier-Depot t
Suche Stelle als Maſchiniſt oder

de helzegg Gefl. Adreſſen Domplatz
I. Etage erbeten. (17864Se ſofortigen Antritt wird für

eine große Rohzuckerfabrik ein
tüchtiger Wiegemeister gesucht. J

andwerker erhalten a Vorzug,
ff. bef. sub U. 2 1alt Mosse, Brüderſtraße 4 r

7890

CGewand. Hausdiener erhalt.
Stellen durch Pauline Fleckinger,
gr. Ulrichſtr. 4, im Neuen Theater.

Auf einem Gute in der Nähe von

digen Antritt, ſpäteſtens 1. Januark. Js. eine perfekte [1
Mamſell

bei hohem Gehalte geſucht. Offerten
mit Zeugnißabſchriften ſind zu richten
sub B. A. s36 an Hanasen-stein G Vogler, Magdebrrg.

Waurer- Helellen
für Zies el-Rohbau

finden dauernde Be g bei
oest,

Eine junge Wittwe ſucht a als
Wirthschafterinauch für Land wirthſchaft ſofort &777

Januar n. J. Stellung. Gefl.
Off. unter L. D. befördert die z
pedition d. Blattes.

Auf dem Rittergute Alperftedt bei
Erfurt wird zum 1. Januar eine

Jamsell bei hohem Gehalt geſucht,
die im Kochen perfekt und in der
Hübhneraufzucht erfahren iſt. Zeug
nißabſchriften ſind daſcbſt einzuſen en.

17877) Iga Strauss.
Eine Auftwartung für einige Stun-

den früh wird geſucht raunt

Antrag alle Steuerbefreiungen auf.

1848 Angriff der kaiſerlichen Truppen auf das empörte Wien;
blutiger Kampf in der Vorſtadt.

1870 Ernennung des Kronprinzen Friedrich n und des
Prinzen Friedrich Karl zu General-Feldmarſchällen.

1871 Unterzeichnung des Gotthardtbahnvertrages in Berlin.
1877 Die ruſſiſche Garde erobert unter General Gurko die

türkiſchen Poſitionen bei Teliſch und zwingt die Beſatzung
zur Kapitulation.

1476 Einzug und Huldigung des jugendlichen Prinzen Ernſt
P. Aachfen. poſtulirten Erzbiſchofs von Magdeburg, in
alle

Ein älterer, ger Verwalter,

Ru-

von Preußen hebt auf Harden

ahlreiche Anerkennungsſchreiben,
ben, illuftrirte Preiscourante gratis und

Vertreter für den Verkauf unſerer Schrotmühlen ſind
Herren Gebrüder Feſſer, äſchinenfabri.,

Fraas, Maſchinenfabrik,

nereien, Schwarzbrodbäckereien, Stärkefabriken, Tabakfabriken c.

gen r e ingsfähigkeit bei geringer Betriebskraft, einfacher Han u
A von unerreichter Haltbarkeit des eigentlichen Schrotapparates,

Praxis eingeführt; unübertroffen in

Abſtumpfung.machten

franco.
Referenzen, Schrotpro

oſen,
9e

32 Pommern,

re

Raſönerfebri Pommern,
erlingerode,

Regensburg,Seit enſtadt,

Sreiderg. Fagen,
oethen,
unſtedel, Bayern
rag,für Heſterreich üngarn.

C. Beters, caſchinenfabrik, Copenhagen,
Feumann, Chriſtiauſtadt, SchwedenLauenſtein, Reval Petersburg, Rußtand,

Roſenthal, Haratow, Rußland,S. Wühſam, Wlockloweck, Ruglaud. [14709
Ein jn junger Landwirth,

jährig ged., ſucht geſtützt auf gute Zeug
niſſe ſofort od. ſpäter e alsVerwalter oder ſlontair Offerten
unter C. 100 poſtlagernd Oſchers-
leben erbeten. [17958

Ein Kuhmelker mit guten Zeugniſſen
Sühne bei hohem Lohne zu R
Rittergut Kötzſchlitz bei Schkeuditz.

Ein E tiger Maſchinen Techniker
e au von rahtgeilbahnene cht in ſowie Antrittt

h. Otto, Schkeuditz.Eine in r Küche u. Feder
viehzucht erfahrene Wirthſchafterin
hitht zum ſofg. ſ vſgrtig W ritt auf größerem

agteu re
Junge Mädchenfzur Erlernung der

werden unter ſehrfeinen Küche
Wnogen Bedingungen angenommen.

fferten unter V. W. 9283 befördern
Barck Co. hier. (17874
Ein alleinſtehender Drehorgel-

Spieler ſucht eine ordentliche, ſolide,
unabhängige
Adr. ſagt die

Vermielhungen.
ped. d [17884

Magdeburg wird zum möglichſt bal

m Lacien
mit Wohnung, beſte Lage der Stadt,
zu jedem Geſchäft paſſend, iſt 1. Ja-
nuar 87 zu vermiethen. [1
Eisleben. F. C. Brückner.

Jm Grundſtück Thorſtr. 26 27
ſind große In gerr äume
abzugeben.

Stengel, Bahnhofsſtr. 8p.

Die BelEtage
meines Hauſes Defſauerſtraße 1 be

end aus 1 Salon und 7 heizbaren
iègen nebſt Zubehör iſt zu ver

m

Kammer,
3 i Jahr thätig, bis 1. October ein

[17981

Expedition gen Bl.

e erſon e Sesleit en

ſtraße 16 part.

[17972

Wohnungen zu et 32 Rthlr., Stube,Küche Keller, Stall u. ſ. w.
cFutgeehve 60, Giebichenſtein

Herrſchaftliche Wohnung, mit allem
Comfort der Neuzeit ausgeſtattet, beſtehend aus 6 Zimmern un ubehör
vom 1. April 1887 zu vermiethen.
17987] Merſeburgerſtraße 9 I.

Leipzigerstrasse 87/88.
Ein großer Laden ſofort oder

ſpäter zu vermiethen.
O. Stengel, Bahnhofſtr. 8.

Herrſchaftliche Wohnung, beſtehend
aus 6 heizbaren Zimmern u. allem
Zubehör, ſowie Garten-Verandg,
ſofort oder ſpäter zu vermiethen.

Heinrichstr. 4 part.
Möbl. Wohnung, St. u. K. part.

per ſofort zu verm. Luckengaſſe 3.

Geſucht per 1. November von einem
Ehepaar mit einem kleinen Kinde
möblirte Wohnung, beſtehend ausWohn und Schlafz immer. Einfacher
Mittagstiſch gewünſcht. Offerten mit
Preisangabe unter C. B. 100 durch
die Expedition dieſer Zeitung erbet

17

2 anſt. H. f. K. u. Logis Könie

Ann Schlafſtelle

T

Schwätz.

gr. Wallſtr. 6 III.
[17909

7900 Zur Kirmeß, Sonntag, den 31. d. M.
Tanzmmusilc,und 1. November

wozu freundlichſt einladet [18037
Müller.

Derjenige gebildet ſein wollende
Mann gegenwärtig Rinjährig-
VFreiwilliger in Malle, welcherſich an mir während der Fahrt von

miethen und ſofort oder 1. April i8eg Fiſterge nach Halle Montag

zu beziehen. lAlfred Richer.
Martinsgaſſe 23 und 24 (obere

Singigerſwaße Wohnungen von 2
en, Kammer, Küche c. zu vermiethen. [17713Näheres Martinsgafſſe 20, Comptoir.

W Barhbier.ParterreWohnung mit apartem
Eingang Preis 50 Rthlr. ſofort od.
ſpäter zu vermiethen. 17868

Auguſtſtr. 60, Giebichenſtein.

Morgens bei einem S
in der Richtung von
ſeiner Generale,
lieber W.“,

Majeſtät,
I Oſetze n.

rüh in Gemeinſchaft mit einem
andern Mann in der gemeinſten
Weiſe gröblich verging indem midieſelben für einen Juden ielten, wird
hierdurch aufgefordert, ſofort ſeine
Adreſſe an den unterzeichneten Be
leidigten gelangen zu lafſſen, wenn
nicht ich unverzüglich nicht nur den
Fall perſönlich der Militairbehörde
in Halle, ſondern auch der Staats
anwaltſchaft behufs Beſtrafung an
zeigen ſoll. Paul Langrock,

Eiſengießerei u. Nähmaſchinen
geſtellfabrik in Saalfeld i Thür.

1 1577 Eine Unterſuchungs Commiſſion gegen den Halliſchen

Superintendenten Lukas
„Concordienformel auftritt kommt nach
wird ein Jahr ſpäter als „Calviniſt abgeſetzt.

der als Gegner der
Halle; derſelbe

Majus,

All erlei.

Zu wenig Stühle Friedrich II. begegnete eines
azierritte in der Nähe Potsdams einer
erlin kommenden Extrapoſt, worin einer

der ſehr vgle Schulden hatte, ſaß.redete Friedrich i
aufgemacht; wohin will er denn eigentlich

um m mit meinen Gläubigern aus seinander zu
lächelte Friedrich,

„Mein
„Er hat ſich a ſchon früh

Nach Potsdam,
ihn an,

„das hätte Er doch beſſer z.

Jn



GROSSE M Wiedernm 3521 Gevwinne.
erliner Equipagen- u. Pferde-Lotterie,

3521
T Vier pännige Equipagen.3 welranntte Equipagen.

1 Einſpännige Equipage.
(Complet zum Abfahren.)

ewinne
zur Verloösung. Goldene n. Silberne Münzen.

Nächſte Woche
fVollbiautpferde. 008E 2J 2 11 Loos

für 20 Mk.
Reitpferde.

L008E à2 Mark ſind in allen durch Placate keuntlichen Verkaufsſtellen zu haben, auch zu beziehen durch
11 Looſe für 20 Mark. P. A. Schrader. Hannover. Gr. Packhofsir. 29. Für Porto u. Iiste 15 PlE. auznſügen.

Leipziger Malzfabrik in Schkeuditz

Activa. Bila n Z. Passiva.Fl. V Fol.2fmmobilien-Conto S. 782,231 83 1] Actien-Capital- Conto 900,000347TeubauConto 291/836 [67 3 [Anleihe-Conto I. a 579,000I6 Maſchinen Conto d 28,190 62 148 Anlei e nnd Tore19 Betriebs-Jnveutar Conto rückſtändige ausgelooſte Schuldſcheine R 2,000a Quellſtöcke u.. h 5 83,969 87 338 Anleihe Zinſen- Contob. ſonſtiges BetriebsJn ventar „584 21 Fiaſtandige Hinſſchei ne Mk. 54020Säcke- Conto 4,047 44 Zinſen per Juli Auguſt 4342 50 4,882 5021 [Wirthſchalt?npenturz- Contor. 522 761 8 ReſerveConto n 56,956 1522ComtoirJnvpentar Conto 9 1 18] Dividende Eonto No. 11l weigbähne Cynto 2771 rückſtändige Dividendenſcheine S 2,142er ch ennts e a 6,368 54] 14 Dividende et e V2 ne SBaarbeſtand und Wechſel excl. Zinſen 24,316 72] 210 h ividendenſcheine
9 Reſervefonds-Effecten Conto 316 90 ümlaufende Accepte 268,687 4030 Feuerverſicherungs-Conto: voraus gezahlte Prämie. 1,200 a 400] Bau-Eautions- Conto
35Betriebsmaterial-Conto: Vorräthe 20390 rückſtändige als Caution dienende Baugelder 8,925
61 Feuerungs-Conto: Vorräthe 24550 Creditorenuti t. 5,822 8573BeleuchtungsConto: Vorräthe 98 10) 421] Gewinn und Verluſt Conto
17 et Worte 495 3 Vortrag vom Jahre 1885 Mk. 2,076 07alz- Conto Vorräthe „90 ingewin 1 her a 109,374 62. 1,450 69199 Malzkeime Conto Vorräth e. 1,460 Reingew uDebrioren e an e 186838 10

1,941,972 59 1,941,972 59
Debet. Gewinn- und Verlust-Conto. Oredit.

4 VRohmaterial und Herſtellungskoſten 1,266,868 33 Vortrag vom Jebre 1685 t 2,076 07inſen. m nan Z. 2723665Erlös für Mals 1,446,938 96eneral Unkoſten ter 15,273 72 Erlös für Malzkeime ,643 06Reparaturen ma tig 12240 25euerverſicherung er. en 320 05bſchreibungen u nen a e. 40,744 50Saldo, Reingewinn u n. i a5ò 65
davon:

den Actionären 5 Vorzugs Dividende M. 45,000
den Reſervefonds 109 von M. 64 374 62. 6,487 46.

„Aufſichtsr. Tantième 109 v. M. 64,374 62. 6,437 46.
„„„Vorſtand und Malzmeiſter ebenſo 6437 46.

den Actionären 5 Super- Dividende 45,000Vortrag auf neue Rechnung 2 138 31.
T T 5

i 19 h 19
Schkeuditz, am 31. Auguſt 1886.

Leipziger Malzfabrik in Schkeuditz
Gustav Prössdorf. C. Germer.

Allgemeine Rentenanſtalt zu Stuttgart.
Perſichernun rer auf volle Gegenſeitigkeit

ans unter Aufſicht der K. Württ. Staatsregierung
Lebensverſichernng, Renken-, Militär u. Ausſteuer-Verſicherung.

Perſicherungs beſtand Ende 1885:
Jn der Jebensverſicherung: 10 864 Policen mit ver ſichertem Kapital von

ca. 29 Millionen Mark.
Jn der Renten- u. Kapitalverſichernng: 22 934 Poſicen mit verſicherter

jährlicher Rente von ca. A. 700 000
u. verſichertem Kapital von ca. 7 Millionen Mark.

Geſammtvermögen über 60 Millionen Mark, darunter außer den
Prämienreſerven mehr als 4 Millionen Mark Extrareſerven.

Aiedere Drämienſätze. Hohe Reutenbezüge.Aer Gewinn kommt den Mitgliedern der Anſtalt zu gut.
Dividendengenuß bei der Lebensverſicherung ſchon nach 3 Verſicherungsjahren.
Dividende der Lebensverſicherung zur Zeit 25 der Prämie.
Dividende der Rentenverſicherung ſeit 25 Jahren nicht unter 100, der Rente.
Nähere Auskunft, Statuten, Pr. ſpekte u. Antragsformulare bei den Agenten

in Halle bei: Otto Getreide u. Mehlagenturen-Geſchäft,
15. Kösen: Otto Buchholz. Osterſeld: PFried.

Matthesius. Teuchern: Alfred Reiber. [10152

l 33-)-)3)----dJNeue Abonnements- Concerte

im Saale des „Prinz Carl“
Montag den S. November

I. Simfomie- Concert
(2. Abonnements Coucert)

des Londoner ConcertOrcheſters unter Direction des Herrn Prof. Kaver
Scharweunka und unter Mitwirkung der Pianiſtin Frau Sophie Menter.

Programm; Symphonie, Cdur Schubert. Concert, Es dur
Beethoven (Frau Sophie Menter). Les Préludes, Symphoniſche Dichtung

Liszt. 3 Soloſtücke (Schumann, Träumereien. chubert-Lisz.
e ist. Rhapſodie.) (Frau Gophie Menter). Symphonie, X av'

arwenka.
der Ffete: 1. Platz 4 M., 2. Platz 3 M., 2. Platz (Gallerie)

2 M., Stehplatz 1 M.
Jm Vorverkauf: 1. Platz 3 M. 50 Pf., 2. Platz 2 M. 50 Pf., 2. Platz

Galle 1 M. 75 Pf.
Abonnements für das 2. bis 6. Concert: 1. Platz 10 M., 2. Platz 8 M.
Der Billetverkauf findet in der Muſikalienhandlung von Gräbuer

Alban, Leipzigerſtraße 27, ſtatt. [17894

Berlin beſorgt, denn in Potsdam finden ſich ja gar nicht ſo
viele Stühle.

Allzu eifrig. Jn ſeiner, nach dem modernſten Ge wähnt, zu
r hergerichteten altdeutſchen Stube, deren Gemüthlichkeit

urch keinerlei Geräuſch, wie es ſonſt in Haushaltungen vorzu
kommen pflegt, unterbrochen wird, ſaß der dickleibige, alte Jung-

eſelle Joſef H. eben im Begriffe, ſeinen langen Tſchibuk zuKopfen, um ſich der üblichen behaglichen Ruhe hinzugeben, deren

er nach einem ſtarken Ritt ſo daten immer bedarf. Joſef
ein wohlhabender Kaufmann, hat nämlich bei all' ſeiner

kennen ließ,

denn je öfter er h eſto, tvertrauen und erhielt ſich ſchließlich für einen der beſten Reiter
der Reſidenz. Nach dem Spazierritte pflegte er, wie oben er

niente ſeinen Tſchibuk zu rauchen. Wä
pauſe klopfte es einmal an ſeine z und herein trat ein
junger Mann, deſſen, wenn auch ta

einem Reiſenden, einem Wein, Cigarren oder anderen Agenten
zu thun habe. Zwiſchen dieſem und dem Hausherrn entſpann
ſich nun folgendes Geſpräch: „Jch bin Agent“, ſagte der Ein-

Leipziger Malzfabriz in Schbouditz
Dividende-Auszahlun

Die von der heute ehe für das Geſchäftsjahr 1885 86 auf 10 feſtgeſetzte Dividende gelangt gegen Einlieferung
des Dividendenſcheines Nr. 13 mit Mark 30 auf dem Comptoir der

Herren Proessdorf Koch in Leipzig,
Bahnhofſtraße 19, I., vom 30. dieſes Monats in den Vormittagsſtunden
von 9--12 Uhr zur Auszahlung.

Schkeuditz, den 27. October 1886. [17879
lLeipriger Nalzfabrik in Schkeucitz.

Loipzigor Malzfabrik in Sohbeuditz,
In Folge der in heutiger GeneralVerſammlung ſtattgefundenen Er

gänzungswahl und der hierauf vorgenommenen Conſtituirung beſteht der
Aufſichtsrath dermalen aus folgenden Mitgliedern: m

Dem Unterzeichneten, Vorſitzender, hen aHerren F. L. Schröder, in Fa. J. G. Stichel., J Stellvertreter
des Vorſitzenden, an eH. C. Vahrig,Seorg Rödiger., in a. Rödigeré Davignon,

z Theodor Seyfert.
ſämmtlich in Leipzig.

was hierdurch nach Se 23 des Statnts bekannt gemacht wird.
Schkeuditz, den 27. October 1886.

Der Aufsichtsrath
der Leipziger Malufabrik in Schkeuditz

W ehner. Vorſitzender.

(17880

Nachdem die Dividende für das Geſchäftsjahr 1885,/1886 auf 15, feſt W
der Dividendenſcheingelebt iſt, bringen. wir hiermit zur Kenntniß da

r. 15 unſerer Actien vom 1. November ab, außer bei
unſerer Geſellſchaftskaſſe in Cröllwitz,
bei Herrn H. F. Lehmann in Halle a. S.,

Herren Delbrück, Leo G Co. in Berlin,
d e erren z Co. in 2ezis.und bei Herren George Meusge o. in Dresdenmit M. 45 eingelöſt wird. wo

Cröllwitz, den 24 Oktober 1886.

Cröllwitzer Aetien-Papierfabrik.

Kauffmann. Fetw.

[17942

eritten, deſto mehr gewann er an Selbſt

Geſellſchaften;
auſe eine Stunde auszuruhen und im dolese far

ährend einer ſolchen Ruhe

t adelloſe Toilette ſofort erdaß man es hier mit einem Jünger Merkurs, mit

Auflage 352,000 das verbreitetſte aller
Turſchen Blätter berhanpt außerdem
erſ weinen Ueberſetzungen in zwölf frem
den Sprachen

Die Modenwelt. Jllu-
ſtrirte Zeitung für Toilette
und Handarbeiten. Monat
lich zwei Nummern. Preis
vierteljährlich M. 1.25
75 Kr. Jährlich er
ſcheinen:

24 Nummern mit Toiletten
und Handarbeiten, enthal
tend gegen 2000 Abbildmm
gen mit Beſchreibung,
welche das gem Gebiet
der Gardero
wäſche für Damen, Mäd
chen und Knaben, wie für
das zartere Kindesalter

umfaſſen, ebenſo die Leibwäſche für Herren und die
Bett und Tiſchwäſche 2c., wie die Handarbeiten
in ihrem ganzen Umfange.

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern für alle
Gegenſtände der Garderobe und etwa 400 v
Vorzeichnungen für Weiß- und Buntſtickerei, Na
mensChiffren c.

Abonnements werden jederzeit angenommen bei allen
Buch handlungen und Poſtanſtalten. ProbeNum
mern gratis und franco durch die Expedition

Potsdamer Str. 38; Wien I. Opern
gaſſe 3.

Große Auction.
Sonnabend, den 30. Octo-

ber c. Vormittags 10 Uhr
verſteigere ich Bel Du Cerstr. 33

e verſch. Eichen,ußbaum-, ahagoni- und
ſchwarzgebeizte Möbel, darunter
1 Buffet, 1 Buffettiſch, 1 Klei
derſecretär, Schränke, Sopha's,
Tiſche, Stühle, Verticow's,
Trumeau, Spiegel, Fanteuils,
1 Cylinderbureau, Teppiche,
Bettſtellen mit Sprungfeder
matratzen, Federbetten, Frauen
kleidungsſtücke, Wäſche, ferner
2 Regulateure, 1 gold. Damen
Remont.-Uhr mit gold. Kette,
div. Gold u. Alfenidſachen, f.
Porzellan und Glas, ſowie ver
ſchiedenes Hausgeräth u. ſ. w.
gegen baare Zahlung.
Freitag, den 29. ds. Vormittags

9 bis II Vhr
ſtehen die Sachen zur Anfſicht.

W. Bilste.
Auctions-Commiſſar und

18048] Gerichts-Taxator.

k.

Stiſtsgelder zu 3/, u. e

300,000 2 mal
100000,90,000,75,000,

60000
45,000, 5 mal 30,000, 2 mal20,000. 18,000, 3 inal 15,000,
12,000, 3 mal 9,000, 7,500,
2 mal 6,000, 5 mal 3,000,

.2,000 und 1,500 Mark.
Privatgelder zu Ah Zänsen
ſind theils ſofort, theils zum
1. Januar k. J. auf gute Grund
ſtücke durch mich auszuleihen.

Paul Rindfieisch.
Auctions-Commiſſar und

Gerichts-Taxator [16481
in Halle a. S., Brüderſtr. 12,

in Merſeburg a. S.,
Burgſtr. 12.

100 bis 120.,000 Mark werden
auf feine Hypothek
Zinsfuß geſucht durch
Theodor Heime, Blücherſtr. 8 a.
3000. 6000. 10. 000. 12. 0O00

u. 25.000 Mark ſind auf aute
Hypotheken bald u. dauernd unter
T igen Bedingungen auszuleihen

urch [18042Theodor Weime, Blücherſtr. 8 a.

zum billigſten
[18041

De 7

Uanbu Amenbadieche

fPubtniga tet

Anhalt in

27

a ſich bei unſerer Geſellſchaft verſichern zu laſſen
tie bietet weit größere Vortheile als alle anderen ähnlichen

en; große Sicherheit und verhältnißmäßig kleine
Prämien ſind die Vortheile, die wir den Verſicherten einzu
räumen in der Lage ſind.“ „Jch bedaure lebhaft“, entgegnete
der Hausherr, „daß Sie ſich umſonſt hierher bemüht haben.
ich habe keinerlei wer 71 Leben aſſekuriren zu laſſen.
ich bin Junggeſelle, ſtehe allei
ſpüre gar keine Luſt, für lachende Erben Geld auszugeben.“
Der Agent ließ ſich aber nicht ſo leicht abweiſen.
bereits bemerkt, daß unſere Geſellſchaft nicht blos das Leben,

n in der Welt da und ich ver

„Jch habe

eſcheidenen Lebensweiſe eine Leidenſchaft, für welche er ſelbſt
bedeutende Geldauslagen nicht ſcheut er iſt ein leidenſchaft
licher Reiter. Täglich Morgens machte er ſeinen Spazierritt
und mit voller Selbſtbefriedigung kam er ſtets nach Hauſe,

tretende, ſich mit einer Verbeugung vorſtellend, „der Lebens-
und Unfall-Verſicherungs- Geſellſchaft X.“ „Und was verſchafft
mir die Ehre Jhres Beſuches erwiderte höflich der Hausherr.

„Jch erlaube mir die Anfrage, ob Herr von H. nicht

ſondern auch den Unfall verſichert; für den letzteren Fall werden
ſich Herr. v. H. wohl geneigt zeigen.“ „Warum das?
Woher dieſe Vorausſetzung? Ich bin ein vorſichtiger Menſch
und wenu mir bis, jetzt nichts geſchehen iſt ſo wird mich der
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in einfachen und hocheleganten Facçons.

e ä ääääKarlshacder Schuhwvaaren.
Elegante dauerhafte Ausführung, beſte Paßform bei mäßigen

[17887S. S. Rosemoww.,
73.

F. C. C vorm. G. Sem
W gr. Ulrichſtraße 6,

empfiehlt
Wollene Längen und Strümpfe, reizende r

Capotten, Kopfshwals, altd. Hauben, größte Auswahl am Platze.
Herren-, Damen und Kinderweſten,

RNormai-, Vicogne- und baumwollene Unterkleider
n nur ſoliden DQualitäten zu billigſten Preiſen. [17896

Meinen werthen Kunden diene hiermit zur Nachricht, daß ich mein

Stiefel- u. Schuhwaaren-Geschäft
nebſt Werkſtätte für Handarbeit und Mechaniſche Schuhfabrik nach

T. Marktplatz 72.
Ganz ergebenſt

V ilhelm Mönig.

r kisentrager.
Neben allen übrigen Baueisen empfehle ich:

IHartwäich-Disenbahnschienen,
mm hoch, gebraucht, aber

mit unvergleiehlien höherer Bruchfestigkeit, alsFagen dabei bedeutend Wohlfeiler.

Die Hartwichschienen eignen sich durch ihre enorme
Plasticität, breite Fussplatte, absoluten Mangel an Walz-fehlern, nöch mehr zu Gewölpeträgern für ungleich schwere

Belastung als I- Früger, welche nur aus dem allergeringsten Eisen herge-
stellt werden.

Otto Weitsch, Ingenieur, Halle a, S.Spoeiaitabrix für Eisenbauten,

Baueisenlager en gros

Mein Lager eiſerner Oefen
aller Art, ſowie Roſte, Platten, Eſſenſchieber, Dachfenſfter, Draht, Draht

verlegt habe,
17663]

ſtifte und ſonſtige Bauartikel bringe unter Zuſicherung billigſter Preiſe 7
empfehlende Erinnerung.

F. Ländenhahnmn, Königſtraße 8.
Ofenvorſetzer, Kohlenkaften, Geräthſtänder,

Schirmſtänder, Ofenſchirme e. 2e.
anerkannt Ia. Qualität, empfiehlt zu billigſten Preiſen

P. Lindenhahm, Königſtraße 8.
W Uiverne Träger, alte Eisenbahnschienen

zu Buuzwecken, gußeiſerne Säulen c. empfiehlt billigft [17963

V. Ländenhahmn,
Königstrasse S.

S E.
o o 29. Fther

Grosses Conver tvon der neuen Concert- Kapelle unter Leitung ihres Dirigenten
Herrn Muſikdir. Louis Heinecke.

Gut gewähltes Programm.
Anfang 8 Uhr.

[17898
Entrée 30

Bile im Vorverkauf 25 i in Veumanns u. e S u

Himmel auch vor weiteren Unfällen bewahren Der Agent
ckte die Achſeln, wie Einer, der mit dem Geſagten nicht voll

ommen einverſtanden iſt was den Hausherrn zu der Frage
veranlaßte „Was haben Sie denn dagegen einzuwenden? Und
was hat Sie überhaupt veranlaßt, gerade heute Zu k kommen und
mich. aufzuſuchen, ich kenne Sie ja gar nicht „Wenn ichaufrichtig ſein ſoll, ſo möchte ich mir Folgendes zu bemerken
erlauben: ich habe Sie heute früh reiten geſehen, und da iſt
mir ſofort der Gedanke gekommen. den Herrn mußt du auf-
ſuchen und ihn zu beſtimmen ſuchen ſich für den Fall eines
Unfalles verſichern zu laſſen.“ Zornerfüllt rief der alte
Junggeſelle, der auf ſeine Reitkunſt ſo große Stücke hielt: „Mir
das!“ und im nächſten Augenblicke war der Agent ſchon draußenvor der Thüre in einem Zuſtande, der ihm den Gedanken nahe

re mußte, ob es nicht vorſichtiger von ihm geweſen wäre,

reiſen, ſowie größte Auswahl in Filzschuhen empfiehlt 8

Obere Leipzigerstrasse 73. 3

Sämmtliche auf Lager habende Confections

wenn er ſelbſt ſeine Perſon für den „Fall eines Unfalles“ ver
ſichert hätte.

Gefährliche Eiſenbahnfahrt.
an Tollkühnheit ſeines Gleichen ſucht, hat geſtern
Burſche aus Böhmen bei einem fahrenden 3 aus eführt.
Als nämlich geſtern früh halb 5 Uhr der Prag-
der Nordweſtbahn in der
ein Reviſionsſchloſſer in der Mitte des
Waggon einen Burſchen, welcher auf der Bremsſchuhverbindungs-
ſtange ſaß, während er ſich an der Zugsvorrichtung in dieſer
kauernden Stellun
kroch ſchnell unter
Als man ihn ergriff, verweigerte er jede Auskunft und wurde

daher der Polizei übergeben.

Der Richard Voss'sche Ausverkauf,
DEE 22. Grosse VIrichstrasse 22,

empfiehlt: erbet und Winter-Fläntel etC. in großer Auswahl.
-Stoffe ſind verarbeitet worden und zwar nach neuesten Modellen

Promenaden- und Trauer-Costüme. 22*W Un effertiv zu räumen, da der Ausverkauf nur noch kurze Zeit dauert, Alles zu enorm billigen Preiſen.

Mreitag BRester- Tag.

[Nachdruck verboten.

Hallesches Stadt Theater.
Freitag. den 29. October. inn 8 Uhr.16. Abonnement- Vorſtellung. elbe Karten.)Don winn.

Luſtſpiel in 5 Akten nach dem Fariſchen des Morita von
C. A. Weſ

Don Diego, ſouveräner Graf von
Barcelona Adolf Pfeiffer.Donna Diana, Erbprinzeſſin, feſne

Tochter ulie Behre.Donna Saxra, n Lehmann.
Donna Feniſa, ſeine Nichten i P wian.
Don Ceſar, Prinz von Urgel Arthur BauerDon Luis, Prinz von Bearne. Matthieu Litzenkirchen.
Don Gaſton, Graf von Foix Tarl Friedau.Perin, Secretär u. Vertrauter der

Fritz Kugelberg.PrinzeſſinFlorette, Kammermädchen der Prin

zeſſin Emmy Friedemann.Hofbediente, Bten Schauplatz: Jn Barcelona zur Zeit der
Unabhängigkeit von Catalonien.

Sonnabend, den 30. Oktober. Beginn 8 Uhr.
V 17. Abonnements- Vorſtellung. (Weiße Karten).

Czaar und Zimmermann.
ba et Bürgermeiſter von Zaan-

Georg Schaffnit.ter i gelow, Emil Hettſtedt.e n nene i ePeter Jwanow,
Marie, van Bett's Nichte Bertha Junker.General Vefort, ruſſiſcher Geſandter Ernſt Wehrle.

Lord Lyndham, engliſcher Geſandter Adolf Uttner.Marquis von Chateauneuf, franzöſ.

Geſandter Moritz Hindemann.
Rathsdiener, Zimmerleute, Offiziere, Nachbarn und Nachbarinnen.

Das Stück ſpielt im Jabre in der holländiſchen Stadt
aandam.
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Halle (Saale), 15. October 1886.

Hiermit beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich die Lei-

tung der bie en Filiale der Krauerei zum Waldschlöss-
chen, A es. in Dessau, niedergelegt und das von mir käuf-lich ewordene

Pranckestrasse No. 8 am Königsplatz
ün unmittelbarer Nähe der Bahn belegene

8 „Aötel Deutsher Hot“
ſelbſt übernommen habe.

Jch bitte, das meinem Vorgänger Herrn Max Reiche in
ſo hohem Maaße geſchenkte Wohlwollen auch mir gütigſt zu Theil

bei ſoliden Preiſen auf merktewerden z laſſen und verſpreche
und coulanteſte Bedienung.

Hochachtungsvoll

Robert Bevſce.
2220000000000

Der am 18. d. M. wegen Repertoir- Veränderung in Leipzig ausgefallene

Erste Kammermusik- Abend
im Saale des Volksschulgebäudes

üalle, Montag den I. November. Abends 62 Uhr

statt. 7871Abennements (numwerirte Sitzplätze) auf alle 4 Abende à 6 rer

Nummoerirte Tagesbillets à 2 M. vicht wummerirte Plätze à 1 M. 50 Pf.
Studentenbillets à 1 M. sind bei H. Marmrodt (Barfüsserstr. 19) zu haben.

N. S. AK. Freitag 6 Uhr ganzer Chor Volksſchule. [17863

ſchek heiße und in der

Ein n dasachts ein habe er aus Furcht vor
urückznkehren, ſondern

iener Poſtzug ſuchen.
Station Znaim anlangte, bemerkte

Zuges unter einem

[17881

Ernst Karras jun.,
Marlitt 25,
Waagegebäud

Quergri e
von Mark 1,
bis Mark 2,75.

Stütren
von Mk. 0,75 bis Mk. 1.25

Zur Jag d -Sai on!

empfiehlt ſein e Lager von
Gewehren aller Syſteme. Teſchings
ohne Knall von 6 Mk. an, Revolver
und Terzerole unter Garantie und zu
den billigſten o [18051chholz.Markt Nr. 26, v J Thurm 1

e Zur Heachtung.Getragene Kleidungsftücke, gen

a Z8interunergiete. alte Mäntel,
elze, Wapebte Stiefeln, Möbel,Betten, Wäſche u. w. kauft fortPabrend und zehit ſtets die beſten

Preiſe [18033C. Buchhol2,
Markt Nr. 26, im rothen Thurm 1 Tr.

Victoria- Theater.
(Goldener Dirſch.

r den 28. Octoberund fol
gende Tage

Ilumoristische Soirée

und Ooncertsänger.
Herren Vyle, Platt, Hoffmann,
Küster, Frische, Manss und

Ranke.Anfang Sonntag Uhr.
Wochentags 8 Uhr.

De Entrée 50
Holleben.

Sonntag, d. 31. Oktober Abends

7 Uhr 17902Minſikaliſche Abendunterhaltung:

„Das Vaterlandsfeſt“.
Empfehle den geehrten Geſell

ſchaften u. Gaſtwirthen unſere

beſtehende

Kapelle, 20 Mann,
zu Concerten, Theater, Com

merſen, Büällen 2c. zu ſehr ſoliden
Preiſen u. ſehen gütigen r
trägen entgegen [1789

Louis Heinecke,
Wuchererſtr. 19b, III.,

Carl Röhm.Georgſtraße 6 a, II.

Stottern
beſeit. auf Grund neueſt. Erfahrung

chnell
8. u. Fr. Kreutzer, Roſtock i. M.

Dr. Kübler,
pract. ArztSchmeerſtraße i. 17904

er aus Kuttenberg, Se

Sprechſt. Nachm. 5

m eines Hutmachers ſei, Wenzel gKbtnit

oſition, in welcher man ihn unter demWaggon bemerkt, die ſechsſtündige Eiſenbahnfahrt gemacht habe.Von ſeinem Lehrmeiſter, einem Tiſchler e
ittenberg, entlaſſen,

Strafe nicht gewagt, ins Elternhaus
ſich wo anders eine Unterkun e

Da er aber kein Geld für die Fahrkarte hatte, ſchlüpfte
er Abends 10 Uhr in Kuttenberg unter den Wagg n des ſtehenden
Zuges und kam ſo während der Nacht bis Znaim.

feſthielt. Derſelbe, als er ſich bemerkt ſah,
em Waggon hervor und ſuchte zu entfliehen.

Später erſt geſtand derſelbe, daß

Redacteur: W. Liebſch in Halle Verlag der Actiengeſellſchaft
Expedition der Halliſchen Zeitung: Große Märkerſtraße 11, geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends.

„Halliſche Zeitung.“ Halle. Gebauer-Schwetſchke'ſche uchdruckerei.

der Leipriger Quartett-

aus nur tüchtigen Bernfsmuſikern

u. wiſſenſchaftl. Forſchung c



Zuckerhutes. Am Grunde dieſer ſchönen Spitze ſah man

Zweite Beilage zu 253 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

n

Der deutſche Kronprinz in Ligurien.
Aus Portofino, 22. Oklober, ſchreibt man der

Neuen Freien Preſſe:
Oeſtlich von Genug über die herrlichen Neſtchen von

Sturla, Quarto, Quinto und Nervi hinaus ſtreckt ſt die
Küſte kühn mehrere Kilometer ins Meer vor und bildet
ein maleriſchromantiſches Vorgebirge, von deſſen äußerſten
Abhängen man in der Ferne, zur rechten Hand, einen
Rieſenknäuel weißſchimmernder Häuſer erblickt: Genua!
Das iſt das Vorgebirge von Portofino. Der Golf vonRapallo, den es durch ſeine Einſchnitte bildet, theilt und

zerſplittert ſich in unzählige, landeinwärts aneinander ſich
reihende kleine Buchten, die großartige, von Wäldern ge-
krönte Felſenſchroffen einſäumen; das Meer dringt in die
entlegenſten dieſer ein, die Wellen glätten
ſich wie in einem ſtillen ebirgsſee. Portofino iſt gerade
in eine dieſer inneren Buchten gebettet, die nicht größer
iſt, als etwa unſer Wiener Mehlmarkt. Die Südweſt-
ſtürme brechen ſich an den äußeren Felswänden und er-
reichen die Bucht als leiſe Seebriſen; ein Landwind hat
Portofino niemals berührt.

Kronprinz Friedrich Wilhelm verirrte ſich im vorigen
Jahre während einer ſeiner Spaziergänge längs der
Riviera di Levante in dieſes idylliſch friedſame Dörfchen,
und das Entzücken, das er über den köſtlichen Anblick
empfand, war ſo groß, daß er ſogleich beſchloß, künftighin
von den Sorgen ſeines Amtes und dem ermüdenden Hof-
leben alljährlich hier Erholung zu ſuchen. Er bekundete
damit einen echten und warmen Künſtlerſinn. Hier findet
man zwar nicht die hängenden Gärten, die blumenreichen
Wieſen und wohlgepflegten Raſenbeete und die Palmen-
wäldchen von Pegli; nicht die wundervollen, von einer
künſtlichen tropiſchen Vegetation umgebenen Anlagen von
Nizza, weder bezaubernde Villen, noch monumentale
Treppen, noch luxuslüſterne Menſchen. Hier hat bisher
nur die Natur gearbeitet; die Wälder, die ſozuſagen faſt
bis ins Meer hinabtauchen, die Felſen und Klippen, die
von den ſanften Wellen umſpült werden, ſind von keines
habgierigen Menſchen Hand berührt worden; wenige nied
liche Häuſer umſtehen die kleine Bucht unmittelbar am
Waſſerrande; ihre gelb angeſtrichenen, an beiden Enden
offenen Thorwege verwandeln ſich, wenn der Südweſt die
See zurückſtaut, in Canäle. Als ob ſie die myſtiſche Ruhe
dieſes jungfräulichen Heiligthums nicht ſtören wollte,
ſchnappt ſogar die von Santa Margherita kommende
Straße noch auf der Höhe des Vorgebirges ab, und nach
Portofino führt in Schlangenwindungen nur ein ſteiniger
ſchmaler Steg, eben gut genug für die, welche ihn be
nützen ſollen: Ziegen und wettergebräunte Fiſcher.

Das Haus, in dem der Kronprinz ſeinen Wohnſitz
aufgeſchlagen, ſteht auf der Lehne einige hundert Meter
über dem Meere; es iſt nur zwei Stockwerke hoch. Die
marmorreiche Schauſeite iſt mit einer Vorhalle geſchmückt,
von der man den Anblick des unabſehbar ſich dehnenden
Meeres genießt. Zur Linken erblickte man, unter ſich,
den Golf van Rapallo, Camogli, Seſtri-Levante und weit,
weit, im Nebel, den Kriegshafen von Spezia.

Eine lateiniſche Jnſchrift beſagt dem Wanderer, daß
das Haus von Lord Carnarvon gebaut wurde. Ein be-
ſcheidenes Haus! Noch beſcheidener aber iſt der Garten,
der es umgibt und in welchem nebſt wenigen Blumenauch gewaltige Kürbiſſe ſich des Lebens Aeenen, und

wei davon ſogar nebſt einigen Blumenvaſen den Eingang
chmücken.

Friedrich Wilhelm führt ein ruhiges, beſchauliches
Leben inmitten ſeiner Familie, ohne Luxus und ohne
Etiquette; ein Leben, wie es, eher als ein Fürſt, ein
Künſtler führen würde, der ſeine Seele an den überreichen
Schönheiten dieſer Natur erfriſchen wollte. Um 7 Uhr
Früh, wenn die Sonne kaum über die Grate des Gebirges
herauflugt, eilen die Kronprinzeſſin und die jungen Prinzen
ans Geſtade, und der alte Schiffer Prospero, welcher ob
der ihm zu Theil gewordenen Ehre ſich gar nicht zu faſſen
vermaäg, nimmt ſie in ſeine Nußſchale auf und führt ſie
hinaus in die See. Wenn die Wellen bewegt ſind, tritt
an die Stelle der kleinen Fiſcherbarke das Dampfboot,

Das Maſſailand.
Nach Thomſon's Werk bearbeitet von Dr. Richard Hamel.

Fortſetzung.
Dieſe Bergkette führt bei den Eingebornen nicht

einen einzigen allgemeinen Namen, ſondern die verſchie-
denen auffälligen Theile werden beſonders unterſchieden.
So wird ein ſchöner Berg im Süden der Doenje-
Kinangop genannt, nach der weſtlich von ihm gelegenen
Landſchaft. Weiter nördlich erhebt ſich eine große gleich
mäßig gerundete Maſſe, bedeckt mit dunklem Wald und
wird Subugu (waldbedeckt) la Poron genannt. Der
niedrige nördliche Ausläufer iſt unter dem Namen
Stettima ſchon lange den Geographen bekannt, während
nach Weſten hin ein Berg namens Gojito vorſpringt.
Unter dieſen Umſtänden habe ich dieſe Bergkette Aber-
dare-Kette genannt, zu Ehren des Vorſitzenden der Ge
ſellſchaft, welche mich nach dieſen Ländern ausſchickte.
Die Aberdare-Kette erhebt ſich zu einer Höhe von 3660bis zu 4270 m. ſtreicht NhrdSud und hat eine Länge

von etwa 100 Km.
Als ich bei einem Ausfluge den Kamm eines Hügels

hinanlief, lag plötzlich überraſchend im Vordergrunde im
prächtigen Wechſel von Wald und Lichtung, von r
und Ebene ein Hügelland vor mir, welches in wellen-
förmigen Strecken bis zu dem Sumpfe von KopeKope
ſich ausdehnte. Jenſeits deſſelben erhoben ſich ſteil und
jäh die ſchwarzen, unbewohnten Berge der Aberdare-Kette.
Was mich aber geradezu blendete, lag weiter entfernt.
Durch eine zerklüftete und maleriſche Einſattelung der
Bergkette erhob ſich ein ſchimmernder, ſchneeweißer Pik
mit glitzernden Facetten, welche in der ſtolzen Schönheit
eines rieſigen Diamanten funkelten. Es war in der That
das leibhaftige Bild eines einzigen großen Kryſtalls oder

e Auswüchſe, wie am Fuße eines Denkmals.

Halle, Freitag, 29. October 1886.

das der fürſtlichen Familie von der italieniſchen Regierung
zur Verfügung geſtellt wurde. Man läßt ſich da viel
weiter hinaustragen und landet erſt ſpät, bald in Zoagli,
bald in Rapallo oder in Santa Margherita, um zu Fuß
nach Paraggi oder Portofino zurückzukehren. Der Kron
prinz begleitet nicht ſelten ſeine Familie auf dieſen Morgen
ausflügen; viel öfter ſieht man ihn aber allein die Lehnen
und Schroöffen hinaufſteigen und die Macchien durchwan
dern, bis die Mittagsglocken ihn zur Heimkehr mahnen.
Wenige Minuten nach Zwölf wird das Frühſtück einge
nommen, an welchem ſehr ſelten ein Gaſt theilnimmt, um
7 un Abends die Hauptmahlzeit. Von den Beſuchern,
die ſich in der kronprinzlichen Villa einfinden, iſt der
Puigle der deutſche General-Conſul Herr v. Bamberg.

m Uebrigen ſind die Mahlzeiten, ob Gäſte zugegen ſinoder nicht, durch einen fiſchen fröhlichen, faſt möchte

kr ſich nicht verleügnet und der fürſtlichen Familie die
ympathien der Eingeborenen in reichem Maße einge

tragen hat. Dieſe guten, harmloſen Fiſcher können ſich's
ger nicht vorſtellen, daß jener ernſte, würdevolle Mann,
er alltäglich zum Geſtade hinabklettert, in ein beſcheide-

nes Schiffchen ſteigt und des Abends bei Mondſchein vom
Garten des Hauſes aus oder von den Wäldchen, die es
umgeben, das immer ſchöne und großartige Schauſpiel des
Meeres genießt, daß dieſer Mann, der eine kurze Soldatenpfeiſe wie ein einfacher Sterblicher qualmen läßt,

der Sohn des größten Herrſchers auf Erden iſt und eines
Tages ſelbſt über ein ruhmreiches, mächtiges Volk ge
bieten wird. Harmlos und friedſam, wie ſie ſind, ſtören
ſie indeſſen ſeine Ruhe nicht, und dies mag ihn wohl
auch mit der größten Befriedigung erfüllen. „Sehen

habe mich nirgends wohler und glücklicher gefühlt als hier;
im nächſten Jahre komme ich viel früher hierher; dieſe
Einſamkeit beruhigt und ſtärkt.“ Und daſſelbe wiederholen
ſeine Frau und ar Kinder, die, wenn der Südweſtwind
das Waſſer peitſcht, ſich jubelnd in der ſalzdurchwehten
Luft herumtummeln.

Die Poſt und das Telegraphenamt von Portofino
haben niemals ſo viel gearbeitet, als dieſer Tage; dem

fin. m r iſt ein intelligenter Geilfe aus Genua beigegeben worden. Jm Uebrigen iſt
der Kronprinz ſehr wohlgemuth und ſcheinen ihn auch die
von den Blättern über den Zuſtand ſeines hohen Vaters
verbreiteten Nachrichten nicht zu beunruhigen. Nur geſtern
Nachmittag, als er ein mit der letzten Poſt eingetroffenes
Berliner Blatt durchlas, verfiel er plötzlich in einen ſehr
erregten Zuſtand. Er eilte ſelbſt nach dem Amte, eine
dringende Depeſche an ſeinen Hausbeamten in Berlin auf-
zugeben. Zwei Stunden darauf war die Antwort bereits
eingetroffen und in die fürſtliche Familie wieder die alte
Heiterkeit und Ruhe eingekehrt. f.

Zur Geſchichte der Hauiſchen Poſtweſens.
ortſetzung.

1729 erfuhr der Poſtbetrieb eine Vermehrung da
durch, daß dem Poſtamte die Herausgabe von „Jn-
telligentz-Zetteln“ auf Anordnung des Generalpoſt-
amtes übertragen wurde. Am 1. Auguſt 1729 erſchien
das erſte Jntelligenz-Blatt und dann alle Montage ein
weiteres. Die Gerichtsbehörden, Obrigkeiten, Kirchen,
Jnnungen c. hatten von Amtswegen Exemplare zu ent
nehmen. Das Abonnement betrug jährlich 2 Rthlr., das
einzelne Blatt koſtete 1 Gr. Für jedes (2) Jnſerat waren
2 Gr. zu entrichten. Die Jntelligenz-Blätter enthielten:
1) Königliche Edicte, Patente und Verordnungen. 2) Ver
käufe, Verleihungen und Verpachtungen. 3) Nachrichten
über Waaren 2c. und deren Preiſe.
andere Verbrechen. 5) Subhaſtationen,
tationen. 6) Erledigte
7) Bücher und Schriften.
gen. 9) Ankommende und abreiſende Fremde, Schiffer

und Fuhrleute. 10) Familiennachrichten. 11) Allerhand

und wiederbeſetzke Aemter.

Neuigkeiten.
v. Dreyhaupt ſagt hierzu

Von ihnen zog ſich unter ſehr flachem Winkel eine lange,
weiße, glitzernde Linie hin, welche, über die ſchwarzen
Maſſen der Aberdare-Kette hinweggeſehen, wie die ſilberne
Grenzlinie einer dunklen Sturmwolke ausſah. Dieſer
Pik und dieſe ſilberne Linie bildeten den mittleren leuch
tenden Punkt des Berges Kenia. Binnen wenigen Minuten
aber war alles wolkenumhüllt. Weiter durch einen ſchönen
Tannenwald ſchreitend, traten wir auf die große An-gataLus, eine ſchöne baumloſe Ebene, wel e ſich in

ununterbrochener Einförmigkeit an der Weſtſeite der Aber-
dare-Kette bis zu den Schilfwäldern von Kikuju hinzieht.
Nach mehreren höchſt gefährlichen Zwiſchenfällen mit den
Kriegern erreichten wir bald den Ururu (ſo benannt
von dem donnernden Geräuſche, welches einige Meilen
weiter nördlich ein prächtiger Waſſerfall erzeugt). An
dem Punkte, wo wir ihn durchwateten, bildete der Fluß
an beiden Seiten eigentlich einen großen Sumpf (Kope-
Kope), durch welchen eine Menge raſcher Waſſerläufe in
ſteinigen Betten daherrauſchen. Sie waren ſchwer genug
zu paſſiren, aber wir fühlten uns verhältnißmäßig ſicher,
weil die Maſſai auf beiden Seiten des Kope-Kope ſich
nicht gut miteinander ſtehen.Nach einer aufregenden Büffeljagd ging ich, während

meine Leute das Land vor uns auskundſchafteten, den
Ururu hinunter, ſeine Fälle zu beſuchen. Als
ich vor ihnen ſtand, machte das furchtbare Donnern der
in mächtigen Bogen wohl 100 m ohne Zertheilung in
eine furchtbar düſtere Schlucht e h e Gewäſſer
einen gewaltigen Eindruck auf mich. Der Fels beſteht
aus ſehr feſter Lava, welche eine Neigung zu ſäulenartiger
Anordnung hat und bildet in der Nähe des Falles impo-
ſante Abſtürze. Die Riſſe geben einem prächtigen Behange
von Schling- und Kriechpflanzen Halt. Unter andern
Pflanzen bemerkte ich auch wilde Bananen dort. Etwas
weiter unterhalb werden die Wände der Schlucht weniger
ſteil, wenn auch der Böſchungswinkel noch immer groß

man ſagen bürgerlichen Ton gewürzt, der auch nach Außen

Sie“ ſagte er letzthin dem Herrn v. Bamberg „ich

„Dieſe IntelligentzZettel (Halleſchen) haben darinnen v
anderen aus denen Königlichen Landen einen Vorzug, wei
mehrentheils in jedem Stück eine gelehrte Abhandlung zu
finden iſt, daher ſie auch in auswärtigen Landen Abnahme und
Liebhaber gefunden. Der jedesmalige Poſtmeiſter iſt Rendant
des Jntelligentz-Weſens, es werden auch die gedruckte m
im Poſthauſe ausgegeben, die denſelben zu inſerirende Arti
daſelbſt eingereicht, und die Gebühren dafür daſelbſt erleget.
Es iſt aber vom Anfang ein beſonderer Director darüber ver
ordnet worden, welches der Cantzler von Ludewig und nach
deſſen Abſterben der Cantzler Böhmer geweſen jetzo aber
(1755) der Geheime Rath und Univerſitäts- Direktor Knorre iſt.“

Der Ertrag für die Jntelligenzblätter floß, nach
Abzug des Druckerlohnes und anderer Unkoſten, an das
roße Weg Waiſenhaus. Dies Verhältniß beland über 100 Jahre, denn erſt durch Allerhöchſte Ka-

binetsordre vom 21. Decbr. 1849 wurde vom 1. Januar
1850 ab der zu Gunſten des gedachten Waiſenhauſes be

ſtandene JntelligenzJnſertionszwang allgemein gegen dieAbfindungsſumme von jährlich 40000 Thlr. aufſchoben

Dem Verfaſſer liegen Exemplare der „Wöchentlichen
Halliſchen Anzeigen von 1732, 36 u. A. vor. Jm Juli

1732 koſtete gier, wie angeführt werden mag, der Scheffel
Weizen 20, Roggen 14, Gerſte 10, Hafer 8, Hopfen 6,

Erbſen 21, Linſen 22 Gr., das Pfd. Rindfleiſch 12- 16,
Kalbfleiſch 13--14, Schöpſenfleiſch 13-—14 und Schweine
fleiſch 14—15 Pfg.

Auf den Poſtmeiſter Duncker war (Zeit unbekannt)
als Poſtmeiſter der Königlich Preußiſche Hofrath n
Ernſt Erpel gefolgt, und auf dieſen (1734 der no
1756 amtirende Poſtmeiſter Kgl. Preußiſche Kriegsrat
Johann Jacob Sode.

Das Perſonal beſtand 1755 aus einem Königl. Poſt
ſecretair (Magirus), 2 Poſtſchreibern, 1 Briefträger,

1 Wagenmeiſter, 1 Poſtboten, 1 Poſt-Viſitirer.Poſtengeng 1755:

Täglich fr. 8 Fahrpoſt nach Leipzig (Dresd.), zurück Nm. 4,
Sonnt. u. Mittw. fr. Jabrpoſt nach Berlin, zurück Mont.

und Donn. Nm. 4,
Vm. 11 Reitpoſt nach Holland (über

Cönnern), zurück Dienſt. u. Sonnab. fr. 8,
Nm. 4 Fahrpoſt nach Halberſtadt, zurü

Sonnt, u. Donnerſt. fr. 7,
Dienſt. u. Freit. Vm. 11 Fahrpoſt nach Merſeburg, zurück

ienſt. u. Sonnab. Ab. 6,
Nm. 4 Fahrpoſt nach Hamburg, zurück
Dienſt. u. Freit. Morg. 7,

Mitt. 12 Fußpoſten nach Querfurt,
Wettin u. Schraplan, zurück Dienſt.
u. Freit. fr. J

Dienſt. u. Sonnab. Nm. 4 Fahrpoſt nach Halberſtadt,
zurück Dienſt. u. Freit. fr. 6.

Inzwiſchen waren ſchon ſeit Jahren und insbeſondere
ſeit Schleſien in dem Beſitz Preußens übergegangen war,
vielfache Poſt Differenzen mit Sachſen eingetreten. Dieſe
Streigtikeiten wurzelten wenigſtens zum größten Theil, nichtin der Natur der internationalen Poſchegiehungen oder in

der ſpezifiſchen Geſtaltung der Deutſchen Poſtrechts und
Beſitzverhältniſſe im 17. und 18. Jahrhunderte, ſondern
ſie ſind hauptſächlich die ſecundären eigge tiefer liegender
Zerwürfniſſe, die durch politiſche Eiferſucht und irrthüm-
liche e Maximen, ſodann durch Grenz-,
Werbe-, Zoll- und Handelsſtreitigkeiten zwiſchen den
beiden Nachbarn entſtanden waren. (Stephan, Geſch. der
Preuß. Poſt 1859 S. 222.)

Die Sächſiſche Poſtverwaltung konnte den ihr aus
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4) Diebſtähle und
Edictal Ci-

8) Erfindungen und Meinun-

der Einrichtung Preußiſcher Poſten in Schleſien erwachſenen
Verluſt nicht verſchmerzen und ſuchte ſich auf alle mögliche

Weiſe auf Koſten Preußens ſchadlos zu W Die
„gelbe Kutſche“, Frachtpoſt zwiſchen Leipzig, Braunſchweig
und Hamburg, wra in eine Geſchwindpoſt verwandeltworden und Watten einmal wöchentlich zweimal in Gang

geſetzt. Sie that den Preußiſchen HamburgHalleLeip
ziger Poſtcourſe großen Schaden, da das Ober-Poſtamt
in Leipzig, ſoviel es nur irgend anging, die Packete und

Perſonen mit jener Poſt beförderte. Eben ſo großer
Schaden wurde der Preuß. Reitpoſt über Großkugel, Halle,

Halberſtadt und Cleve nach Holland dadurch zugefügt,
daß Leipzig gegen den Receß von 1718 den Abſendernnicht die volle Freiheit ließ, den Speditionsweg für ihre

Briefe ſelbſtbeſtimmen. U. a. m.

bleibt. Die Schlucht und der Fall ſind durch das all
e Abnagen der Laven von Stettima entſtanden,
welche eine Strecke nördlich und dann weſtlich ſtreichen.
Der Anblick der großen Angata (Ebene) Bus beſtätigt in
ſchlagender Weiſe die Annahme, daß in früheren Zeiten
ſie einen See bildete, welcher allmählich trocken lief, wie
der Ueberſchuß an Waſſer nach und nach den quervor
liegenden Felsrücken wegfraß. Die Sümpfe von Kope-Kope bilden ohne Zweifel den letzten Reſt dieſes Sees.

Nachdem ich den Fall photographirt und ihm den Namen
ſo ggall gegeben hatte, ging ich durch den Wald
zurück.

Auf dem ferneren Marſche hielten wir uns ſo nahe
als möglich in dem Schutze des Waldes und erreichten
c Mittag die Umgebungen der Weidegründe der Maſſai.
luch hier herrſchte die Viehſeuche und die Kerle benahmen

ſich höchſt gefährlich. Nach vier Tagen konnten wir weiter
a Wir folgten dem Ngara-Gobit von Poron,
em wir bis in eine äußerſt tiefe Schlucht folgten. Hier

ſahen wir den „Murju“, den Giftbaum dieſer Gegend.
Vom Suguroi her waren wir wieder in eine Gegend
jüngerer vulkaniſcher Thätigkeit gekommen; denn wohl-
gemerkt, find die Laven, welche die Maſſe von Kapte und
Leikipia bilden, älteren Datums als die der unteren Land-
ſchaft, auf welcher die Bergrieſen Kilima-Ndſcharo, Doenje-
Longonot, Doenje LaNdſchuki und Buru liegen. Als wir
uns aber dem Kemia näherten, erkannten wir an den
trachytiſchen Laven und andern Anzeichen, daß die vul
kaniſchen Kräfte an der Oſtſeite von Leikipia, geologiſch
geſprochen, faſt zu derſelben Zeit thätig geweſen waren,
wie im KilimaNdſcharo, in der Wüſtenebene von Dogilani
und in der meridionalen Bodenſenkung, in welcher der
Naiwaſcha, der Elmeteita, Nakuro und der BaringoSeeliegen. Am Ngare-Gobit war auch Femerkenswerth, daß

das Erdreich leichter, zerreiblicher und trockener wurde.
Wir waren zu einer Weexeshöhe un ter 1800

c 7

e



Am 2.
zu Halle Handels- Conferenzen zwiſchen Preußen und
Sachſen eröffnet, auf welchen auch die Poſtſtreitigkeiten
ausgeglichen werden ſollten. Preußiſcherſeits war der
Geheime Poſtrath Buchholz aus Berlin, von le
waren der Geheimrath Poigk und der Ober-Poſtmeiſter

Welck abgeordnet worden. Preußen hatte 17,
achſen 10 Beſchwerdepunkte formirt.

Es muß hier bemerkt werden, daß eine Verſtändigunng
der beiderſeitigen Kommiſſarien ſehr ſchwer zu erzielen
war, denn wenn auch die Sachſen en anerkennen
mußten, daß die Verbindung mit Preußen, abgeſehen von
haſtig Bedingungen, ſchon durch die geographiſche Lager das Sachſiſche Poſtweſen bezüglich der in Frage
kommenden Courſe vortheilhafter geweſen wäre, als die
mit den Kur-Braunſchweigiſchen und Taxisſchen Poſten,
o waren dieſe doch durch die unangemeſſene Haltunreußiſcher Beamten faſt aller Branchen ſo erbittert, vaß

eine Annäherung kaum möglich erſchien. Die Siege
Friedrichs des Großen hatten in ſeinem Volke ein Selbſt
gefühl erzeugt, welches, ſo ſehr es der Nation als ſolcher

Februar 1756 wurden auf dem Rathhauſe

zur Ehre und zum Antrieb zu ferneren Thaten gereichte, r
andererſeits zur Folge hatte, daß mancher Einzelne dur
das bloße Factum der errungenen nationalen Größe nun
auch ſeine Perſönlichkeit ohne das Erforderniß eigenen
Werthes geadelt wähnte.

„Unſere Leute ſchreibt der Geheime Poſtrath Buchholz
an den General-Poſtmeiſter ſehen en général die Sachſen
mit einer gewiſſen Supériorité an, die dieſe verletzt und aigriret
und ſie ganz von uns ableitet. t
Weſen des Halliſchen Poſtmeiſters, Kriegsraths Sode und des
Großkugelſchen Poſtmeiſters Mareus ſehr geſchadet peccatur
intra illacos muros et extra.“ Und ein anderes Mal: „Die
Herren Sachſen ſind ſo abalienirt, daß wenn ſie auch den un

leich erinnernchuldigſten Antrag Preußiſcher Seits hören, ſie 3er Teufel ſei dahinter; es kann auch ſein, daß ßies zum Theil
daher kommt, daß ſie ſelbſt bei ihren Vorſchlägen häufig ver

ſteckte Hhe haben.“ eie Conferenzen endigten am 23. Juni völlig re
ſultatlos. Letzters kann um ſo weniger Wunder nehmen,
als damals Friedrichs Feinde neue Pläne zum Umſturzder Preußiſchen Monarchie ſchmiedeten. Friedrich er

hielt hiervon rechtzeitig Kenntniß und rückte am 29. Auguſt
1756 mit 60000 Mann in Sachſen ein; der ſiebenjährige
Krieg begann.

(Fortſetzung folgt.)

Liszt- Feier in Leipzig.
I

Unſer muſikaliſcher Berichterſtatter chreibt uns:
n der muſikaliſchen Welt Leipzig's vollzog ſich am 22. bisG

24. Hktober wieder ein bedeutungsvolles Ereigniß durch Ver

Feier des 75. Geburtstages des nun ver 1darüber in Unzufriedenheit und Gram verfällt, zumanſtaltung von 3 zur tewigten Tondichters Franz Liszt beſtimmten Concerten Liszt'ſcher
Compoſitionen.Dieſe Feſtlichkeit gab zugleich den Maßſtab für den
muſikaliſchen Sinn ab ſie ſchied die Concertbeſucher Leipzig's
in 2 Lager.

Während in das eine von auswärts (Berlin, Weimar,
Sondershauſen, Carlsbad, Jena u. ſ, w.) Vertreter der Muſik-
wiſſenſchaft herbeigeeilt waren, theils um ſich an dieſen ſelten
zu Gehör gebrachten Werken vom Neuen zu erfreuen, theils
um ſich erſt ein deutliches Bild von den durch das Muſter
orcheſter Leipzig's zur Aufführung gebrachten Tonſtücken zumachen, hielt ſich das ſtehende Concertpublikum des Gewand-

hauſes in gewohnter Weiſe fern. Es iſt dieſes ein neuer Be
weis dafür, daß der rühmenswerthe Beſuch der Concerte im
Gewandhauſe meiſt auf Gewohnheit der Patricierfamilien, die
auf einen hohen Preis des angeerbten Sitzes einen beſonderen
Werth legen, und den dadurch bedingten guten Ton zurückzu
führen iſt. Dort verſagt man der Muſik nicht das Recht, auf
das Gemüth durch Erhebung zu wirken, hier hört man ſie der
bloßen Unterhaltung wegen an. teGebotenen das Beſte geſichtet und gepflegt, bis es allgemein
als klaſſiſch anerkannt und dann als concertmäßig ſich auch
Eingang in jenen conſervativen Kreis erzwingt. Die Folge
davon iſt, daß jene bei der Beſtimmung über die Aufnahme
von Werken und Componiſten in die Cl ſſicität nicht mitwirken,
ſondern ſich den Geſchmack aufdringen laſſen. Es iſt
dieſes die der an eines früheren Falles bezüglich der
päteren Werke Richard Wagner's. Diejenigen welche ſich
amals für die Einführung dieſer verdient machten, ſind jetzt

wieder die Führer der e W r in Betreff der Liszt-
en Werke. Dank ihnen für ihre raſtloſen und uneigennützigen

emühungen zur Erweiterung der Kunſtgebiete.
Gewiß wird jetzt nun auch die Frage über die Ausdrucks-

er der Muſik auf dem Gebiete der abſoluten Muſik zum
ustrage kommen, denn die Aufgaben, die Liszt namentlich in

der Dante-Symphonie zu löſen ſich geſtellt hat, ſind bis dahin
unerhört. Allem Anſcheine nach aber wird r Paul Marſop,
welcher jene in ſeiner ſehr l r Schrift. „Der Ein
heitsgedanke in der Muſik von Bach bis Wagner“ namentlich
Periſ r ten Gebiete geradezu verneint, durch

atſachen widerlegt werden.
Von den beiden am 22. Oktober zur Aufführung gebrachten

Fetrkeninethalteſten Be
en ungetheilteſten Beifa tweil der Jnhalt des I das Fleiſch und Blut ger
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Dante- und Fauſt-Symphonie errang ſich die letzterei ſicherlich ſchon aus dem re
eiſtig

thätigen Menſchen darſtellt, Jedem daher näher liegt, als die
uns von Dante erſchloſſenen Höllenkreiſe.

Den Ngare-Gobit unſern Weg hinunter
oma

in der Hand die Führung, um durch ihren Meer e
aſſai oder

Ungleich dem KilimaNdſcharo haben ſeine vulkaniſchen
Kräfte den Brennpunkt ihrer Thätigkeit nicht verlegt und

Dort wird unter dem vielfach

ſöhnung.

Namentlich hat das brüske

Vorſtand des Liszt- Vereins ſeinen

n

von der Liebe zu Gott und ſeinen Mitmenſchen ergriffen wird
und zuletzt im mächtigſten ſtolzen Selbſtbewußtſein ſich als

Vergleichen wir den Jnhalt dieſer Symphonie mit der
leichfalls leider noch zu re ten und verſtandenen
auſtOuverture von Richard Wagner deren Autor Hans

von Bülow in einer von ihm zur Erklärung derſelben i. J. 1860
bei C. F. Kahnt, Leipzig, herausgegebenen Brochüre den hart-näckigen Gegnern d egenüber preiſt. als einen der
wenigen legitimen Erben und brolger des Muſikgottesſohnes
Beethoven ſo finden wir in dieſen den Jnhalt des ihr voran
geſtellten Motto's wiedergegeben:

„Der Gott, der mir im Buſen wohnt,
Kann tief mein Jnnerſtes erregen;
Der über allen meinen Kräften thront,
Er kann nach Außen nichts bewegen;
Und ſo iſt mir das Daſein eine Laſt,

Der Tod erwünſcht, das Leben mir verhaßt.“
Es iſt dargeſtellt die todesdurſtige Sehnſucht eines vom

Leben betrogenen und unfruchtbaren kampfesmüden, nach der
einzigen Erlöſung ſtrebenden Menſchen. Jhn erfüllen Zweifel
und Unſchlüſſigkeit des „Hamlet“:

„Nur daß die Furcht vor etwas nach dem Tode
Das unentdeckte Land, von deß Bezirk
Kein Wandrer wiederkehr't den Willen irrt.“

Jhm tritt wieder manch lieblich lockendes Bild vor das
Auge, noch verweilt er in der Erinnerung manch ſchönen ver
floſſenen Augenblicks, da ergreift ihn neuer wilder Schmerz
über die Enttäuſchung, die unmäßige Ueberwucherung der
Dornen über die ſpärlichen Roſen. Schließlich verklärt ſich das
brechende milde Auge mit einem milden Lächeln der Ver

Dieſe Ouvertüre, deren Jnhalt der Dichter urſprünglich als
erſten Theil einer Fauſtſymphonie bearbeitete, enthält im Weſentlichen den Inhalt des erſten der drei Charakterbilder der
Liszt'ſchen Symphonie.

Der Vorwurf zu dieſer auf abſolut muſikaliſchem Gebiete
iſt dieſelbe Tendenz, welche Richard Wagner in dem Bühnen-
weihfeſtſpiele „Parſifal“ dramatiſchmuſikaliſch bearbeitet hat,die Erlöſung des Menſchen, als denkbar höchſte Aufgabe der
Kunſt. Während aber Wagner dem Wolfram'ſchen Epos nur
das Prinzip der Erlöſung entlehnte und die Entwicklung des
Charakters des Helden dichteriſch neugeſtaltete, machte Lihzt zum
Gegenſtande ſeiner muſikaliſchen Darſtellung den phychologiſchen
W alt des Goethe'ſchen „Fauſt“, welchen ſchon Vilmar dem

olfram'ſchen Parſifal als pſychologiſches Epos, als erſtes
pſychologiſches Drama an die Seite ſtellt. Konnten darum
beide Dichter, Wagner und Liszt, einen dankbareren Stoff zur
Darſtellung in der Muſik finden, als wenn ſie das Seelenleben
des Menſchen durch Töne ſchildern, deren unmittelbare Wirkung
ſo ergreifend und bezeichnend eintritt, wo Worte verblaſſen?

Deuten wir den Jnhalt des Liszt'ſchen „Fauſt“ kurz an im
Anſchluß an die Erläuterungen von Richard Pohl, die der

Mitgliedern eigentlich ſind
es nur Abonnenten auf die Concerte der Tonſtücke, welche der
neuen deutſchen Schule entnommen werden und den Mangel
des hyper conſervativen Gewandhauſes ergänzen ſollen und
ſonſtigen Beſuchern des Concertes in höchſt anerkennenswerther
Weiſe unentgeltlich zur Verfügung ſtellte.

Auch Liszt ſchildert Charaktere. Sonach e auch hier
Motive in gebotenen und vielfach verſchlungenen Veränderungen
wieder und zwar Träger beſtimmter Gedanken.

Dergleichen hat der Tondichter zur Wiedergabe des Cha
rakter des Fauſt fünf verwandt. Er ſchildert uns denſelben
vor unſerm geiſtigen Auge als Typus des Menſchen, wie ervergeblich ſich abmüht, den Born der Wiſſenſchaft zu J

eltverächter wird, dann aber wieder, vom Drange nach einem höheren
Ziele ergriffen, nach Freiheit ringt, Glück und Erlöſung erſehnt,

L erhebt, um dann wieder bei den Worten des Erd
geiſte

„Du gleichſt dem Geiſt, den Du nicht mir“
in ſein elendes „Nichts“, in die dem Menſchen von der Vor
ſehung gewieſenen Schranken zerſchmettert und zerknirſcht
zurückzuſinken.

Jm zweiten Chargkterbilde giebt der Tondichter zunächſt
ein ganz reizvolles Bild des inneren Seelengdels des tief
empfindenden, ſittſamen, lieblichen und naiven Mädchens, des
Gretchens. Geradezu meiſterhaft hat er es verſtanden, in we
nigen Tönen der as-dur-Tonart ihren ganzen Zauber, der

m. r in mildem Glanze auf uns wirken zu
laſſen. Wir merken ihr an, wie in ihrem Buſen eine Träumerei
aufkeimt, die, ihr früher fremd, ſich zur Liebe verdichtet und
ur verſchwiegenen Liebesſeligkeit weiter entwickelt. Dieſem

Liebesmotiv iſt das des Fauſt gegenübergeſtellt. Es iſt e
leitet aus deſſen Hauptmotive und wirkt vortheilhaft gegenüber
dem Gretchen durch ſeine ernſte, düſtere, tiefe Sehnſucht malende
Farbe. Der Darſtellnng des Zweifels:

„Er liebt mich liebt mich nicht

Er liebt mich“ golgt die der Gewährung der Sehnſucht. Unter Harfenklängen
es leuchtenden D-dur-Accordes findet der Austauſch der glühen

den Empfindungen, das Geſtändniß Gretchens ſtatt:
„O, ſchaudre nicht! Laß dieſen Blick,Laß dieſen H ändedruck dir ſagen,
Was unausſprechlich iſt
Sich hinzugeben ganz, und eine Wonne
Zu fühlen, die ewig ſein muß!“

An Stelle der melancholiſchen Färbung iſt ſinnberauſchende
Pracht und Gluth getreten, nicht mehr ſtehen ſich Beide gegen
über, ihre Gedanken ſind in eins verſchmolzen und löſen ſi
auf in vielfachen ſchematiſchen Veränderungen, in die Erinner
ung an das verfloſſene Liebesglück. Das Räthſel der Fauſt
natur iſt durch Liebe gelöſt.

Ebenſo chargkteriſtiſch getroffen iſt im dritten Charakter
bilde die Darſtellung des Mephiſto.
dämoniſchen Princip des „Klingſor, im „Parſifal“, das danach
trachtet, das ſchönſte Gut, die Liebe in ein verdammenswerthes
Laſter zu verwandeln. Die muſikaliſche Behandlung ähnelt der
Figur des „Loge“ in den „Nibelungen“, namentli d die
chromatiſchen Gänge. Vollſtändig der Goethe'ſchen Dichtung

darum ſteht er jetzt als ein einzelner Kegel da. Bis zu
einer Höhe von 4600 m (2860 m über der Hochebene)
iſt der Böſchungswinkel außerordentlich gering, zwiſchen
10 und 12 Grad, woraus ziemlich deutlich hervor iſt daß
die ausgeworfenen Lavamaſſen in einem viel flüſſigeren
ar geweſen ſein müſſen, als die des KilimaNdſcharo.

er Böſchungswinkel des letzteren iſt viel größer und
deutet an, daß die Auswurfsmaſſen viel zäher waren und

nicht ſo weit von der Mündung des Kraters weg
oſſen.

Jn einer Höhe von über 6400 m erhebt ſich der
Berg plötzlich unter einem ſtarken Neigungswinkel zu einer
zuckerhutartigen h welche ſeiner Höhe noch 1040 m
ſagt Am Fuße dieſer c bemerkt man zwei kleine

uswüchſe und in einiger Entfernung nach Norden erhebtſich ein dicker Höcker. Dieſe Spitze ſtellt wie auch beim

Kimawenſi, ohne Zweifel diejenige Lavaſäule vor, welche
das vulkaniſche Leben des Berges abſchloß. Der Krater
iſt dann allmählich weggewaſchen, da er ohne Zweifel ausloſer Aſche und S de beſtand, und jetzt ragt der
Kern allein heraus. ie beim KilimaNoſcharo, hat
auch hier die Natur für das greiſe Haupt eine weiße Krone
ewigen Schnees geſchaffen. Die Seitenwände dieſer oberen
Spitze ſind ſo jäh und ſteil, daß an vielen Stellen der
Schnee nicht liegen bleiben kann und deshalb die Felſen
hier und da als ſchwarze Flecken auf dem weißen Mantel
erſcheinen. Daher ſtammt ſein Name bei den Maſſai,
Doenje-Egere (der gefleckte oder graue Berg). Der
Schnee bedeckt die ganze obere Spitze und dehnt ſich noch
eine Strecke weit nach allen Seiten hin aus, indem er
die höckerige Maſſe im Norden auch noch erreicht und

entſprechend erſcheint er liſtig, hämiſch, verſteckt, diaboliſch, ſar
kaſtiſch. Die bizarren Verdrehungen der Motive dieſer beiden
Liebenden thun dar, daß er die höchſten Anlagen des „Fauſt
und Beider heiligſte Gefühle, gleichwie zu ſeinem Zeitvertreib zum
Spielball und Tummelplatz ſeiner Leidenſchaft macht.
ſeinem Uebermuthe ſteigert dieſer Lügengott ſeine Jronie bis
zur ſatyriſchen Verhöhnung der geſammten Empfindungswelt
des Fauſt. Während er noch deſſen titaniſchen Stolz verhöhnt,
erklingt bei pegich eingetretener unheimlicher Stille wie aus
dem Grabe ein Mahnruf, ein memento mori. Noch einmal er
ſcheint Gretchen's ſchönes Bild, den Fauſt ergreift Wehmuth
und Reue, der Satan unterliegt in dem grauſigen Kampfe um
die Seele des Fauſt. Die ihn charakteriſirenden Motive ver
ſchwimmen wie Nebelbilder ähnlich wie in der Tannhäuſer-
ouverture die der ſinnlichen Liebe vor denen der Liebe zu Gott

unter den Klängen der ewigen Gnade. Geradezu überwäl-
tigend wirkt der Schluß. Feierlich verkündet ein Chor:

„Alles Vergängliche iſt nur ein Gleichniß,Das Unzulängliche, hier wird's Ereigniß,
Das Unbeſchreibliche, hier wird es gethan.“

An Stelle des ſinnlichen Gretchen iſt nach dem Jnhalte
einer Soloſtimme das verklärende „ewig Weibliche“ ge
treten. Jn höchſter Begeiſterung preiſen jubelnd himmliſche
Heerſchaaren die Erlöſung des Menſchen.

Gewiß hat dieſes Werk des Tondichters unter ſeinen ſämmt
lichen ſymphoniſchen Dichtungen für ſpätere r auf größte
Popularität zu rechnen und wird ihm der wohlverdiente Bei
fall ſelbſt im Gewandhauſe nicht ausbleiben.

Weniger Anklang fand die Dante Symphonie über die
divina comedia. Die Muſik des Orcheſters wird zu häufig
durchbrochen durch die von einzelnen Jnſtrumentengattungen,
und deren Jnhalt macht ſich den meiſten nicht erkennbar, weil
es ihnen an Anſchauung fehlt. Es läßt ſich daher wohl ein
beſonderes Gewicht auf das Urtheil des Dirigeunten, Capell-
meiſters Nikiſch legen, welcher gerade dieſe ſymphoniſche Dicht
ung als großartig in der Anlage und treffend in der Zeich-
nung bezeichnet. Sie ſchildert die Schreckniſſe der Hölle, die
Reinigung der Seele im Fegefeuer, die Seligkeit im Para-
dieſe.

(Schluß folgt.)

Heer und Marine.
Deutſchland. Zum Militärbevollmächti tn u

burg an Stelle des Generals v. Werder ſoll der „Magdeb.
Ztg. zufolge Oberſt v. Lignitz vom 26. Jnfanterie- Regiment
in Ausſicht genommen ſein.

Perſonalveränderungen. Oberſt v. Panwitz vom
113. Jnf.-Rgmt. und der bayer. Generallieutenant v. Freyberg
zur Dispoſition geſtellt. Foß, v. Sperling, Kapitänlts., zu
Korv. Kapitäns ernannt.

Der Kriegsminiſter Bronſart von Schellendorff
beſichtigte am 27. mit dem Kriegsminiſter Grafen Fabrice
die Dresdner Militär-Etabliſſements und das Kadettenhaus.

Eigene unterirdiſche Telegraphenleitungen
verbinden in Berlin die militäriſchen Gebäude. 60 Unter
offiziere und Mannſchaften der Garniſon beſetzen die 25 Tele
graphenſtationen, von denen die Station auf der Hauptwache
am Kaſtanienwäldchen die Central- bezw. Vermittlungsſtation
bildet. Die zu dem Telegraphendienſt verwandten Mannſchaften
erhalten ihre Ausbildung im Telegraphendienſt im Telegraphen
amt in der Franzöſiſchen Straße. Der Vorſteher der Militär
Telegraphie iſt ein Jngenieurmajor, dem eine Anzahl n gedienr-
offiziere zur Seite ſtehen. Sämmtliche Befehle und Anordnun-
gen des Gouvernements reſp. der Kommandantur und der vor
geſetzten Militärbehörden werden durch dieſen Telegraphen

d befördert und beſonders während der Exerzier-Periode iſt der
Verkehr ein ſo ſtarker, daß die Anforderungen nur mit der
arten Anſtrengung bewältigt werden können. Auch bei Hof-
eſtlichkeiten wird der Militär-Telegraph in Anſpruch ge

nommen.
Ein Wortſpiel, welches bei Gelegenheit der letzten

Kaiſermanöver in ElſaßLothringen entſtanden ſein ſoll,
erzählt die franzöſiſche Zeitung „l'Etoile“: Wenn der Feind von
Weſten mit den weißen Helmbinden anrückte, riefen die
Soldaten mit Vorliebe: „Da kommen die Bäcker“, (voilä les
„boulangers“ (Boulanger, Kriegsminiſter) qui avancentl),

Schulweſen.
Jn der Preſſe kurſiren Mittheilungen über eine

angeblich dem Landtage vorzulegende Vorlage be-
treffend die Betheiligung der Selbſtverwalt-
ungsbehörden an der Verwaltung des Volks-
ſchulweſens, welche der Berichtigung bedürfen. Denn
in denſelben wird der Sachverhalt ſo dargeſtellt, als ob
es ſich um eine allgemeine r in der Organiſation
dieſes Verwaltungszweiges und insbeſondere um Anord
nungen handle, welche mit der Betheiligung des Staats
an den Koſten der Schulunterhaltung zuſammenhängen.
Davon iſt nicht die Rede. Jener Geſetzesvorſchlag, welcher
in der letzten Seſſion von dem Staatsrathe begutachtet
iſt, bezweckte vielmehr nur, den in dem 8 47 des Kom
petenzgeſetzes bezüglich der Schulbauten niedergelegten
Grundſatz auf andere Leiſtungen für Schulzwecke aus

ch zudehnen. Dort iſt bekanntlich beſtimmt, daß über An
ordnungen der Schulaufſichtsbehörde, welche Neu oder

Jnhaltlich entſpricht er dem ß Anneue Koſten für die Unter

unſchließt.

Umbauten von Schulgebäuden bezwecken, die Entſcheidung
der Selbſtverwaltungsorgane angerufen werde. Der
Grundſatz, daß Anforderungen der Schulbehörde, welchehaltungspflichtigen zur Folge

haben, bei dem Widerſpruche der letztern der Prüfung
und Beſchlußfaſſung der Selbſtverwaltungsbehörden unter-
liegen, ſollte demzufolge insbeſondere auch dann Platz

Die Spitze gleicht höchſt auffällig einem unge-
heuren weiten Kryſtall oder Stalagmit, der auf ein ruß
artig ſchwarzes Poſtament geſtellt iſt, welches ſich allmäh
lich zu dem dunklen Smaragdgrün der Waldregion um
den J des Berges herabſenkt.

n der Seite, wo wir uns befanden, der Weſtſeite,
wohnen keine Menſchen außer den Andorobbo, welche nahe
am Fuße des Berges leben. Auf dem ſüdlichen Abhange des
Berges wohnen die Wakiju; die Bewohner der Oſthälfte,
die Wadaiſcho ſind eine ſehr ſchwierige und gefährliche
Raſſe, wenn man mit ihnen in ihren unendlichen Wäldern
8 thun bekommt; 'die ſchlimmſten Charakerzüge derWakikuju haben ſich bei ihnen noch weiter entwickelt

Jm Norden des Kemia ſtreicht eine niedrige Berg-
kette in nördlicher Richtung, iſt aber von ihm durch den
GuaſoNodſchiro getrennt. Dieſe Bergkette iſt bekannt unter
dem Namen Doenje-Endika, welcher Name in freier
Ueberſetzung ſoviel als der „Zopfberg“ bedeutet, in An
ſpielung auf die Weiſe, wie er ſich nach Art des aufge
bundenen Haares der Maſſai-Krieger vom Kenia aus er-
ſtreckk. Der Berg iſt am Tage von Wolken verhüllt.
Bäche in großer Menge fließen nach Süden zum Tana-
fluſſe hinab. Von einer Beſteigung des Berges mußte
wegen der immer noch drohenden Haltung der Maſſai un
meiner faſt aufgebrauchten Vorräthe halber abſtehen. Wir
mußten ſogar ſchleunigſt in der Nacht unter Beihilfe eines
befreundeten Wilden entfliehen, der uns verließ, nachdem
wir uns der Richtung nach dem BaringoSee vergewiſſert
hatten.

(Fortſetzung folgt.)
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chdem

Aiſſert

ſcher das Beſte aus unſerem Markte entnehmen und die hie

greifen, wenn es ſich um die Errichtung neuer Klaſſen
oder Schulſtellen, die Erhöhung der Lehrergehälter u. ſ. w.
handelt. Die Tendenz des dem Staatsrath n Wer

twurfs ging in Uebereinſtimmung mit den letzthin vondem Kultusminiſter über die Errichtung neuer Schulſtellen

aufgeſtellten Grundſätzen dahin, daß den lokalen Verhält
i und der wirthſchaftlichen Lage der Schulunter

altungspflichtigen volle Berückſichtigung zu Theil werdeni n Stelle des a generaliſirenden a
er Regierungen ſolle im Zweifelfalle das den konkreten

Einzelfällen angepaßte individualiſirende Verfahren der
Beſchlußbehörden treten, damit jede irgend mit dem Schul-
intereſſe vereinbare Belaſtung der Bevölkerung vermieden
und die Anforderungen der Schulaufſicht mit der Leiſtungs
fähigkeit der Bevölkerung in Harmonie gebracht werden.

Halle, den 28. October.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Die geſtrige Verſammlung des III. communalenWahlb ezirte wurde von dem Vorſitzenden, Herrn Schramm

mit dem Referate über die vor mehreren Tagen abgehaltene
Sitzung der Vorſtände ſämmtl. commun. Wahlbezirke eröffnet.
Wir haben bereits über dieſe Sitzung berichtet und erinnern
deshalb nur an die dort gefaßten Beſchlüſſe, 1. die Feier eines
allgemeinen alljährlich wiederkehrenden Volksfeſtes am Tage
von Sedan zu veranſtalten und 2. in jedem Quartal eine Sitz-
ung der Vorſtände ſämmtlicher communaler Wahlbezirke mit
Einſchluß des „Bürger-Vereins für ſtädtiſche Jntereſſen“ und
des Vereins „SüdWeſt“ abzuhalten. Die letztere Anregung,
bemerkte Referent, ſei mit beſonderer Freude begrüßt worden,
weil man ſich durch einen ſolchen Austauſch der Meinungen
über allgemeine ſtädtiſche r eine ſehr erſprießliche Wir
kung verſpreche. Hiernach wurde zu dem wichtigſten Gegen
ſtande der Tagesordnung, der Schlachthausfrage überge-

angen, zu welcher der Obermeiſter der Fleiſcherinnung, HerrSehmire, der bekanntlich die Beſichtigungsreiſen der Commiſ-
ion mitgemacht hat, die Berichterſtattung übernommen hatte.
erſelbe wies hin, daß die Erbauung eines öffentl. Schlachte

h ſchon ſeit 10 Jahren auf der Tagesordnung ſtehe, aber
is jetzt noch ungelöſt ſei, während viel ſpäter angeregte Unter

nehmungen, wie Straßenbahn, Theater 2c. ihre Ausführung
bereits gefunden haben. Wenn die Frage nach einer friſchen
Bewegung im vergangenen Jghre abermals bis jetzt völlig ge-
ruht habe, ſo liege dies wohl beſonders daran, daß über das
See der Verbindungsbahn Saale-Bahnhof die miniſterielle

h
Entſcheidung erſt abgewartet werden ſollte, um das Stadtgut
früherer Ochſenſtall) als eventuellen Bauplatz für ein Schlacht
aus mit in Betracht ziehen zu können. Wie bekannt, ſei der

Oberbürgermeiſter der rung daß mit dem Schlachthofe ein
Handelsviehhof zu verbinden ſei, um Halle zu einem großen
Stapelplatze für den Viehhandel zu machen. Wie bereits in
den Verſammlungen des Vorjahres ſich gezeigt habe, ſei die
Anſicht überwiegend und mit ganz vereinzelten Ausnahmen er
klärten e auch die hieſigen Fleiſcher für dieſelbe, daß die
Stadt Halle in dieſer Richtung niemals Bedeutung gewinnen,
dagegen die Folge eines Handelsviehhofes wahrſcheinlich die
ſein werde, daß die Leipziger und vielleicht auch Berliner i

igen
Fleiſcher nöthigen würden, höhere Preiſe anzulegen. Dies aber
würde ſelbſtverſtändlich einen Rückſchlag auf die Conſumenten

ausüben, da wir bald wie in Leipzigaben würden. Wenn deshalb bei der Erbauung eines Schlacht
ofes von einer gleichzeitigen Ausführung eines Handelsvieh-
ofes Abſtand zu nehmen ſei, ſo würde es ſich doch empfehlen,

die Situation für einen Viehhof frei zu laſſen wenn möglicher
Weiſe durch die Erfahrung ſich das Bedürfniß für einen ſolchen
herausſtellen ſollte. Was die Einrichtung des Schlachthofes
betreffe, ſo müſſe dieſelbe ohne allen unnöthigen Prunk vor
Allem den practiſchen Forderungen genügen und in dieſer Rich-
tung werde jedes Sparen ein Fehler ſein. Jn erſter Liniemiſſe unſer künftiger Schlachthof die überaus wichtige Einrich-

tung eines Kühlhauſes haben, wo den einzelnen Fleiſchern ein
abgeſchloſſener Raum zur Aufbewahrung ihrer Fleiſchwaaren
zur Verfügung geſtellt werde. Das Kühlhaus erſcheint Refe
renten ſo werthvoll, daß ihn daſſelbe allein mit dem Gedanken
ausſöhne, durch das öffentliche Schlachthaus aus der Werkſtatt,
die man ſich in ſeinem eignen Hauſe geſchaffen, vertrieben zu
werden. Die Einrichtungen eines Kühlhauſes machen es näm-
lich möglich, das Fleiſch zu jeder Zeit des Jahres 4—-6 Wochen
aufzubewahren, ohne daß es an Qualität und Farbe etwas
verliert, da die Temperatur bei beſtändig ceiner und trockner
Luft fortwährend auf 20 R. gehalten werden kann. Von
welcher Bedeutung dies aber für alle Fleiſcher, beſonders aber
für die kleineren iſt, welche bei weniger ſchnellem Umſatz häufig
ur Abgabe des Fleiſches mit Verluſt gezwungen ſind, dies
iege auf der Hand. Die Verwaltung des Schlachthofes
betreffend iſt Redner der Anſicht, daß man zum Dirigenten
viel zweckmäßiger einen tüchtigen Geſchäftsmann, als einen
Thierarzt und wenn derſelbe in ſeinem Fache noch ſo tüchtig
ſei, beſtimmt. Der Geſchäftsbetrieb fordere nicht ſelten, da
man von dem Buchſtaben der Beſtimmungen in coulanter Weiſe
etwas nachlaſſe und in dieſer Beziehung werde man bei einem
practiſchen Geſchäftsmanne leichter Gehör finden. Wenn man
z. B., wie dies in Bernburg geſchehen, zur feſtgeſetzten Stunde
rückſichtslos das Gas ausdreht, wo vielleicht noch wenige Mi-
nuten zur Beendigung von nur mit Schaden zu verſchiebenden
Arbeiten gnügt ätten, ſo wäre dies jedenfalls nicht coulant,
ſondern eben rückſichtslos. Ferner ſei eine Freibank herzu-
richten, auf welcher ausſchließlich das nicht geſundheitsſchädliche,
aber nicht n deg jedem Käufer erkennbar feilge-
halten werde. Bezüglich der Lage des Schlachthofes müſſe
man aus dem ſchon ſo vielfach und eingehend erörterten Grund
an dem ſtädtiſchen pulznlate feſthalten. Derſelbe ſei noch nicht

vom Markte entfernt, liege unmittelbar am
und erfülle für die Zuführung und Abführung

es in großen Quantitäten zu gebrauchenden Waſſers
alle Bedingungen. Ludlig ſei der Holzplatz das weitaus billigſte
Terrain und ſchlage auch in dieſer Beziehung das neuerdings
in Ausſicht genommene Stadtgut aus der r Ein
nicht zu unterſchätzender Grund gegen die Wahl des Stadtgutes
ei auch der, daß die ſtromabwärts liegenden Badeanſtalten
urch die v Ab glwager in die Saale geradezu

in r geſtellt würden. Die Frage endlich, wer denSchlachthof bauen ſolle, ſei d zu beantworten, daß in
erſter Linie die Stadt und wenn dieſe nicht, die Fleiſcherinnung,
niemals aber ein Unternehmer oder ein Conſortium von Unter
nehmern Erbauer ſein dürfe. Die Verſammlung dankte dem
Referenten für ſeinen eingehenden Vortrag durch Erh Frheben
von den Fern und nahm, nachdem mehrere Redner ſich für
eine möglichſte e n der Angelegenheit und für die
Wahl des Holzplatzes als Bauplatz ausgeſprochen hatten, fol

ende Reſolution an: „Die Bürgerverſammlung des 3. comm.
r hrr ſpricht ſich dahin aus. daß es nunmehr hohe Zeit

ei, daß unſere beiden ſtädtiſchen Behörden im Jntereſſe unſerer
ürgerſchaft die Anlage eines Schlachthofes ernſtlich in Angriff

nehmen mögen und daß nur der Holzplatz als zur Anlage eines
Schlachthofes Seranet angeſehen werde. Zum Schluſſe wur
den noch verſchiedene bau iche Ausführungen im nächſtjährigen
Bauetat zur Berückſichtigung empfohlen, unter denen die end
liche Pflaſterung der Ludwigſtraße als beſonders dringend her
vorgehoben wurde. Man acceptirte in dieſer Angelegenheit den
Vorſchlag, es möchten die Wünſche in dieſer Richtung ſchrift-
lich zur Kenntniß des Vorſitzenden gebracht werden, damit der
ſelbe bei Berathung des Bauetats denſelben an geeigneter Stelle
Ausdruck geben könne. Zur Abſtellung mehrerer Mißſtände
ar delicher Art wurde der Vorſtand beauftragt, bei der

olizeiverwaltung Beſchwerde zu erheben und hierauf erfolgte
der Schluß der zahlreich beſuchten Verſammlung, in welcher
Gegenſtände vom allgemeinſten Jntereſſe in anregender Dis
cuſſion erörtert wurden.

Jn der geſtern Abend im „Roſenthal“ abgehal-
tenen außerordentlichen Generalverſammlung des Halle-

ſchen Turnvereins wurde zunächſt dem Kaſſenwart
Entlaſtung ertheilt. Hierauf wurde zur Neuwahl des
Vorſtandes geſchritten, aus welcher die Herren Kaufmann
Achilles als Vorſitzender, Eiſendreher Hermann als
Turnwart, Schloſſer Wernecke als Kaſſenwart, Schrift-
ſetzer Huth als Schriftwart, und als Beiſitzer Mechaniker
Taute und Kaſſendiener Kuhn hervorgingen. Die
anderen Punkte der Tagesordnung wurden ebenfalls er
ledigt.

Geſtern Abend hielten verſchiedene Vereine Feſt
lichkeiten ab. So fand in der Kaiſer-Wilhelms-Halle eine
Abendunterhaltung des Fechtvereins „Veilchenbund“
um Beſten der Halleſchen Waiſenſtiftung ſtatt. DerFerein ehemaliger Freiſchüler der Francke'ſchen

Stiftungen hatte im „Neuen Theater“ zum Beſtenarmer Schüler und Schülerinnen der Freiſchulen genann-

ter Stiftungen (Weihnachtsbeſcheerung) ein Concert ver
anſtaltet, das in allen ſeinen Theilen befriedigte. Der
Carneval-Verein „Eule“ eröffnete mit der geſtern Abend
im „Café David“ Damen und Herren-
ſitzung die Reihe ſeiner Winterfeſtlichkeiten.

Jn Giebichenſtein kommt es zu Oefterem Nachts
zu Ruheſtörungen, ſo daß die Executivbeamten vollauf zu
thun haben, dem zu ſteuern. Wegen Widerſtandes gegen
die Staatsgewalt haben ſich demnächſt vor Gericht drei
Maurer aus Halle zu verantworten. Ein Techniker B.
wurde wegen groben Unfuges und Sachbeſchädigung ver
haftet. Er hatte mit Anderen ein Hoch auf Haſenclever
ausgebracht und mit einem Meſſer die Plane des photo
graphiſchen Ateliers an der Pontonbrücke zerſchnitten. Er
ſieht ſeiner Beſtrafung entgegen.

Lehrer Verein.
Jn der am Dienstage abgegtengn Sitzung des hieſigen

Lehrervereins hielt Herr Paſtor GallwitzMeisdorf den
vor 14 Tagen angekündigten Vortrag: „Katechismus und bibliſche
Geſchichte in ihrer Wechſelbeziehung und höheren Einheit.“ Vor
Eintritt in die Tagesordnung genügte der Herr Vorſitzende der
angenehmen Pflicht, die zahlreich erſchienenen Gäſte (u. a. Herr
P. Saran, Herr P. Pfanne, Prof. Cornelius, P. Flügel-
Wansleben, einige Herren des Seminariums praeceptorum und
deſſen Leiter Direktor Dr. Frick) willkommen zu heißen. Die
Hauptpunkte des inhaltsreichen Vortrags waren ungefähr fol
ende: Die Erfolge des Religionsunterrichtes können nicht als
efriedigende bezeichnet werden, da die ſittliche und religiöſe

Gleichgültigkeit faſt durchgängig im Volke zunimmt. Der Grund
dieſer Thatſache iſt aber nicht in einem Mangel an religiöſem
Wiſſensſtoffe, der thatſächlich nicht vorhanden iſt, zu ſuchen, ſon
dern findet ſeine Erklärung, wenn auch nur u einem kleinen
Theile, in der Anordnung ünd Behandlung deſſelben. Der Un
terricht in der bibliſchen Geſchichte bietet meiſtens nicht Ge
ſchichte, ſondern nur Geſchichten, die, aus dem Zuſammenhang
Wriſen. des tieferen Gehalts entbehren. Auch dem Katechismus
ehlt der leitende Gedanke, der die einzelnen Hauptſtücke zu

ſammenhalten ſollte. Luthers Katechismus trägt als Erbſtück
früherer Zeit ganz ökumeniſchen Charakter. Es war dem Ver-
faſſer nicht vergönnt, das ganze Lehrgebäude von Grund auf
umzugeſtalten und gleichſam wie aus einem Guß gefertigt aufzu-
ſtellen. Jn dem Lehrſtück: „Die Freiheit eines Chriſtenmen-
ſchen“, hat er den Anfang zu einem echt evangeliſchen Lehrſyſtem
geliefert. Der in ſeiner vorliegenden Geſtalt aber bietet kein
logiſch gegliedertes Ganze. Die Gliederung, wie ſie im großen
Katechismus verſucht, iſt nicht aufrecht zu halten. Alle Ge
ſchichten fallen unter die Wirkung des dreieinigen Gottes. Die
drei großen Entwickelungsſtufen: die Vorbereitung, die Grün-
dung und die Ausbreitung des Reiches Gottes ſind der Reihe
nach zu behandeln und mit denſelben die entſprechenden Ka-
techismusſtücke zu verbinden. Vor allem iſt es nöthig, daß
daß das Kind mit dem dritten Artikel und dem Leben in den
erſten Chriſtengemeinden auch den weiteren Verlauf der Aus-
breitung des Reiches Gottes kennen lernt, damit es die unſerer
Zeit geſtellten Aufgaben zu begreifen und als Glied zu löſen
im Stande iſt. Die Entwickelung der chriſtlichen Kirche iſt keine
abgeſchloſſene, ſondern eine ſtetig fortſchreitende, zu welcher bei

ein jeder Chriſt die heilige Pflicht hat. An den dritten
rtikel muß auch außer dem heiligen Abendmahl und der Taufe

das Lehrſtück der Sünde, welches man oft fälſchlich beim erſten
Hauptſtück behandelte, angeſchloſſen werden. Nachdem Herr
Francke dem Herrn Redner für ſeinen überaus gediegenen
Vortrag den Dank der Anweſenden ausgedrückt hatte, trat man
in eine lebhafte Debatte ein. Man war allgemein darin einig,
daß der Katechismus aus der bibliſchen Geſchichte herauswachſen
müſſe, daß dieſe als das Concrete den abſtrakten Lehren jenes
und zwar in ausgedehnterer und bewußterer Weiſe, als es noch
re geſchieht als Grundlage zu dienen habe. Ueber an

ere Punkte gingen die Anſichten noch auseinander.

Todesfälle
Jn Paris ſtarb am 24. in ihrem Hauſe derRue La Rochefoucauld die Baronin v. Forget, Tochter

des Grafen Lavalette und der Emilie Beauharnais, der Nichte
der Kaiſerin Joſephine, im Alter von 83 Jahren. Die alte
Dame hatte in ihrer Kindheit ein bedeutungsvolles Erlebniß,
das Horace Vernet auf ſeinem Bilde „Die Flucht aus der
Conciergerie“ verewigt hat. Jhr Vater, der Graf Lavalette,
hatte ſich, als die Nachricht von Napoleons Flucht von Elba
nach Paris kam, ſofort des Hauptpoſtgebäudes bemächtigt und
wurde deshalb am 20. November 1815 zum Tode verurtheilt.
Seine Gattin und die damals zwölfjährige Tochter beſuchten
W in Begleitung einer Kammerfrau in der Conciergerie und
aßen mit ihm zu Mittag. Abends geleiteten die Tochter und
die Kammerfrau eine anſcheinend weinende Dame aus dem Ge
fängniß, welche von den Wärtern für die Gräfin gehalten
wurde. Als aber der Schließer in der Zelle dieſe in den Klei-
dern ihres Gatten vorfand, machte er Lärm. Jndeſſen war
der Graf, bereits gerettet. Die Gräfin, die Kammerfrau und
die zwölfjährige Tochter wurden vor Gericht geſtellt, aber frei
geſprochen. Ludwig XVIII. ſprach, als man ihm den Fall be-
richtete, das edle Wort: Die Gräfin Lavalette hat ihre Pflicht
gethan!“ Die Baronin Forget lebte ſtets ſehr zurückgezogen.
Jn ihrem Salon prangte das erwähnte Bild Horace Bernets
neben koſtbaren Erinnerungen an Napoleon J. Den Hof Na
poleons III. hat die Dame in auffälliger Weiſe gemieden, ob-
wohl dieſer mehrfach eine Annäherung ſeiner Verwandten ein
zuleiten verſuchte.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Franz Liszt hinterläßt ſeinem Vaterlande Ungarn ein

roßartiges Werk, das in den weiteſten Kreiſen ein hohesine erregen wird. Liszts Jdeagle waren Graf Ludwig
e Deak, Baron Oetvös, Petöfi, Graf Stephan

Szechenyi, Börösmarty und der ungariſche Tonkünſtler Mo-
ſonyi. Jn der letzten Zeit ſeines Lebens arbeitete Liszt an den
muſikaliſchen Charakterköpfen dieſer ſieben verblichenen
Geſtalten; er ſchrieb dieſes Werk für Clavier. Die Handſchriften
der genannten Charakterköpfe übergab Liszt noch in der letztenh ſeines Lebens einem Lieblingsſchüler mit der Weiſung

8 g J teinſchrift, damit er dann dieſelben ſeinem ungariſchen VerurKeger, der Firma Tüborszky, ſende. Den ſieben Charagkter-

köpfen werden auch TextErläuterungen beigefügt ſein, welche
die Muſik gleichſam erklärend begleiten werden. K. Abranyj,
Liszts beſter Freund und Profeſſor an der hieſigen Muſik
Akademie, ſchreibt noch über Liszts muſikaliſchen Nachlaß unter
anderm folgendes: Man kann es als ſicher annehmen, daß in
dieſer Hinſicht jene, die Liszts Nachlaß ordnen werden, auch
noch auf hochwerthige Funde ſtoßen werden. Dieſe können
überall verſtreut ſein, denn es war ſeine Gewohnheit, ſeine

ſchwer lesbaren und häufig mit zweifelhaften Notizen ver-

eng und ſten nur ſolchen F Reinſchrift zu überlaſſen,
ie ſich in denſelben ſchon vollſtändig zurechtfinden konnten.
ahlloſe Arbeiten fürs Klavier und anderer Art können in

ölcher Weiſe bei ſeinen Schülern zerſtreut ſein, denen er ſie zu
jenem Zweck übergeben hatte, ſowie bei Kunſthändlern, als noch
nicht herausgegebene Handſchriften, oder bei Privatperſonen,
bei denen er ſie zur Verwahrung hinterlegt hatte.“ Schon in
den 7her Jahren hatte Liszt ſeine große Klavierſchule in
vier Bänden geſchrieben. Er übergab das Werk einer Polin
ur Reinſchrift. Die Dame entzweite ſich mit Liszt und ver

wand von Peſt ſammt der Klavierſchule. Sein „Oratorium
„St. Stanislas“ iſt auch beendet: es iſt indeſſen wahrſchein
lich, daß einzelne Handſchriftentheile auch dieſes Werkes wäh
rend des Reinſchreibens verſtreut worden ſind.

Das am Dienstag in Dresden veranſtaltete Sem
brich-Concert war bei gen Preiſen total ausverkauft.
Frau Sembrich wurde 25 Mal gerufen und ſang 4 Mal da
capo unter ſtürmiſchem Jubel,. ie Pianiſtin Emma Koche Herr Boetel und Frau Sucher hatten bedeuten

den Erfolg. ßv Berliner Bunte Mappe iſt der Titel eines Pracht
werkes, welches aus Originalbeiträgen Berliner Künſtler und
Schriftſteller zuſammengeſtellt iſt und von der Verlagsanſtaltr Kunſt und Wiſſenſchaft vormals Friedrich Bruckmann in

ünchen herausgegeben wird. Jn großem Quartformat und
eleganteſter Ausſtattung hergeſtellt, iſt dieſe Mappe ein Muſter
prächtiger Einzelleiſtungen, was ſpeciell die Kunſtblätter be
krifft. Wir finden unter ihnen die beſten Namen von edelſtem
Klange, wie Menzel, v. Werner Becker, Begas, Paul Meyer-
heim, Döpler d. J., Ludwig Pietſch und wie die Koryphäender malenden Kunſt alle heißen. Daß die voetiſchen und
feuilletoniſtiſchen Beigaben dem Ganzen edel angereiht ſind
und zum Theil treffend und erläuternd die Bilder begleiten,
iſt bei der Gediegenheit der Mappe ſelbſtredend. Auch hier
bieten die e Dichternamen eine Garantie für die Güte
deſſen, was geboten.v Herr Profeſſor Emil Naumann in Dresden iſt
wie wir erfahren, ſeit dem vor Jahresfriſt erfolgten Abſchlu
ſeiner „Jlluſtrirten Muſikgeſchichte mit der Kompoſition einer
vieraktigen romantiſchen Oper e beſchäftigt, deren
Vollendung nahe bevorſteht. Der Dih er des Textes, wel
cher der Muſik ſehr günſtig und dramatiſch wirkſam ſein ſoll,
wünſcht bis zum Angebot der Partitur an die Bühnen noch
ungenannt zu bleiben.

Aus Mannheim wird eine neue Oper „Gertrud
emeldet. Der Text rührt von Bernhard Weſtenb J her,
ie Muſik von Otto Wolf, dem Komponiſten einer Sinfonie

und zahlreicher Klavierſtücke.
Eugen d' Albert hat ein Streichquartett vollendet.

welches demnächſt in Hannover, Wien (Hellmesberger Quartett)
u. ſ. w. zur Aufführung gelangt.

Die kürzlich gegründete Berliner Dramatiſche
Geſellſchaft“, welche insbeſondere ſolche Bühnenwerke zur
Aufführung bringen will, denen trotz literariſchem Werth und
theatraliſcher Wirkungsfähigkeit die öffentlichen Bühnen ver-
ſchloſſen bleiben, gedenkt ihre Thätigkeit mit der Darſtellung
von Albert Lindners Trauerſpiel „Don Juan d'Auſtria“ zu
beginnen. Es wird damit eine Wohlthätigkeitsvorſtellung für
den unglücklichen Dichter und ſeine Familie beabſichtigt, da ſich
keine öffentliche Bühne dieſer Ehrenpflicht unterzogen hat.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.

Dem Poſtſecretär Naveau in Erfurt iſt der
kgl. Kronenorden 4. Klaſſe verliehen worden.

8. Halberſtadt, 27. Oktober. Vortrag.) Geſtern
Abend haben die diesmaligen öffentlichen Vorträge zum
Beſten der hieſigen Kleinkinderſchulen begonnen. en
erſten Vortrag hielt Herr Conſiſtorialrath Goebel aus
Halle a. S. über „Johannes Huß und ſeine Zeit“. Jm
erſten Theile des Vortrages entwarf Redner ein Bild der
Zuſtände der vorgeſchichtlichen Reformationszeit und ſpeziell
derjenigen des Anfangs des 15. Jahrhunderts. Jn ein
gehender Weiſe behandelte Redner ſodann nach einem
urzen Rückblick über den Lebensgang von Johann Huß,veſſen Thätigkeit als Profeſſor der Univerſität zu u

und als Prediger der von einem reichen Kaufmann ge-ründeten er daſelbſt. Ferner wies Redner auf die

Lehren Huß's hin, ſchilderte in lebendigen, friſchen Farben
die hervorragenden, vorzüglichen Eigenſchaften deſſelben
und die Verhandlungen des Concils in Conſtanz, wie
endlich die Verbrennung des charakterfeſten Reformators.
Zum Schluß wurden vom Redner die Folgen dieſes
großen geſchichtlichen Ereigniſſes beleuchtet.

Wittenberg, 27. October. (Lutherfeſtſpiel.)
Aus Anlaß der Lutherfeſtſpiele ſind zahlreiche hochgeſtellte
Perſonen von auswärts hier eingetroffen; ſo u. A. Wirkl.
Geh. Regierungsrath und Provinzial Steuerdirector von
Jordan, Ober-Hofprediger Kögel, Miniſterialdirector
Backhauſen, die Geh. Oberbauräthe Adler u. Spieker.
Die Gaſthöfe ſind überfüllt.

J Gera, 27. Oktober. (Gewerbebank.) Jn der
geſtrigen außerordentlichen Generalverſammlung der Ge-werbebank (e. G.) welche überaus zahlreich beſucht war,

wurden auf Antrag des Directoriums und des Ausſchuſſes
nach längerer Berathung die Stammantheile von 300 auf
500 erhöht. Der Reſervefonds dieſer ausgezeichnet
fundirten Genoſſenſchaftsbank ſoll nach wie vor von Jahr
zu Jahr durch größere Zuſchreibungen weiter erhöht
werden. Die Dividende betrug bei dem ſo beträchtlichen
Geſchäftsumſatz in den letzten Jahren 9 Procent.

Das neue Konſervatorium für Muſik in
Leipzig, welches auf dem Grundſtück des alten botaniſchen
Gartens errichtet wird, ſteht im Rohbau ſchon vollendet
da. Man hofft, daß der bevorſtehende Winter den Ar
beilen für die innere Ausſtattung nicht unüberwindliche
Hinderniſſe bereiten und die Einweihung des neuen Ge-
bäudes ſchon zu Oſtern nächſten Jahres ſtattfinden wird.
Man hat alſo die an den Bau geknüpften Bedingungen
ziemlich buchſtäblich erfüllt. Als 1884 das neue Gewand

eingeweiht wurde, ſchenkte ein reicher, nicht genannter
nſtfreund dem Direktorium des Konſervatoriums 300000

Mark zum Bau eines neuen Gebäudes, da das alte für
die Zwecke des Jnſtituts ſich ſchon lange als unzureichend
erwieſen habe. Er verband die großartige Schenkung
aber mit der Klauſel, daß ſchon Oſtern 1885 mit dem
Bau begonnen und derſelbe womöglich innerhalb zweier
Jahre vollendet werden ſolle.

O Cöthen, 27. October. (Stadtrathswahl.)
In geſtriger StadtverordnetenVerſammlung wurde Herr
Bürgermeiſter Dr. jur. Puſchmann aus Zeulenroda von
zwanzig Anweſenden mit neunzehn Stimmen zum erſten
Stadtrath gewählt. Jn unſerer Stadt werden 20 auto
matiſche Feuermelder der anerkannt beſten, neueſten
und zuverläſſigſten Konſtruktion eingerichtet, die mittelſt
einfacher Kurbeldrehung beſtimmte Signale geben und die

ſelbſtverſtändlich von jedem der Telegraphie völlig Un
kundigen mit vollſter Sicherheit und Leichtigkeit bedient
werden können.n können. Zwiſchen der Centralſtation, in der ſich

der einzige Morſetelegraph befindet, deſſen die Anlage be

h
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darf, und der Thurmwachſtube wird, wie die „Cöth. Z.“
erfährt, eine telephoniſche Verbindung hergeſtellt. Außer
dem wird von der EentralStation aus ein Telegraphen
netz durch die Stadt n in welches Glocken einge
ſchältet ſind welche den t eines Brandes ſofort
nach allen Richtungen n ſigrali iren

e. Brannſchweig, 27. October. (Auszeichnungen.)
Anläßlich der Blankenburger Feſtlichkeiten verlieh Se.
Majeſtät der Kaiſer dem Oberkaſſirer des hieſigen e
r e Hartmann, den Königl. Kronen-
rden 4. Klaſſe und ver drei Mitglieder unſerer

Hafer den Muſikdir. Clarus, Regiſſeur Schwerin
und Balletmeiſter Golinelli, mit je einem prächtigen
Brillantringe.

Reichen bach i. V., 27. Oktober. (Mord.) Als
des Mordes auf dem Schneidenbacher z dringend
verdächtig iſt der Weber Ferdinand Rudolph in
Treuen geſtern Vormittag 11 Uhr in ſeiner Wohnung
verhaftet, zuerſt auf das Rathhaus zu Treuen geführt
und dann an das Amtsgericht dortſelbſt abgeliefert worden.
Am Nachmittag iſt derſelbe mit geſchloſſenen Händen in
die Todtenhalle auf dem ren W zu Schneidenbach und
an die e der Ermordeten geführt worden. Ein be-

Polizeidiener trug die in ein Packet a
onntagskleidung des Arreſtanten, welche mit mutz

und Blutſpuren behaftet ſein ſoll. pp. Rudolph, welcher
ſeit vergangenem Sonnabend vom Hauſe abweſend ge-weſen an ſoll, dürfte in der Mitte der 30er Jahre
ſtehen, iſt Vater mehrerer Kinder und ein hagerer Mann
von Mittelfigur. Der Menſch iſt am Nachmittag 5 Uhr
in Begleitung von zwei Gendarmen bei dem hieſigen
königl. Amtsgerichte eingeliefert worden. Ueber das Er
gebniß der Confrontation in der Leichenhalle iſt bis jetzt
noch nichts bekannt.

t Caſſel, den 27. October. (Brandunglück in
Lichtenau.) Zu den Meldungen von dem großen Brand-
unglück in Lichtenau iſt noch Folgendes nachzutragen.
Höchſt wahrſcheinlich iſt das Feuer in einem Stallgebäude
unweit der Kirche auf bis jetzt noch unaufgeklärte Weiſe
ausgebrochen; durch den ſtarken Wind angefacht, verbreiteteG das Feuer mit rapider Schnelle und ſtanden in wenigen

inuten vier Wo uhäuſer in Flammen. Die erſchreckt

aus den Betten auffahrenden Bewohner retteten kaum ihr
Leben das wenige Hausgeräth wurde, kaum rin
in die unweit ſtehende Kirche geſchafft. Da auch dieſe
egen Morgen in Brand gerieth, ſo verbrannten nun auchdie bisher verſchonten Sachen noch, die man mit Lebens

gefahr gerettet hatte. Die ganze linke Häuſerreihe der
vom Bahnhof führenden Hauptſtraße, von der Kirche bis
zum Poſtgebäude, liegt in Schutt und Aſche; Rathhaus
und Poſtgebäude konnten nur mit großer Mühe gerettet
werden. 17 Wohnhäuſer nebſt Wirthſchaftsgebäuden, die
altehrwürdige Kirche, der Gaſthof „zum grünen Baum“
ind total abgebrannt, die Kirchenglocken geſchmolzen. 35
amilien ſind obdachlos, und nur der kleinere
heil hat verſichert. Der Geſammtſchaden wird auf

400 500000 Mark angegeben. Es iſt nur wenig ge-
rettet und gebricht es den ärmeren Leuten an Allem, was
zum Leben nöthig iſt, namentlich an Kleidungsſtücken und
Lebensmitteln.

Ein in Erfüllung gegangener Traum macht
in einem Leipziger Vororte viel von ſich reden. Ein
bei einem Bau vorige Woche verunglückter Arbeiter hatte
in der Frühe an dem verhängnißvollen Tage ſeiner Frau
gegenüber geäußert, daß er an dem Morgen am liebſten
nicht zur Arbeit g würde. Seinen Kameraden erklärte
er ein Gleiches. Er erzählte, in der Nacht habe er ge
träumt, er fiſche mit zwei Angelſchnüren und habe einen
roßen Grabſtein aus dem Waſſer gezogen. Das bedeuteUnheil für ihn und glaube er, daß er bei der Arbeit noch

das Genick brechen werde. Natürlich lachte man darüber
und der Mann nahm die Arbeit auf. Kurze Zeit darauf
ſtürzte derſelbe vom Gerüſte und wurde ſo ſchwer verletzt,
daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird.

Perſonen.
Dem Vernehmen nach dürfte ſich die Erwartung, daß

der Unterſtaatsſekretär im Miniſterium des Jnnern Hr. Herr-
urth zum Staatsſekretär im Reichsſchatzamt ernannt werden
ürfte, nicht verwirklichen. Zur Zeit ſollen Verhandlungen mit

dem Bundesrathsbevollmächtigten eines ſüddeutſchen Staates
epflogen werden. (Gehörten dieſe Verhandlungen nicht einem
rüheren Stadium der Angelegenheit an? Sie betrafen, wie
Zt. in den Zeitungen berichtet worden den badiſchen Ge

ſandten Frhrn. von Marſchall; derſelbe hat aber das Anerbieten
abgelehnt. Red.)

Erlaſſe und Verordnungen.
Die mit Beginn dieſes Monats auch im Kreiſe Uelzen

in Kraft getretene Polizeiverordnung, welche das
Geben an bettelnde Wandersleute unter Strafe
ſtellt, veranlaßte die „Weſerztg.“, der Hoffnung Ausdruck
zu geben, daß dieſes Vorgehen nicht nur keine Nach-
ahmung finden, ſondern auch dort bald wieder zurückge-
ogen werden würde. Dem egenüber präjziſirt der „Hann.Cour. ſeinen Standpunkt zu dieſer Sache als den gerade

entgegengeſetzten. Das Blatt geht davon aus, daß der
Geſetzgeber, wenn er konſequent ſein und das Betteln
wirkſam bekämpfen wolle, nicht nur dieſes ſelbſt, ſondern
auch das Geben an Bettler beſtrafen müſſe. Das gene-
relle Strafverbot gegen alles Betteln ſei aber ſo lange
ein todter Buchſtabe, als nicht durch geeignete Maßregeln
dafür geſorgt ſei, daß allen wirklich Bedürftigen die noth
wendig erforderliche Hilfe zu Theil werde. Möge man
den arbeitsſcheuen gewerbsmäßigen Bettler, ja auch den
durch eigene Schuld in Noth gerathenen ſtrafen; uner-
findlich ſei es aber, warum auch derjenige ſtrafbar ſein
ſoll, der, nur durch Schuld anderer oder widrige Umſtände
hilflos geworden, Glücklichere um das bittet, womit er
ſein Daſein friſten kann. Es ſei ein großer Mangel
unſerer öffentlichen Einrichtungen, daß das Geſetz die
ſtaatlichen Organe der Strafrechtspflege zwinge, jedes
Betteln zu beſtrafen, während ſtaatlicherſeits nicht oder
nicht genügend dafür geſorgt ſei, daß hilfsbedürftige
Wanderer die erforderliche Unterſtützung finden, ohne
Private anſprechen zu müſſen. Nun hätten die Vereine
egen Bettelei und die vollkommeneren Einrichtungen der
rbeiterkolonien und Naturalverpflegungsſtationen dem

mittelloſen Wanderer die Möglichkeit gegeben, mit ihrer

einen Lebensunterhalt zu finden, bis er denſelben wieder
ch ordentliche Arbeit erwerben könne. er

ſich, daß da, wo die Unterſtützung hilfsbedürf-
tiger Wanderer vollkommen organiſirt ſei, auch
ein Strafverbot gegen das Geben an dieſelben
ſeine gute Berechtigung habe.

e eVor einiger Zeit erſchien in der Halliſchen Zeitung eine
Anfrage in Betreff der verarmten Nachkommen des
Dichters Claudius“. Eine durch viele Zeitungen gelaufene
Bitte für dieſelben, zu deren Unterzeichnern auch ich gehörte.
en z der Frage veranlaßt ob denn wirklich ſolche arme
dachkommen von Claudius vorhanden ſeien ünd hatte

die Bemerkung provocirt, die reichen Verwandten möchten für
die armen ſorgen. Ob ſolche reiche Verwandten vor
handen ſind, weiß ich nicht; daß aber für die Armen
F nichts geſchieht, das weiß ich. Jn Hamburg undolſt ein leben Mehrere, von denen vielleicht ſpäter Näheres
bekannt wird. Heute möchte ich nur einen Abſchnitt aus einem
kürzlich an mich gelangten Briefe mittheilen: „Jn Schweden
lebt ein gänzlich verarmter Sohn von dem früheren Bürger
meiſter Claudius in Lübeck, arhn Claudius, welcher auf
einem kleinen Hofe die gewöhnlichſten Arbeiten für die Koſt
verrichtet und durch die Wohlthätigkeit Anderer gekleidet wird,
da er auf ſeinem eigenen Hofe Alles verlor. Er iſt ein alter
gebrochener Mann, hat durch und durch fein gebildeten Geiſt,
iſt ein ſelten herrlicher Charakter und ein Chriſt in der That
und in der Wahrheit“.

Das iſt Einer von den Nachkommen unſeres Claudius, und
ich denke, der eine Fall ſchon rechtfertigt unſere Bitte.

Eutin, im Oktober 1886.
Dr theol. Ruperti,

Kirchenrath und Superintendent
des Fürſtenthums Lübeck.

(Das „Ein e arhte welches unſere ch r in dieſerAngelegenheit früher brachte, wies ja ſogleich auf die reichen
Verwandten der Claudius'ſchen Nachkommen hin. Das
Ausführlichſte findet man über dieſe verwandtſchaftlichen Be
ziehungen in der Biographie des Gründers der Verlagsfirma
Friedrich Andreas Perthes zu Gotha, die in eben dieſem Ver
lage erſchienen iſt. Wir verweiſen ausdrücklich darauf. Jm
Uebrigen ſind wir der Meinung, daß es eine übergroße Menge
verdienter Hülfsbedürftiger giebt, die keine reiche Verwandt-
ſchaft beſitzen: dieſe ſind lediglich auf die Oeffentlichkeit
angewieſen; daß aber da, wo unterſtützungsfähige nähere An
verwandte vorhanden ſind, wie es bei den Nachkommen des
Matthias Claudius ohne allen Werfen ded Fall iſt, an die
durch übergroße Forderungen oft ſchon überbürdete Oeffent
t frit in letzter Reihe appellirt werden ſollte. Die Re
aktion.

Eiſenbahnen und Kanäle.
T Kiel, 25. Oktober. Der feierliche Spatenſtich zum

Nordoſtſeekanal wird in dieſem Jahre nicht mehr vor-
genommen werden.

T Wien. s r Am ſchwarzen Brettder Univerſität Wien erregt ein „offener Brief an die Hoch
ſchüler allgemeine Aufmerkſamkeit. Derſelbe bildet den Aufruf
eines Ausſchuſſes, „einer kleinen Gemeinde von Collegen, die
in Geſinnungsgemeinſchaft im Hörſaale, am Secirtiſche, im
Laboratorium ſich zuſammenfand“, zur Reform des ſtudentiſchen
Lebens an den Wiener Hochſchulen. Haben wir ein einheitliches
Studentenleben? heißt es in dieſer Schrift, „findet unſere
Jugend, finden wir uns gemeinſam und unterſchiedslos in der
allen eigenthümlichen und allen zugänglichen Wiſſenſchaft? Leider
nein und abermals nein. Geſchieden durch nationale Erſtreb-
ungen und religiöſe Vorurtheile, auseinandergeſprengt und durch
fortwährende kleinliche Jntriguen und in beklagenswerther
Ueberhebung durch kleinlichen Ehrgeiz beſteht unſere ſtudentiſche
Organiſation aus Trümmern eines einſtigen ſchönen und form
vollendeten Gefäßes Unſere Conventikel dienen nur dem
Cultus des Bacchus und, wenn es hochhergeht, der Behandlung
von Gegenſtänden. mit denen der ideale Jüngling nichts zu
ſchaffen hat Der Ausſchuß beabſichtigt nun, es bei dieſen
Klagen nicht bewenden zu laſſen, ſondern auch praktiſche Vor
ſchläge zur Reform des ſtudentiſchen Lebens zu machen. Zudieſem Zweg ſollen Beſprechungen in weiteren Kreiſen ſtatt

finden und demnächſt eine ſtudentiſche Verſammlung veranſtaltet
werden. Wenn in derſelben nur die getadelten Gegenſätze ſich
nicht erſt recht zuſpitzen.

Gerichtszeitung.
Ueber den Gattenmord in Berlin haben wir

geſtern berichtet. Allerdings iſt eine Frau von ihrem
Manne erſchlagen worden, aber die That geſchah im Wahnſinn
oder im Fieberparoxysmus und die amtliche Darſtellung
charakteriſirt den Todtſchlag denn auch als die That eines Jrr
ſinnigen. Traurig wie der Fall iſt, verliert er dadurch immer
hin alle Kriterien, die die Geſellſchaft erſchrecken könnten.
Ein anderes ſchweres Verbrechen, das allerdings in
Stargard i. P. entdeckt worden, das aber in Berlin
begangen worden iſt, iſt weit mehr geeignet, Aufſehen zu
erregen. Bis zum Sommer des Jahres 1884 wohnte in der
Elſaſſerſtraße zu Berlin ein Metallarbeiter K., der ſich ſeit
Jahren durch Kurpfuſcherei ernährte. Jm Mai des genannten

Jahres verſtarb plötzlich ſeine Frau und wenige Tage nach der
Jeden verzog K. nach Stargard. Er nahm eine unver-
ehelichte M. mit, zu der er bereits zu Lebzeiten ſeiner Frau in
einem intimen Verhältniſſe geſtanden und heirathete dieſelbe
noch im Laufe deſſelben Jahres. Jn dieſem Frühjahre verſtarb
auch dieſe plötzlich und zwar unter ſo verdächtigen Umſtänden,
daß auf Veranlaſſung der Staatsanwaltſchaft eine Obduktion
der Leiche und chemiſche Unterſuchung der Eingeweide vorge-
nommen wurde. Durch dieſelbe wurde der Verdacht einer vor
liegenden Palme zur Gewißheit, es wurde eine bedeutende
Menge Arſenik in den Magentheilen gefunden und K. unter
der Anklage des Gattenmordes in Haft genommen. Die
Staatsanwaltſchaft zu Stargard ſchöpfte Verdacht, daß auch die
erſte Frau des K. eines unnatürlichen Todes geſtorben und auf
deren Requiſition fand kürzlich die Exhumirung der Leiche auf
dem hieſigen Sophien Kirchhofe ſtatt. Der Gerichtschemiker
D. Biſchoff wurde mit der Unterſuchung der noch vorhandenen
Ueberreſte der Leiche betraut und wird ſeine Aufgabe in nächſter
Zeit gelöſt haben. Es ſind außerdem noch viele Momente zu
Tage gefördert, welche dafür ſprechen, daß K. auch ſeine erſte
Frau durch Beibringung von Gift um's Leben gebracht.

Der ſchon erwähnte Proceß des Rittergutsbeſitzers
Baron v. Stromberg auf Welfesholz bei Hettſtedt gegen die
Mansfelder Kupferſchiefer bauende Gewerkſchaft
wegen Schadenerſatzes iſt jetzt durch Vergleich erledigt.

Kirchliche Anzeige.
Freitag den 29. October Abends 6 Uhr (in der Kirche

zu U. L. Frauen) allgemeine Beichte und Communion Ober-
diakonus Paſtor Wächtler.

Zu Glaucha: Freitag den 29. October Vormittags 10 Uhr
Einweihung der Kirche zu St. Georgen. Weihrede: Herr
General-Superint. D. Möller, Feſtpredigt: Herr Paſtor Knuth.

Standesamt Halle a. S.
Meldungen vom 25. October.

Eheſchließungen: Der Kürſchner Auguſt Paul Rösner,
Schülershof 20 und Emma Obſtfelder, Magdeburgerſtraße 31.
Der Schuhmachermeiſter Carl Ernſt Wunderlich und Dorothee
Sophie Henriette Ackermann, Mühlberg 13. Der Mechanikus
Friedrich Wilhelm Leopold Oskar Käſtner, Hoher Kräm 5 und
Bertha Friedemann, Martinsgaſſe 24.

Aufgeboten: Der Gärtner Conrad Carl Wiegand, Hof-
eismar und Anng Eliſabeth Bennewitz. Wolfsanger Der
r. wed. Friedrich Jſidor Rühl, Groß-Lichterfelde und Auguſte

Emilie Hedwig Beyſchlag, am Kirchthor 11. Der Handarb
Carl Heinrich Lange und Emilie Mathilde Römhild Giebichen-Hilfe an das Ziel ſeiner Wanderſchaft zu gelangen bezw. ſtein. Der Steinmetzmeiſter Emil Schober, Mangsfelder-

r Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

iker MDaraus ergebe d Stutthart Der Landwirth Wan e im Wilh
0

traße 15 und Sophie Emilie Küpper, Albrechtſtr. 21. DerG Keime Regineilhelm
ertha Hammel

PoppeDem L

T., g3 t Marie Dem Eiſendreherahn Ma obert.

Danker, Lindenſtraße 12, ein S., Curt Willy. D

9 M. 16 Tg.,
Siechenſtation. Die Wittwe Bertha e eb. Stier
wald, 2 M. 1. Tg., Kutſchgaſſe 3. Der Weißgerber
Louis Guſtav Friedrich Rammelt, 34 1 M. 24 Tg., Straf

Klinik.

d 3, Emphyſem 1, Diphtheritis 4, Stimmritzen

fremde.

Halleſche Getreide- und Producten-Börſe.

S 28. Oktober. (Preiſe mit Ausſchluß derMacklergebühr per 1000 Kilo netto.) Weizen feſt, 1000 Kilo
144--162 4. Roggen feſt, 1000 Kilo, 130-—138 Gerſte
billiger, 1000 Kilogramm, Futtergerſte 120-—-135 Landgerſte
140—155 r 160--192 .4. Hafer matt. 1000 Kilo120125 Mais 1000 Kilo A. Raps ohne Angebot.
Rübſen 1000 Kilo Erbſen 1000 Kilo 160--185.
Kümmel Sack per 100 Kilo netto 62——65 Stärke incl.
5 v, 100 Kilo Jnhalt pro 100 Kilo netto gefragt, 34,00 bis

Ermittelte Preiſe des Großhandels pro 100 Kilo Netto.
Linſen 28—45 Bohnen 17--17,50, Schwertbohnen über
Votiz. Mohnſamen ohne Angebot. Futterartikel:
Futtermehl 13--14 Roggenkleie 10,25 Weizenſchaalen

8,25 Weizengrieskleie 8,75--9 Malzkeime, helle
90—10,50 dunkle 8,50-9 Oelkuchen 11,75 12,25 C.Malz 27—28,50 Rüböl 43 Petroleum

Solaröl 0.825/300 12-—-12,50 Spiritus 10000 LiterProcent
ſtill, Kartoffelſpiritus 36,75 Rübenſpiritus

Zucker-Jnduſtrie.
Die Zuckerfabrik Burgdorf zahlte in der abge

laufenen Campagne 259,156 Mk. für Rüben und 227,688 Mk.
für Rübenſteuern. Nach Abzug der übrigen Koſten und der
mit 40,2281 Mk. bemeſſenen Abſchreibungen bleibt ein Gewinn
von 2292 Mk. Ende Juni beſaß die Fabrik u. A. 85,000 Mk
Actien und Prioritäten der hildesheimer Raffinerie, 30.238 Mk.
braunſchweigiſche LandesEiſenbahnactien und für 4039,870 Mk.
Zuckervorräthe. An die Braunſchweigiſche Bank ſchuldete ſie
369,458 Mk

Aus Athen wird berichtet, daß ernſtlich von der bal
digen Errichtung einer Zuckerfabrik in Theſſalien man
ſagt in Lariſſa die Rede iſt. Den Anſtoß dazu gaben die
Verſuche, welche man in Theſſalien heuer mit dem Anbau von
Zuckerrüben gemacht hat und die, wie verſichert wird, ein gra
dezu vorzügliches Ergebniß geliefert haben ſollen.

Handel und Jnduſtrie.
Jn Sachen der Urſprungszeugniſſe hat die ſpaniſche

Generaldirektion der Zölle Folgendes beſtimmt: Bis auf
Grund eines gehörigen Studiums eine definitive Beſtimmung
wegen der Urſprungszeugniſſe getroffen wird. ſind der Zulaſſung
derjenigen Urſprungszeugniſſe keine in den Weg zu
legen, welche den Zollämtern über Waaren werden,
die aus einem Vertragslande kommen, vorausgeſetzt, daß aus
der von dem ſpaniſchen Konſul beglaubigten Beſcheinigung der-
jenigen Behörde, welche das Urſprungszeugniß ausſtellt, her
vorgeht, daß vor der letzteren die Deklaration abgegeben worden
iſt, wonach die Waaren das Produkt oder die Fabrikation
eines Landes ſind, welches mit Spanien einen Handels
vertrag oder eine Handelskonvention mit der Meiſtbegünſtigungs-
klauſel und ſomit Recht auf die Anwendung der zweiten Ko
lumne des Tarifes hat.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 27. October.

Die Luftdruckvertheilung hat ſich im Allgemeinen wenig
verändert, indeſſen ſind die nach Südweſt gerichteten Gradienten
ſtärker geworden, ſo daß zwiſchen Danzig und Jle d' Aix ein
Luftdruckunterſchied von 23 ww beſteht. Dementſprechend wehen
über Deutſchland friſche, im Nordweſten ſtellenweiſe ſtürmiſche
öſtliche Winde, unter deren Einfluß das kalte, trockene Wetter
fortdauert. Nur in Süddeutſchland und im äußerſten Nord
oſten liegt die Temperatur etwas über der normalen. Jn
Frankreich iſt faſt überall Regen gefallen

Die Temperatur in Celſiüs-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 1, Petersburg 3, Ham-
burg 4 1, Memel 6, Paris 9, Karlsruhe 8, München
Chemnitz 2, Berlin I.

FamilienNachrichten.
Verlobt: Frl. Jenny Corſep mit Rechtsanwalt Hrn. Georg

Rabe (Naumburg CEölleda). Frl. Emma Schotte mit Forſt
Aſſeſſor Hrn. Uhden (Schleuſingen). Frl. Anna v. Wülckni
mit Dr. jur. Hrn. Adolf Strauß (Deſſau-Großalsleben). Frl.
Lina Pierſig mit Dr. wed. Hrn. P. Menſchel (Neuſtadt-Bautzen).

Adolphine Philipps mit Kaufmann Hrn. Albert Maul
(Mahlum-Wolfenbüttel). S.Verehelicht: Hr. Prem.-Lieut. Friedrich Seeliger mit Anna
Rojahn (Nauke i. Kreiſe Oels). Hr. Willi Döring mit Grace
Vickers (Heidelberg).

Hrn. Major Fritz Synold vonGeboren: Ein Sohn: t
Schüz (Bonn). Hrn Paul Jul. Meißner (Leipzig). Hrn. Karl
Streitzig (Gohlis).

ine Tochter: Hrn. Sec.-Lieut. Fiſcher (Oldenburg).
Hrn. F. Neumeyer (Merſeburg). Hrn. Wilh. Hartenſtein (Mag
dere rn Paul Gerber (Magdeburg). Hrn. Dr. J. Anton

austhal).
Geſtorben: Kgl. Kataſter-Jnſpector Hermann Edmund

Taſſilo Hoffmann (Köslin). Verw. Frau Landrath von Freſe
geb. v. Wins (Aurich). Fräul. Caroline Steinmetz (Greifswald).
Frau Sophie v. Hildebrandt geb. Baur (Kiel). Landwirth Chr.Menzel (Grochlitz). Ziegeleibeſ. Adam burg Todte (Wethau).

Frau A. Hoffmann geb. Herold (Magdebur Frau AuguſteStellfeld geb. Wieprecht (Magdeburg).
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